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Ist die ,rErlebnisgenerafioll" rnehr als eine Hoffnung?
In seina luli-Folse brachte der Asdter

Rundbfief im Anschlufi an ein Gedicht
Rainer Kieglsteins den Yorubdruck einer
,;Generationen-Betradttung" aus dent
Asdter Heimatbudl Der Vefiasser, der sidt
datin kritis& mit du Gege,niberctelTung
,,Erlebnisgeneration - Bekenntnisgenerc-,
tion" auseinandersetzte, wwde wiihtend
der Rehauer Treffens-Tage wiederholt auf
diesen seinen Artikel angesprochen u. zw,
stets in zustimmendem Sinne. Er hatte, cla.
es sidt um einen Diskussions-Anstol3 han-
deke, freilich audt andere Meinungen
etwaftet. Eine solche fiaf nun ein' Det
,,Bttnd der EgerThndet Gmoin" gibt einen
,,Egerliindu Pressedienst" hetaus, in dent
zrhiichst einmal zu lesen stand:

,,Der in Weitentreb,etitsdr b. Podersam
als' dreize**tes Kind einer Ar,beiterf,arnih'e
seborer€ Rai,ner Krieslstein hat im Selbst-
ierlae seh'e Gedrichte und Gesdridrten,
rst6ltsl6, unter 'drem Titel ,Wri,e aller
itio, d'er' Sterne' vertiffentlicht. Der Leit-
artiklerr .d,es ,\scher Rundb,ri'eies kniipft an
Rainer Krieglsteins Gedircht ,Vor 'dJem 

gro-
ffen Treffef, dessen Titel er umformt zu
,NachdenUi&as vor dem grollen Treffen',
'eine sehr niidrterne,Generationen-Be-
trachtung. Er ist pessimistisdr hinsidrtlidr
'iter,BekEnnnri's-Generation', von d'er,ver-
dirente Miinner'der Vertnireben'en-Lands-
mannsdraften treri,men'. Hier diirfte eine
Erwirderu,ng angebrradrt seirn."

ln det gJeidten Ausgabo des Egetliinder '

Prcssedienstes gibt der aLls GtasTitz stam'
mende Studieiprofessor i. R. Dr. Iqsgf
Suchy, der selbit ganz und gar det fu\eb-
nisgdneration angeh&t, auch gleidt die
gelofierte tuwideiung. Et sdtreibt:

Di'e h?iuffEe leststellung, es fehle uns
iiberall an Nachwuchskrdften fur d.ie ver-
sdxi,edenen Au{gaben, wi,nd in 'den Heiinat- .

blaftem imrnrer tifter b'ehand,elt.

Der Ascher Rundbri,ef, Julifolge rg76,
hekennt durdr seinen Leitartikler und Ver-
fasser des A,sdrcr ltrelx,itbudr,es, 'd,a3 er
den Oofimismus ftir einen Durcbbruch von
'd,er ..i,rtrebnicseneration" zu ejrer ,,Be-
kennini.seenorition" hier geborener Kind'er
und Kindeskinder nicht aufbringen kiinne.
Di'e Karlsbader Zettl-l'g, Augustfolge 1976,

klagt dari.iber, da8 sidr keine Ortsbetrsuer
me6.r ffnden, vakant geword'ene Stellen zu
besetzen. giri ,,Offener Brief" im Elbo$ner
Heimatbrrief, Iuli/eueust t976, vetlangt,
da8 man die'Vierzg: bis Fiinfzigi?ihrigen
miit iler Verbanitrsarbsit,,konfrontieren"
miisse. soll der ,,Mi.ilchner Gener'ationen-
wedmel" in d,er Fiihrung der SL nicht e'in-
sarne Sp.'itze btreiben.

D'er Gen'erationenwechsel war zu allen
Zeiten audr zuhause und ire den'ehzelnen
FamiLi,en ein Problem. Richard Wagner ri,ot
seinen Nadrfahren: ,,Btreibt ni'dlt stehen,
sdrafft Neues!"

Fessirnismus ist keirn Programm, uld
nach Graf Luckner, Verfass,er 'des ,,See-
teufel". i,st der Pessimist der 'eirnzige Mist,
auf dem nidrts w?idrst. Audr d,er Leitartik-

l.er des A"schrsr Rundb,nirefes ,,ho{ft", d,aB
sidr ,,viell,eidrt eine Eliirte herar.r,ssdrdlt, die
bereit ist, das kulturell,e Vlterrer e-zu wah-
ien, um es zu 'einrem Bestandteil des ge-
m'eirxsanoen d,eutsdrenr Kulturenbes z\
madlen."

Geniigt abet ,,Hoffnung' alleinl
Girbt es z. B. eine wissenpdr,aftli'dr,e Un-

tersudrung iibgr die Griind,e dres Desinteres-
sers der hier Geborenen und ,iler Vierzig-
bis Fiinfzi,gf:ihdgen an der augeniblicklkh
verlorenen H'erirnat? F{,at sidr z. B. erin Me;i-
nungsforschungsinstitut in iiingster Zeit
mit di,osem Froblem oder einsdrlZigi,gen
Fragen gleidr odrer :i,h.n-l,idr gelagerter Orga-
nirsatio'nen b,efafit? Man miiflte dodr e.nst

'einmal diie Ursachen fiir ein soldles Ver-
halten feststellen und ,sidr fragen, wie
kijrnnte rnan sie beseitigen. Das geht nicht,
ohne 'da8 man nroue Wege ,einschldgt und
generations- urrrd zeirtgemiille Ldoungen
anstrebt.

Sollte man nidlt einrnal erine wissen-
sdraftliche Forsdrungsgrupp,e heixnatver-
trieb,ener Akademiker d,arauf angetzen?

Wo sind tiberhaupt ,,llnsere Akacl'emi-
ker"? Spridrt man sie viellei,cht zu wenig
anl

Wo srind die an Ireilb, Gdi,st und Seele
nodr gesund,en Friihrentner und Ferr,sio-
nisten? Hi,er giibe es dodr eine Aufgabe
und eine MdgJ,i;drkeit, sirdr jung zu erh,al-
ten?

Sd:,afft'in j'edem Volsta:n d iein e Pl-anungs-
kornnriission, d.ie dem Mangel an Nach.
wuchrskrdften energisch zutreilb'e geht rlnd
Vorschliige ftir neue Wege emlbeitet, dire
verwirklichbar .sind.

Inwiefern und inwi,eweit der Vertrag nrit
Prag d,en S'ud,etend,eutsch,en und damit ,il,en

Egeilandern, und innerhalb d;ieser Grup-
pirerungen wi,ed,erum b'esondErs der ftrgend,
eine Brtid<enfunktion von Volk zu Volk
und von Mensch zu Menscjh bietan kdnnte,
ftihrt Dr. Gi.inter Rei:ch,ert in Helt rlrg76
der Zeitschrift ,,Sudeterrland" au,s. Also
auf, ans Werk! *.

J"i'

So weit ]osef Sudry. Der ,,Pessim,ist"
Benno Tins las den in Suchys levrerL Zer.
len anrgesprochenen Artikel Giintrlrer Rei-

Der alliiihrlich fitu Septembet angesetzte
,,Tag det Heimat' gab dem Bundesvor-
stand der Sudetendeatsclten Landsmann-
sdtaft Vercnlassung zu einem Appel7 an
die Offentlichkeit, in dem er an die
Ubeneichung der Grundsatz-Petition der
sudetendeuu&en YoTksgruppe in New
York und in Genf ankniipft und dazu
f esutellt:

,,Im Zeidrren ,einer falschvelstandenen Ent-
Cpannung wurrden Redrtsposifionen d,er

Ost- und-Sr:dreter:,deutsdlen weitgeb,end aus

,,Aus dem BewuBtsein der Uffentlichkeit verdr5ngt"
Sudetendeutsche Landsmannsdraft zum oTag der Heimat"

drorts ,,Der geschichtlictle Auftr,ag d,er Su-
dietendeutsch'en" nadr. Er e.nv,artete, dort
auf d.ie Widrerrlegung seinrer Th,esen zu
sto8en, d;ie er in Suchys ,,Erwidrer-ulg"
nricht ffnden konnte. Die Erwartung trog.
Dr. Reidr,erts Beitrag, d:en 'er b'erei'ts beim
Sud,eterxdteutsdren Tag 1975 vor reinem In-
teress€,nten-Kreis vortrug, b,efa8t sidr mit
den Mciglichkeiten, di'e d,er jungpn Sude-
tsn-GenLeradon geistig und poli'tisdr bl'ei
,ben, nidxt ab,er mit dterr Fakten, die Tins
gefireint hat. Reidleft gestertrt 'den in der
Bundiesnepublik trebendren S'u,iletenidsut-
sdlen neben rihren ,sta,artsbiirgerud€n
Rechten und Pfli'drten eia ,,spezielles Be-
wu8tsein, ,ein besondrerrs geattem,$ und in
versdli,edener Intenrsirtet vorhan denes sude-
tendeutsdles EigenJ,eben" zu. Er kommt
aber auch zu dem Schlusse: ,,Wenn die
Sudetend,eutsd:,en uld ihle Volksgruppen-
organisation nidrt nach wire vo,r d,em Zel
naih,stne,ben, wied,er etunal atrs 'Deutsdre
im btihm;isch-miihlisdr-schl,esrirsdr,en Ra,um
di:e treb,enfige Partnersdraft mrit dem tsdre-
ch.irsd:,en Volk weiterzufiihren, dann . ..
kann rnan Waldkraibrlrrg, Gerrotsrired od,er
Neugablona als Abb,ild d'er Heimat unter
Denkmalsc-hutz,stelLen, um,d,as herkiim-rn-
lid:ie Su,detend,eutsdrtum zu konsenrireren".

Der Rei'dnertsdr,e Aufsatz ist 'drire griind-
li'ch,e Arbeit ,eirnes Angehcirigur d,er Elite,
von d,er Trins in ,seim,er Beffa{htung als
von ,einer ,,Ftroffnung" ,spradr; nidrt weni-
ge,r, ab,er ,auch nidr,t rnrehr.

Auf Reidrerts wisssrxsdlaidlidr formuLisr-
te Ertirterungen braudrt hier nidrt weiter
'eingegangen zu werden. Sie b,eantwuten
keineswqgs die von Tins gesetzte These,
d.al} .einzElne elitare Ersdr,einungen nodr
lange keine Bekennjtnis-Genetation zE
forrnen oder zu bilden vermijgen, wobei er
annimmt, de3 Dr. Reidr,ert j,aner Genera-
dion zuzunechnen ist, die bereits ,in West-
,dzutsdrland als Enkel geboren oder als
Kleinkinder ih den Vertrei'bungsffanrspor-
ten mitgebracht wu,rde.

So m,ufi also det Benno Tins seinem
Warr,cl,ervogelirsurxd aus der Zeit vor fast
sechzig fahren konrcrn: ,,Neijrr, lieb,er
Suchy-Seff; m,ehr als eine Hoffnung hast
audr Du nicht beschwor,en. Nur glaube idr
nicht, da8 eine ganze Generation in Dei-
nem Sinne ,ans Werk' ,geht."

d'em EewuBtsein drer Offentlidrkeit ver-
dr:ingt. Die Tlitigkeit ihrer land,srnann'
sd:,aftlidr,en Veraetungen i,st nidxt nur
nidlt gef6rdert, sondern oftmals als Bela-
stung empfunden wor'den. Das tn:g nicht
weni,g zu der so oft beklaeten Minderung
der moraliedr,en Wi,derstand,skraft bei, die
den Westen,sdrwiidrt und l?ihmt. Statt di'e
Glaub'enskraft der d,eutsdien Vsrtriebenen
als ko,stb,ar,es Gut d,er Dernokrati,e zu he-
gen, hat man
Vemrfs- ur:,rl

,d,i'e gegar si,e gerichteten
Denunzi,erungshan dlun gen
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Ist die „ErlebniSgenera1_:ion" mehr als eine Hoffnung?  
In seiner juli-Folge brachte der Ascher

Rundbrief im Anschluß an ein Gedicht
Rainer Krieglsteins den Vorabdruck einer
„-Generationen-'Betrac;htung“ ' - aus dem
Ascher Heimatbuch. Der Verfasser, der sich
darin kritisch mit der Gegenüberstellung
„Erlebnisgeneration - Bekenntnisgenera-
tion“ auseinandersetzte, wurde während
der Rehauer Treffens-Tage wiederholt auf
diesen seinen Artikel angesprochen u. zw.
stets in zustimınendem Sinne. Er hatte, da
es sich um einen Diskussions-Anstoß han-
delte, freilich auch andere Meinungen
erwartet. Eine solche traf nun ein. -Der
„Bund der Egerländer Gmoin“ gibt einen
„Egerländer Pressedienst“ heraus, in dem
zunächst einmal zu lesen stand:

„Der :in Weitentrebetitsch b. P-odersam
als dreizehn-tes Kind einer Arbeiterfamilie
geborene Rainer K=rieglstein hat im Selbst-
verlag seine Gedichte und Geschichten,
1946-1976, unter dem Titel ,Wie «aller
Glanz der Sterne' veröffentlicht. Der Leit-
artikler -des Ascher 'Rundbriıefes knüpft an
Rainer Krieglstei-ns Gedicht ,Vor dem gro-
ßen Treffen', dessen Titel er um-fo-rmt zu
,Nachdenkliches vor dem großen Treffen“,
eine sehr :nüchterne ,Gener.ationen-B=e-
tr.acht'u;ng'. Er ist pesısimistisch hí.nsi~cht1'ich
-der ,Bekenn't:nis-Generati.on", von der ,ver-
diente Männer der _Vertriebenen-Lands'-
mannschaften träumen". Hier dürfte eine
Erwiderung angebrr-.acht sein."

In der gleichen Ausgabe des Egerländer
Pressedienstes gibt der aus Graslitz stam-
mende Studienprofessor i. R. Dr. Iosef
Suchy, der selbst ganz und gar der Erleb-
nisgeneration angehört, auch gleich die
geforderte Erwiderung. Er schreibt":

Die (häufige -Feststellung, -es fehle uns
über.all .an N=achwuchskräft.en für die ver-
schiedenen Aufgaben, wird in den Heim.a-t-
blättern i.mıner` öfter behandelt.

Der Ascher Rundbrief, Iulifolge 1976,
bekennt durch seinen Leitartikler und V-er-
fasser des Ascher Heimatb-uches, -daß er
den Optimismus für einen Durchbruch von
der „Erlebnisgenerat-ion” ızu einer „Be-
kenntnıisgeneration” hier gebore-ner Kinder
und Kind-eskírııder nicht -aufbringen könne.
Die Karlsbader Zeitung, Augustfolge 1976,
klagt darüber, daß -sich keine O.rtsb-etreuer
mehr finden, vakant gewordene Stellen zu
besetzen. Ein „Offener Brief” im Elb-ogner
Heiınatbrief, Iuli/August' 1976, verlangt,
daß man die Vierzig- bis Pünfzigj ährigen
mit der Verbandsarbeıit „konfrontier~en”
müsse, -soll der „Münchner G¬e~nerati.onıen-
wechsel” in der Führung -der .SL nicht erin-
same Spitze bleiben.

~ D-er Generationenwechsel war zu allen
Zeiten .auch 'zuhause und in den
Familien ein Problem. Richard Wagner riet
sein-en Nachfahren.: „Bleibt n;í=cht stehen,
schafft N~eues!” -

Pessi-niísmus ist kein Programm, und
nach Graf Lucknéer, Verfasser des 9 „See-
teufel”, ist der Pes-simist der einzige Mist,
auf dem nichts wächst. Auch der Leí.tartil<-

ler des Ascher Rundbriefes „hofft”, daß
sich „vielleicht eine Elite heransschält, die
bereit ist, das kulturelle Vätererbezu wah-
ren, es zu einem Bestandteil des ge-
mei-nsamen deutschen Kultuaerbes zu
machen.“ ' `
Geniigt aber „Hoffnung“ allein? R

Giib-t es z. B. -eine wiissen-schaftliche Un-
tersuclıung über die Gründe -des Desinteres-
ses der hier -Geborenen. und der' Vierzig-
bis Fiinfzígjähıigen .an -der augenblicklich
verlorenen Heimat? Hat sich z. B. -ein Mei-
nu=.ngsfo›rschungsi'nsti-tut -in jüngster Zeit
mit diesem Problem oder einschlägigen
Fragen gleich oder ähnlich gelagerter Orga-
nisationen befaßt? Man .müßte doch erst
einmal die Ursachen für ein -sol-ch-es Ver-
halten feststellen und sich fragen, wie
könnte man sie Das -geht nicht,
ohne daß man neue Wege einschlä.-gt und
generations- und zeitgemäße- Lösungen
anstre-bt.

S-ollte man nicht einmal eine wissen-
schaftliche Forsclıungsgruppe heimatver-
-triebe1¬_=er Akademiker darauf .ansetzeni

Wo sind überhaupt „unsere Akademi-
k-er”? Spricht man sie vielleicht -zu wenig
_-an?

Wo sind die an Leib-, Geist und Seele
noch ge-sun~den Frührentner und Pensio-
nisten? Hier gäbe es doch eine Aufgabe
und -eine Möglichkeit, sich .jung zu erhal-
ten?

Schafft in jedem Vorstand eine Planungs-
kommission, die dem Mangel an Nach.-
wuchskräften energisch zuleibe geht und
Vorschläge für neue Wege erarbeitet,
verwirklichb-ar sind. _

Infwi-efern und inwieweiat der Vertrag mit
Prag den S-urdetendeuıtschen und damit den
Egerländern, und innerhalb .dieser Grup-
pierungen wiederum besonders der I-ugend,
eine Brückenfunktion von Volk zu Volk
und von Mensch zu Mensch bieten könnte,
führt Dr. Günter Reichert in Heft 1/1976
der Zeitschrift „Sud›eter1.l.and-” ans. Also
auf, «ans Werk! - ` *-. _?? `

Se' weit Iesef Suchy. Der „Pessit:nist”
Benno Tins l.as den .in Su-chys l-etzten Zei-
len angesprochenen Artikel Günther Rei-

cherts „Der .-geschichtliche Auftrag der Su-
dıetendeutschen” nach. Er erw.artete, dort
auf die Widerrlegung seiner Thesen 'zu
stoßen, -die er isn Suıchys „Erwıi=derung”
nicht finden konnte. Die Erwarttmg trog.
Dr. Reicherts Beitrag, den er bereits beim
Sudetendıe-'uıtschen Tag 1975 vor .-einem In-
teressenten-Kreis_ vortrug, -befaßt -sich mit
den Möglichkeiten, die der jungen Sude-
ten-Genera.tí~on geistig und politisch blei-
ben, nicht aber mit den Fakten, die Tins
gemeint hat. Reichert .gesteht den in -der
Bundesrep-"ub-lrik lebenden Sudetendıeut-
schen ~ neben ihren staatsbürgerlichen
Rechten und Pflichten ein „spezielles Be-
wußtsein, besonders .geartetes und -in
verschiedener Intensität vorhandıelies sude-
tendeutsches Eigenleben“ zu-_ .E1 kommt
aber auch zu dem Schlusse: „Wenn die
Suıd-etendfeutschen und .ihre Volksgruppen-
organisation nicht nach wie voır dem Ziel
nachstreben, wieder -einmal als -Deutsch-e
im böhmisch-mäihrisch-.scbl~esı:isclien Raum
die lebendige P=artn_erschaft mit -dem tsche-
chischen Volk weiterzuführen, dann
kann man Waldkraiburg, 'Geretsried oder
Neu-gablonz als Abbild der Heimat unter
Denlcmalschutz stellen, um -das herkömm-
liche Sudıetendeutschtum zu -ko.-nservieren”.

Der Reichertsche Aufsatz .ist die gründ-
liche Arbeit -eines Angehörigen -der Elite,
von der 'Eins in -seiner Betrachtung als
von -einer „H-o.ffnung” spra.-ch, ni~cht weni-
ger, aber -auch nicht mehr. l

Auf Reicherts wissensdıafitlí-ch formulier-
te E-rörteruıngen braucht hier nicht weiter
eingegangen zu werden. Sie beantworten
keineswegs -die von Tins gesetzte These,
daß einzelne elitäre Erscheinungen noch
lange keine Bekenntnis-Gen-eratí-on zu
formen oder zu bilden vermögen, wobei er
annimmt, daß Dr. Rıeichert jener Genera-
«tlion 'zuz=urechıne11- ist, die b~ere.i~ts in West-
deutschland als Enkel geboren oder als
Kleinkinder in den Vertreibungstranspor-
ten mitgebnacht wurde.

So muß also der Benno Ti-ns seinem
Wand-ervo-gelirefund' aus der Zeit vor fast
sechzig jahren -ko-ntern: „Nein, lieber
Suchy-Seff, mehr als eine Hoffnung hast
auch D-u nicht beschweren. Nur glaube -ich
nicht, -daß eine .ganze Generation' in Dei-
nem Sinne ,ans Werk' geht.“

„Aus dem Bewußtsein der Öffentlichkeit verdrängt“ 7
- Sudetendeutsche Landsmannschaft zum „Tag der Heimat“

Der alljährlich für September angesetzte
„Tag der Heimat“ gab dem Bundesvor-
stand der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft Veranlassung zu einem Appell an
die Öffentlichkeit, in- dem er an die
Überreichung der Grundsatz-Petition der
sudetendeutschen Volksgruppe in New

= York und in Genf ankniipft und dazu
feststellt: '

„Im Zeichen einer falschverstandeneın Ent-
spannung wurdien Rech-tspositi-onen der
Ost- und Sudetendeutschen weitgehend aus

222er»/wie    

dem Bewußtsein -der Öffentlichkeit ver-
drängt. Die Tätigkeit ihrer land=srnann-
schaftlichen Vertretungen ist nicht nur
nicht -gefördert, sondern oftmals als B-ela-
stung empfunden wor-den. D.as trug nicht
wenig zu der so oft beklagten Minderung
der moralischen Wid-erstandskraft bei, die
-den Westen schwächt und lährnt. Statt die
Gl.au.b¬enskraft der deutschen Vertri-eben-en
als kostbares Gut der Demokr.atie zu he-
gen, hat man die gegen sie gerichteten
Verrufs- und Denunzienıngshandluzn-gen
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der kommunistisd:,en Propaga.nda freiweg drurch Vereinbarimrgen iiber Schqlbii{er; bei i"dS" ul$ bi,eterrd,en.gelegen}eit 
"gclr .1'

iibit11o-*"n. und iiberr Landkartln die Gesdr,ichrc des i zur iudetend€uts&Bn Volksgruppe. An den ri-. 
m4-h,t wenige Mit€ni€der cles Deutsclen 

" 
d,zutsdren Ostens ,ebenso atr,s der Erinne- jr Sudeter:deutsdr,-en ^Tagen zu Pffngsten :

Bu:ndestages ix1a a# Landtage hand,elten rung zu ldsdr,en wire d,ie Nam,en_ von'i rrimmrt er regelmal3ig te_il.-Als et jetzt.am '\
dre facto "wie Anwalte ,sowieti"scler Atsich- Sthd=ten, d,ire jahrhund,ertel,ang ilzutsdr Be- i 16. August seinen 7o. Geb,urtstag ES1tS,
tat, *"t o si,e d,i,e fur osi- und sudeten- wesen sind. Wir wend,en uns gegen d'en 4 ilbernei'drte ihm d,q S_f-Sprq$er Dr. Walter ..

aedtjsdle Einrichtungen ibestimmten Unter- Verrat von gei,stiet€ol Besirtzftitnern, d,er IBedrrer als Geqchen! drer Volksgruppe ein'en l -'
stiltzungsbeitrage aiprangerten und zum damit dre.rn Veziaht auf gese,mtdroutsche j yq1 sud,etendeu,tsd:,en Glassdrl,eifern in
e$;;";i -;;; 

A;T;A;1t^;.tti.". -ol" n"ampo*iGo"*-i"G"" r"ttl 'qzwiresel Lergestellten pr?ichtigen Pokal. Qer \
Erritichterung, mit d,er fr,an heute in aller Wer^ mit dem Appell an_Deutsdrlagd ,landsmamsihaftli,chen Gliickwunsch-Dele-
W"ti "i"* Fbtitit< der Entspannung unl und seine Farb,en in di:n Wahlkempf zieht, gation gehorten _9.a. aridr zwei Asch'er

ieden Preis'beurteilt, sollte d,izu beitia8en, hat,d]i€ Pflidlt, auch in,d,er Veranflvortung .an: Dipl.-Ing. Albert K. ,Simon ftir die ; ,

a;B;il it;;;Atidft;*.i.1* dle"ori d". R.;d.."rd ai* ni.ior* aller Deut: rodenan-stiJ"runs u,nd Adolf -Puchta als 'i
ganiaarrionen der deutscli,en Vertriebenerr sdrEn zu wahnen und zu vertreten. Gesdriiftsfuhrer des Witikobundes.*. *-- i
&fuft*", iibrerpriift wird. Das gilt vor ,Freihsit 'und Rpdrit fiir Deutschla,rrd und J+
allem ftirr j,ene Bund,esrni,rrirsteriierl d,eren Europa' u,ms,cihli,effen ftir uns audr das Prof. Rrichard FleiSner aus Tu,schkau bei
erklertes Zbl offenbar d,arin bestand, dem Gedenken an d,ie !treim,at, diie nidrt n.ur Mies war in 'den zwanzi:ger )ahren als
Bund drer Vertriebqr-en u,nd den Lands' ein Begri,ff des Gemtites, sond,ern ebenso Kunsterzieher am Asdr,er Gymnasium ta-
maffrnsdxaften gewfirte Subventi,onen zu eine politis&e Aufgabe ist. tirg. Wiihr'end di,eser Zeit schuf er ,eine

kiirzen oder giine'li& zu sfteichen. Umso Si'e fiir all,e Vdlker fuet nt erhalten, Seri,e .Asd:,er Ansidrtskarten von besonderer
,d,ankbarer sind wiir den Bund,es- und Lan- die i'hr 'entstamrnren, bleibt eirn weltweites Ei,nrdrringlidr,keiit. Sie wend,en nodr b:zute in
desbehdrden, ,alJ,em. voran uneenqm Sdr-irm- ZkeI, das wix natiillich audr fiir uns Sude- rnanclr,ei Asd:ler Famitri,e aufb,ewahrt. Von
Iand Bay,ern, ftir dii,e Unterstiitzung und tendeu'tsche ,anstreb'en. Das in,unserer Pe- r9z7 bis 1939 war.er l,ehr,er an drer Kunst-
,das Vemiendnis, .d,as sie unseren Anliregen dtion an rdie UNO wi,eder,gegebene_Bemii- gir#erblichen Staatsfadr,sdrule i;n Gabloriz.
widmeten. hen um gl'eidaes Recht ftir alle,werden wir Bei der Einweiihgng dres Gablonzer Hauses

Dire Sol'idaritiit, ,die uns vo,n d:ieser Seite daher fortsetzen und mi't allen uns zLr ' iirn Kaufb,zuren-Neu,gablonz, iiber die wir
bew,iesen wurd,e,' steht ,im Gegensatz zur Gebote stehenden fri,edlidlen Mitteln ver- be.nidr:teten, hirelt 'er-di,e AnLspradee ibei d,er

Haltung i,ener, dJe,nren dar'an gel,egen ist, stbrken." Erd'ffnrung d,er Gal,erire. Bei der Auss,tellung

r{.urz erze]hrt fi?#i"ffii*3|T;L *';*'-ff#nder" 
in

Pefsonales Wandrersch,aft, kam - 
nadr Schw?ibiech Jf

zad,enFrauen, diLe c;;id;;J;; tra-pi"."tb-til'ifr; ,^?" N""tuzenLierunrg al'er vier Ab'errde

,i^.r,- i- Zeic.hen ""a-ploo *; ;;i"***ut-x,s f;:*ftff'd"H],t,*? ffiffi,3ti'ff,:
aei CteichUexechti- statten ar'b,eirtete, un{ zu1

gung im modernen ryf-r-tirig. N".h ;;-ft;F[r1,g+ eii."tfr4T iti zwar b'eziiglidr d'er Inszenierung, 'der Aus-

wirrsctxafts-Mana- vari's llefi er sich i" s*iil^"ir1;a;tfr'# ::iqys rr'nd der musikalisclen Leitung

gernent bewahren, crrri*it*-"lituirtua"r-#?t1;fi;;;,il 1l"ryhi untensd:'iedil'irdres Echo u'nd fiihrte

gehiirt auch eine "ltl-3;.- 
ok!;G, 

-issZ,' "tuiliidilt 
"f,ffi; stellenwei'se zu Tu:nulten' Dire solistirsdre

Asctrerin: Frau Ma- ,,wilhelm Stoess" "" gtul'a."#"iii i#o 11t:*-s aber war' von wenigen fusnah-
ri,anne sommerq werkstatt schuf 'er mit"se.ioH''s;f.hiilt.e"n mea-abgesehen' einhel8 begeistert aufge-

seb. Riedl, Mitin- Ha;d;; H d;; riiii s"ri;""';t;"il1 11TT"t worden' so konnte P.tn,t Hof'

haberin d,er strick- rr""tt" fianzosisclxen Ge#l' iJ;ht;nL;;t !!!'l' 'saa 
im Mafienbad gebor'en' ab der

i"":..i,Trr"ili ,1i"ri '"d k"";;;ir" sa'-".r'ti".r.".1'[1:J:fl h?ffir#ffi*$t'#*rrJff"il1"-rff#iffiSffi il.iuat oHc in Bay- "t"u"- 
iil*Li- grits;-**.q""4,* k""a."- wtinttembergrrschren staatsoper b$uftgart

reuth. Si,e hat ma&geber:den Antoil am \*it- ilt;6.ti. "mit 
s;;1ffil*i'Gid";;d Igagl9rt' gleidl bei sei'nem 'ersten Ersd'ei-

#e, toitiffi*'*'ffitr"hi 
ti,e*"+''t,'lt'1#t1.:ffi*: aJ,T1 ffitfiffig#dffitrg*'g1i;

ffistr#;li*jitr1+;'j'#Wf*;{ #liffiih\ifrq**}:i&!,limdgen und Verstiinilni,t

;J;-. ;;r U--*ini""" 
"^n*"iani. 

S-4"" hohem. Ansehen. Er starb wdhlend des Hilimesr^urw lE'Lurli' q{

4s Adrtzehnjahrige wurf;i $";;:t'dtJ# ffi"E* ;;;; B.'li;.-.-- 
J w4ru's 

[ffi,&o#Hi#n?:'hfhr* #"gnbil1
Land,essi,egerin in drer Wdsdrre-In'dustr'ie *'
und 'erhi,elt einen Studienplatz zur Aus- Der vom Bu.ndesinnenrni,nister rnit 5ooo NaCh der PetitiOn neue Aktionen
bjldrung als Betriebsleiterin. Diie,-Vertrei- DM .dotierte _ Wenzel-faksch-Gedachinis- Zu B,e,ginn des f,ahr,es 1975 ,beschlo,ssen
bung ftihrte .sie miit i.t
,",,fi ut"--.oae,, nrilil ii"q".*ilffi;: HrH $,h*ll%'j;3"'ffi'rtff"*urde 

ein'stim- d","!*fi*-,o.rt 'd d", sud'dtendsurectren

eteinadr bei Bayreuth, v
io "*,- ranziaa, .," i:*i{tirr[t BLJ"#"J;3f#j*:h'i$t1T {'.J !lt3-nex'*J,l Hf*:h'"'?tf#r" '3:;

oHG mit der produktion oosann. Jelr- re5i seDremrbff anld3li,ch a* a"tttft$"ffi'."-'i; :**l{Tlt:|.:?-#,d'iret/'ereinteor 
Natio-

verh,eiraret, ist. Frau-j."^*cr.T:, h#: d,e's reea ve_rstorbe-nen r,i':.3"9j,:i'3::iit lffi:ffi;i|j"$#t#,*m:"t'l;hauptv'eriantrarortlidle L
r"k'fi;,-di'" ;"; ;,"-$ffi:ffi:d:*i, 

lxt#i3ldHltdffi"#$#,fl,..1,t;i $ffiffi::jHffxffi#[k::3tr,schneidre,rrei und NiiheI
und Sportbekleidung s
war,en sind ai" n",rprraflllf;.riffifrt"Hff- schaffen von wiederholten Beitrdgen her' ri"tt uuiiacgte unrensclui{t"tt- uoter d,i,.

punkte iler Ri,edlschen Fabrikation. Frau i- - -.'t-r&**r'*\. Y^ Petition ,getrdistet. Diese wurrd'e 'am z. De-

Somrner,er besirzt fiir th#iffiffi'rletli 1' 
'q". 

Roqge.nd,e Fiirst Franz iq*{.11. t9,1 - ffi:'^"1??1"9i?-:l:1,Y"'K:'** q:*:

ffi3;ilffih"illiii,l,liil"sr,l-id^t "H';?. G.t';; s;d,.'?up*ttik und ,der sdrweiz nechte bei den verei'nten Nati'onen, Dr.
r-L-,^ -r^ --^- '-' l,! Marc Sdreirber, ii,berreidrt. Ihr Eingangi,--.<>-.--. *t".,3$*H1",*l'if l*lu" 

th.ffiqpf
*- A,uischiisse wurd,e iizvuisdren bestati'gt.

o.n'f;J3n;it i:"f:li't"il",'l[Jul_ ,,Die eisenwiflise Historie lH3,fii;ffi:.il1,*tion 
beridrteten wir beroits

Atelier, d,4s wegen seiner heworragen'den deS ASChef LhndctenS,. Mit d,er iretition wunden nidrt nur ,die

kiirstl,erisch,en Leisrungen sehr bald eines Rechtsanspr0dre ,auf Heimat, Selb,stbestim-
,der -bekanntesten- |;uweli'ergeschlfte. wlo+e. Die zusammenhdngende Geschichte unse- munrg und Wied,er,gu!.madr'ung angomeld.et,
Nach dem z. Weltkri,eg verlqgte 'sein Sohn
walter stooss das Geschef; i,acrr wiesba- rer Heimat; dazu interessante sonder- 

if;3*:.T.J:*r"",H,1r;ff:ul"ui:';t01,?ffi:r? "Tid,en, WilheLnstra&e 34, wo ,er d.ie, gute themen' Enteirgnu,ng der Sucl,etendeutsdlen lr,inge-
Tradition soines Vaters fortsetzt und^nun Vorbestetlungspreis DM 50,-. wiesen.

iil"f,'#;;"]fl:'.i*Jl%H',ffi'l'"fr,t"3J Bitre zunid,sr keine vorauszahruns. n"?0ffi,id[:to${,T.?:***Lt#i',J::
schafl weiterftihrt. Bestellungen erbeten an den verhg chos]owal<ei zrlr-tid<gob4ebenen Deutsdrcn.

^-Ht1",l-rl',ii"#'1:"ffi,1#i;"tr-1* 
Dr. Benno rins siihne' . F,ru3t*r#rs:ixmlJ **,it,#-

Geors Sroess eeboren. N;.i"-;;ir;;Gh;: 8000 Miindren 50, GrashofstraBe 11 ien En"tnationalisi'erungsproze3 unterwor-
*ii-'ir" CirA?it- d;; 6|t& und Silber- fen hat, ihren Kiniler! .das Recht auf Un-
i.t'-iJ"'Thorni.nes.]''Isiiaufd,le>./.,i@teIri]chtineigenenSdr.u,trenundd;irefreie
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der ko-mrnunistischen Propaganda freiweg
übernommen.

Nicht wenige Mitglieder des Deutschen
Bundestages und der Landtags handelten
de facto wie Anwälte fsofw~jeti.scher Aläisich-
ten, wenn sie die für ost- und sudeten-
deutsche Einrichtungen Ibestisnımteıı Unter-
stiitzungsbeiträge -anprangerten und zum
Gegenstand von Anfragen ma-chten. Die
Ernii-ch-terung, mit der man heute in all-er
Welt Politik -der Entspannung -um
j-ed-en Preis'ıb›eufrtei'lt, -sollte beitragen,
daß -die Beei.-nträ-chtigung, welche -die Or-
ganisaftionen de-r -deutschen Vertriebenen
-erfuhren, überprüft wird. Das gilt vor
allem fiir jene Bcundesıninisterien, «deren
erklärtes Ziel offenbar da-rin bestand, dem
Bund der Vertriebenen und den Lands-
mannschafrten gewährte Swb-ventionen zu
kürzen oder gänzlich zu streichen. Umso
dankbarer, -sind wir den Bundes- und Lan-
desbehörden, allem voran unserem Schinn-
l.and Bayern, fiir -die Unterstiitzun-g und
das Verständnis, -das sie unseren Anliegen
widmeten.

Die Soli-da-ri-tät, «die uns von rdies-er Seite
bewiesen wurde, steht .-im Gegensatz zur
Haltung iener, denen- daran .gelegen ist,

il"

. r

kr.

fr! ııflmx ;;__..-~---›, '_ - fi ~\ rz J §5- '.4-t '\„- \/rfL- „ ku,
durch V-ereinbarungen Schulbücher; bei jeder sich bietenden Gelegenheit auch
und über Landkarten die Geschichte desš zur su-det-endeutschen Volksgruppe. An den
deutecherrı O-stens ebenso -afus -der Erinne-ip Sudetendeutschen. zu Pfingsten
rung zu löschen wie die Namen von
Städten, die jahrhundertelang deutsch .ge-
wesen sind. Wir wenden uns ge-gen den
Verrat von geistigen B-esitztümern, -der
danri-t dem Verzicht -auf gesamtdeutsch-e
R-echtspositi-onen folgen -soll.

Wer -rn.-it dem Appell an D«eutsch1a.nd
und seine Farben in den Wahlkampf zieht,
hat die Pflicht, auch in -der Verantwortung
-der Regierung -die Interessen aller Deut-
schen zu wahren und -zu vertreten.

,Freiheit -und Recht für Deutschland und
Europa' urnschl-ießen für uns auch das
Gedenken -an die I-leimat, -die nicht nur
ein Begriff des Gem-ütes, sondern ebenso
eine politische Aufgabe ist. -

Sie für alle .Völker frei -zu erhalten,
-die ithr -entstanıınen, bleibt ein weltweites
Ziiel, -das wir natiirlich auch für uns Sud-e-
tendeutschıe anstreben. Das in unser-er Pe-
tition an die UNO wfiedergegebene Beınii-
hen um gleiches Recht -für alle wer-den wir
dah-er fortsetzen un-d mit allen uns zu
Gebote .stehenden friedlichen Mitteln ver-
stärlee-n.“

 Kurz erzählt  
1»

Personales
Zu .den F-ra-ue-11, die
sich- im -Zeichen
der Gleichberechti-
gung im modernen
Wirtscha-fts-Mana-
geınen-t bewähren,
gehört auch eine
A-sch-erin: Fr-au Ma-
rianne Sommerer
geb. Riedl, M›i=t-in-
haberin der Strick-
wa-renfabrik Adolf
Riedl oHG -in Bay-

reuth. Sie hat maßgebenden Anteil am
Aufbau, Wachstum und Erfolg -diese-s für
Bayreuth bedeutenden T-extilunterne-h-
mens. Das kam nicht von fun;gefäh.r. Schon
als A-chtzehnjährige wurde sie noch daheim
Landessiegerin in der Wäschıe-Industrie
und -erhielt Studienplatz zur Aus-
bildung .al-s Betriebslei-terín. Die Vertrei-
bung 'fiihrte sie mit .-ihren aus Werners-
reuth -stammıen-den Eltern nach Unter-
steinach bei Bayreuth, wo r947 -dann auch
in' ei-nein Tanzsaal -die Frirına- Adolf Riedl
oH-G mit der Produktion begann. Seit 195 5
verheiratet, :ist Frau Sommerer -heute
hauptverantwo=rtl~i-che Leiterin der Kon-
fektion, aus den Abteilungen Zu-
schneidıerei und Näherei besteht. Bade-
und Sportbekleidung sowie Eifnderstrick-
waren sind die hauptsächlich-en Programm-
punkte der Riedlschen Fabrikation. Frau
Sonnnerer -besitzt für ihre ' Aufgabe neben
fundiertern Fachwissen und reicher Erfah-
rung auch viel frauliches Einfi.ihlungsv-er-
mögen und Verständnis für die Belange
ihrer Mitarbeiterinnen. Sie wurde am 30.
August 50 Ia-hre alt.

ii
Vor 90 Ia.-hren eröffnete »in Berlin Wil-

helm Stoess aus Asch ein Goldschmiede-
Atelier, das wegen seiner hervorragenden
kiinstlerischen Leistungen sehr- bald eines
der bekanntesten I.uw=el'i›ergeschäfte wurde.
Nach dem 2. Weltkrieg verlegte sein Sohn
Walter Stoess das Geschäft nach Wiesba-
den, Wilhelmstraße 34, wo er die gute
Tradition seines Vaters fo.rtse-tzt -*un-d nun
in gemeinsamer Arbeit mit sei-nem Sohn
Wolfgang in dritter Generatí-o.n. -das Ge-
schäft wei-terführt. I

Wilhelm Stoess wurde im Iahre 1856 in
A-sch als Sohn des I-I.auptschuld_i-rektors
Georg Stoess gebo-ren. Nach sein-er -Lehr-
zeit im Geschäft des Gold- und Silber-
schmiedes Tho-rn in Asch ging er auf die

Wanderschaft, -kam nach Schwäbisch
Gmünd, dann nach Pforzheinı und 1875
nach Paris., wo «er in verschiedenen Werk-
-Stätten -a.1'-bfeitete fund zum Werk.meister
aufs-ti-eg. Na-ch' zehnjährigem Aufenthalt in
Pa-ris liıeß er sich .in Berlin zu-nächst als
Cab-i.n=etsnreister nieder, um ein Jahr -sp äter,
am 30. Oktober 1886, -eine ei-'gene Firrna
„Wi=lhel.m Stoess" zu ıgriinden. In seiner
Werkstatt sclzruf -er mit seinen geschickten
-Händen in dem fiir Berlin noch unbe-
kannten französischen Genre Zıei-ch-nun-gen
-und ku-nstvolle Schmuckstücke-, die ihm
einen Ii-mmıer größer werdenden Kunden-
kreis erwarben. Mit .großem Fleiß und
Ausdauer -baute -er .s-ein Geschäft auf und
brachte es .i-n -der Iuwelie-rb-ran.che bald zu
-hohem. Ansehen. Er starb während des
Krieges 1942 in Berlin. ' -

.. ii- . 0
Der vom B-u.n-desinnennrinister mit 5ooo

DM «dotierte _ Wenzel-Iaksch-Gedächtnis
preis -der Sel.i.ger-Gerneinde wurde ›e;i-nsti:rn-
nrig dem .sudetendeutschen Schriftsteller
Dr. Iosef Mühlbsrger -zuerkannt. Die
Überreichung des Preises erfolgt am 2.5.
Septeınber anläßlich des 80. Geburtstages
-des 1966 verstorbenen Bundestagsa_b-geor-d-
-neten Dr. Wenzel Iaiksch im Rahmen -ein-er
Feierstunde in Wiesbaden. Die Leser des
Ascher Rundb-riıefs kennen Miihlberg-ers
Schaffen von wiederholten Beiträgen her.

__ ._ _.___J__.---"""-.„_„›'§=-.._,.-*"-...--¬.V,.
' Der Regierende Fürst Franz Iosef II. von
und zu Liechtenstein belte-nn-t sich als
I-lerzog von Tro-ppau fund lä~geı¬ndo-rf neben f

,sem-er Bin iu-ng .a -en --einen taat zwi-
ischen Bundes-repıub-lik und der Schweiz

:'(3,2

„Die eigenwillige Historie .
des Ascher Ländchens“

Die zusammenhängende Geschichte unse-
rer Heimat; dazu interessante- Sonder-

- themen.
Vorbestellungspreis DM 50,-.
Bitte zunächst keine Vorauszahlung.

Bestellungen erbeten an den Verlag
Dr. -Benno 1'ins Söhne,
8000 München 50, Grashofstraße 11
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:nımrnt er regelmäßig teil. Als er yetzt am
16. August seinen 7o. Geburtstag beging,
iiberreichte :ihm der SL-Sprecher Dr. Walt-er
Becher als Geschenk der Volksgruppe einen
von sudetendeutschen Glasschleifern in

\!1Z›wiesel hergestellten p-rächfåen Pokal. Der
-andsniannschaftlichen wunsch-Dele
gation .gehörten u. a. auch zwei Ascher
an: D-ipl.-Ing. Albert K. Simon für die

-Geschäftsführer des Witikobfun-des.
-iii*

Prof. Rıichard' Fleíßner aus Tuschkau -bei
Mies war in -den zwanziger Iahren als
Kunsterzieher am Ascher Gym-nasium tä-
tig. Während dieser Zeit -schuf er -eine
Serie Ascher An-sichtskarten von besonderer
Eindriııgliclikeit. Sie werden noch heute i-n
mancher Ascher F-am-ilie aufbewahrt. Von
1927 1939 war -er Lehrer an der Kunst-
gew-erb.li›ch~en Staatsfachschule in Gablonz.
Bei der Einweihung -des Gabflo-nzer Hauses

Kaufbeuren-Neugablonz, über die 'wir
-berichteten, hielt er die Ansprache bei der
Eröffnrung der Galerie. B-ei -der Ausstellung
„Das Kunstschaffen -der - Egerländer” in
Marktredwitz gehörte er -der Iu-ry an.

'iii'
Die N-euinszenierung -aller vier A-ben-de

des „Ring“ arıläßlich des hun-dertjährigen
Bestehens der Bayreuther Festspiele hatte
zwar beziiglich der Inszenierung, der Aus-
-stattung und der musikalischen Lei-tung
ein sehr -unterschiedliches Echo und fiihrte
-stellenweise zu Tiumulten. Die solistische
Besetzung aber war, von wenigen Ausnah-
men .abgeseh-en, -ei.-ııhellig begeistert aufge-
nomrnen word-en. So konnte Peter Hof-
mann,~r944 in Marienbad geboren, ab d-er
kommenden Spielzeıit vor allem an der
Wiirttembergischen -Staa-.tso-per Stuttgart
-engagiert, gleich bei seinem ersten Erschei-
nen -als neuer I-lel-dentenor in der Roll-e
des Siegmund (Walkiiı¬e}, auch dank seiner
darstellerischen Leistung, einen wahren
Triumph feiern. Dieser Erfolg wiederholte
sich bei seiner Interpretati-fon des Paırsifal.

Nach der Petition neueAktionen
Zu Beginn id-es Iahres r97 5 beschlossen

der Bundesvorstand der ›Snd›etendeutschen
La.nds1nanns_chaft und das Präsıidium -des
Sudeten-deutschen Rates, eine Petition der
Sıudetendıeutschen an -die V-er-ei-.nten Natio-
nen -zu __überı¬eí-chen. Um dieser mehr
Nachdruck zu verleihen, wurde -eine Unter-
schriftenaktion eingeleitet. Bis zu deren
Aibschluß -am Suıd-etendeutsch-en Tag 1976
-in S-tu-ttgart wurden nahezu 250 ooo nota-
riell bestätigte Unterschriften -- unter die
Petition geleistet. Diese wurde am 2.. De-
zember 197 5 dem -stellvertretenden Gene-
ralsekretär der Vereinten Natione-n, Brad-
ford Mo-rse, -und am 8. Iuli 1976 -dem Di-
rektor -der Konnnis-sion fiir Menschen-
rechte bei den Vereinten Nationen, Dr.
Ma-rc Schreiber, iiberreicht. Ihr F.-iıngang
und die Weiterlıeituın-g an -die zustä-ndi-gen
Ausschüsse wurde i-n-zw¬.i-schen bestätigt.
(Uber «diese Aktion berichteten wir b-ereits
afusfiihrli-ch.) -

_l\/fit -der P-eti-tion wurden nicht nur -die
Rechtsanspriiche auf I-ieimat, Selbstbestim-
mung und Wied-ergutmachfung angemeldet,
sondern auch auf die Ve-rletzungen der
Men-schenrechte -durch -die Vertrei-bung und
Enteignung der Su.-detendeutsch-en hinge-
wiesen. . '

Besondere Aufınerksaınkeit wi-dm-e-t die
Petition -dem Schicksal der in der Tsche-
choslowakei -zuriickgebliebenen Deutschen.
Es wird darauf hingewiıesen, -daß -das Pra-
.gerr Regime diese Landsleute einem ` bruta-
l-en Entnationalisierungs-prozeß unterwor-
fen hat, ihren Ki'ndeı'.n das R-echt auf Un-
terricht in eigenen Schul-en und die freie
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Lodgman-Stiftung und Adolf Puchta als "..`
13,“
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Pflege ,i,h,rrer Mutterspradr,e und Kultur ver-
weirgert wird. Dem Dirrektor der Kommis-
sion fur Menschenrrechte wurde au3erdem
eine Liste von 25 Kimd,ern i..ibergeb'en, de-
ren Eltern 'in d,er Bundtesrepub ik Deutsdr-
Land leben und dri,e in dor Tsctlec-hoslowa-
ksi wid,enrechtlidr zuriickgehalten wer,den.

Der Sl-Bundlesrvorstand hat fiir di'e kom-
menden fahre weiter,e Aktion'en beschlos-
sen, d,i'e der Internationalisirerung ,d,es Su-
detenproblems di,enen sollen. Es werden
Sdr,ritte hinsi.chdich drer Einftihrung eines
iin drer ganzen Welt giiltigen Vertreibungs-
verbots sowie einres ,international kodiff-
zi,erten VolkSgruppenredlts unternommen.
Die Vorbeleitungen sind in Zusamm,enar-
beit mit dem Sud,etendeutsdr,en Rat sowi'e
bundesdeutsdren und .bayerisdr,en Insti-
tu,tionen b,erreits,einrgeloitet.

Birnsunnta mit Massenbesuch
Der tladitionelle Eger.er Birnsunnta in

S&irn ding am I'etzten Au,gust-Wochenende
wi,es eirlen womii,glich nodr stbrkenen Ee-
such auf a,ls friihor. Audr in Wendlirngen/
Wi.irtt. begingen dire Egerlender 'diesen
Festtag, d,er dem hl. Vinzenz gewidmet ist
und daher auch Vinzenzi-Fest heifft. In
Schi,rnd,ing gab elrre Feswersammlung den
A,uftakt, in d,er Dr. Anton Besold aus..
Miindr,en, Prii.sird,ent der Bayerischen Stif-
tung, den Festvortrag zum Thema ,,ltrei-
matb,ewu8ts,ein heut'e" hi,elt. War di'ese
Veranstaltung nur mdffig besudrt, so konn-
te d,er gloi,ctr,e Saal am Ab,end 'dire G2iste
nidrt mehr fassen, ,die zum Volkstums-

1. abend gekommen waren. Der langiIhrige .
Y Oreani'sator 'des Sd:,i,rnd,irrEer Festes. Carl I
A w;fr;;';i".tl;il6';;;'i". *.ri6Jt"'*: If ' ten Handschuhgescheafts am Egerer Markt- |

platz, konnte mit d'i,esem Besuch und dem -

Massen-Ansturm arn Sonnrtag zufrireden
sein, ebenso nr,it dem pradlti,gen Sphtsom-
nle,rwetter. Das Pontifikalamt am Sonn-
tagvormittag gehtirte zu drem ilber ieferten
Program.rn wie der Fesrzug mit Tradrten-
grupp,en. Nadr dressen Auflcirung ka,m auf
der Fsstwirese der Spredr"er der SL, Dr. Wal-
tsr B,echer zu Worte. Er sagte u. a., da3 der
1973 mit Prag geschlossenre Vertrag fi.ir drie
Vertr{ebenen wie fur die Tsdr,echen und
Slowaken kei,nertreri Erleidrterung gebracht
habe. Wtjrtlidr sagte er: ,,Ich app,ellier:e an
d,ie Ofientlichkeit, da8 sie die Knebelung
,der poli'tisch'en,und religid'sen Freiheit,
de,rnonstrirert d,urdr die Selbswerbnennung
von J,an Palach und Pfarrer Brii,sewitz, nicht
einfadr zur Kenntnirs nimmt, sond,ern an
den Pranger der weltweiten V,erachtung
stellt".

In einern Leserbri,ef an di,e Frankenpost
wir,d lebhafte Klage dariiber geftihrt, 'da8
drie hygienirsdren Verhaltnisse um den Fest-
platz,,unztrnutb'ar" gewesen sei'en.

DIE LEBENSHALTUNG IN ASCH
Wer aus der Bundesrepublik nadr Asch

konr:mt, d,en ,erschred<en ni'cht nur d'ie
auf wei,te Stred<en nach wie vor lxerul:lter-
gekommenen Fassadren" und Straflenbild,er.
Er m,erkt audr sofort dlen Untersdd,ed in
,d,er Lebenshaltung an ,der Kloidung der
Merrsdr,en, an den Sdmufenstem, an d,en
Prreisen. Da hat unlengst ein solcher Be-
such,er seinen Eindruck i'n folgend,em Satze
zusamrnengefa3t: ,,IJns hat man aus IJn-
fleiheit und Arrned,ei vertrd,eben in die
Froih,eit und den Wohlstand". Es ist abe,r
auch wirklide erstaunlidr und,ersdriitternd,
was ftir Prreise man in Asdr bei ei'nem
dr.r,rcih,schnittli chen Btutto -Einkommen v on
zooo Tsdnechenkronen zahtren mu8. (Der
Umrechnungskurs betragt r DM : 3,85
Kds.) So kostet in Asdr beirspielsweise: Eim
Litor vollmildl 3,r5 Kds, ,ein halbes Pfund
Butter 8, ,ei,ne Pralinenpackung 36, r kg
Hartwurst 5o, ein Paar Sdruh,e 35o Kds.
Iiir ei.n Absdr-leppseil, das bei uns bis zu
ro DM kosten d,arf, nriuffte ein Besudrer

DAS WAREN FESTE I
rjo lahre alt wiirde heuer dq Miinner zwAngt er sidt aus dar Luke zwisclten De-

gesangverein Asc.h 1846. Das hdtte Grund likatessen-Reinl und .der FeigstinT-Biickerei.
zum Feiern gegeben fiit .den Vercin, der RedtugegeniibernocheineBickerei:Becken-
nicht nur gut zu singen und zu musizie- wolf . Die Brack hat nodt HolzbohTen zwi-
ren, sondern ebensog\t audt zu feiern schen den Granitplatten, das Kopfstein-
vers-tand. wie sehr, davon zeugt unser pflastet auf der stiape warde spiitet dutch
Bild. Sein FfinfzigiAhriges be4ng der Ver Rleinpflaster enetzi. Das ieat nadt 9o
ein am 16. August 1896 - und von diesem lahren kaum verblaf|te Foto hat das Ate-
Tage stammt unseru Aufnahme. Sie hat liet Tietze heryestel7t, das seinen Sitz in
grof3en Sahenheiuwett. Dq Festzug be- Bad Elster und eine Filiale in Asch hatte.
wegt sich eben im Gegenzug in der fahnen- Q Das Orig'i,nal ist eines der vi,elen
gesdtmiickten Kaiserstaf3e zwischen Schil- Schaubilder in der Asch'er tieimat-
Terplatz und Stadtbahnhofstral3e. links stu,be. Uber diese siehe nilchste Seite.

aus drer Bund,esr'epubl,ik kiirzli,ch rr5 Kds
hinbl?i,ttenn! Ein Far fernsetr,er kostet
rg ooo Kronen, a,lso, das Netto-Einko'rnmefl
geredrnet, weit iiber 'n halb,es fahr Arbeit.
Ein ,schl,icfxter Skoda-PKW mu8 mit 4o ooo
Kronen b'ezahlt werden. B.iIIig, .aber auch
all'es andere als komfortabel sind die
Ubernadr.tungen. Im Hotel Ldw kostet ein
Eirnzelzirnmer z8 Kronen. 
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DER ALTE NACHBAR WILDSTEIN I

Wir lesen "in ,cler ,,Sudetend:zutschelt
Zoilt:ong": Ungefiihr auf halbem Wege zwi-
,sdren Eger und Sdrcinbadr l,iegt d,ie Ge-
rn:einde Wi,ldstein, eine ,der dltesten ,i,n
.diresern Raum. Fast vergessen und audr in
der wei,teron Umgeburng unbekannt steht
hrier auf festem Fels gebaut eines drer 6lte-
sten Baude.nkmd.trer des Egerlandres, d,ie alte
Wasser,bung von Wi,ldstei,n. Ihr Kern ist
romarrisd::e,n Baustils, das ,beweisen 'die
Resrc 'einer Kapell,e und eines Turms. Die
Eurg diirfte b,ereits im fahre rr75 entstan-
den seinr. llmbauten irn 15. und fi. lahr-
hundert verlirehen i,hr das heuti$e Ausse-
hen. W,ie schon ihr Nan}e ,b,esagt, war sie
von einem Wassergraben umgeb,en. Noch
lazute u.rnspiilt der Katharinenbach die
Felsen d,er Burg. Frtiher speiste der Bach
au,dr den Teidr, drer die gesamte Wehr-
anlage urngab.

Al,ten Aufzeidr,nungen geml8 ist anzu-
nehrnen, da8 d,ie Bwg von dem Adelsge-
schlecht Wildstein erbaut wurd,e. Ftreinr,ich
und Alb'ert von Wild,stein sind di,e 'erstbe-
kann:ten Besitzer. Durdr Verwand,tsdraft
6gela,rrgte 'die Burg d,ann in d,en Besirtz d,er
Nothafte von Wil'dstein. Im fahre 1295 ver-
kauf'te Engelhart Nothaft von Wild,stein
,eirnen fleril d,es Waldforstes an Waldsassen.

Die Br.rrg wedrselte oft ihre B,esitzer.
Nadr dren Notha{ten von Wildstein ge-
hij,rte sie Rijd.i,ger von Sparned<. Dierser

iib,erli'e3 Kaiser Karl VI. das Gut, d,er es
als Lehen an Heinrich und Engellr,art Ratre,
H,erren auf WiildJstein und Altenteich,
weitergab.

Interessant ilst di! Tatsactr,e, da8 sich
WiJdstein viel frtiher zur Ltehr,e Martin
Luthrers b'ekannte ,als die iibrigen Ort-
sdraften des Egerlandres. Am 5. Mai 16z6
wurde in Wi;ld,stei'n dier Dichter u,nd Ge-
sdridrtsrschreirb,er Siergmru'nd von Birken
geboren.

Von der Heimatgrenze

In den Somrnermonaten nahm 'dier i,nter-
nati,o,nale Reiseverkehr iiber Sdlirnding -,diiese Rottte wird auch von d,en Ascher
Autofahrern fast aussdrlire8lich beniitzt -
salsonbedri,ngt erheblich zu. Die Deutsdlen,
vor altrem wohl Sudetendzutsdr.e, 'strelltenim fuli 53 0/o der Straflenberniitzer. Die
Grenzpoliaeistation Schirnding urtersteht
,der Insp,ekfion Selb. Sire erteilte an 55 Per-
sonsn Ausn'ahnae-Sichf,verm,erke aus d,rin-
genden Famili'engrtind,en. Umgekehrt ga-
ben die Tschedr,en'an der Grenze Schi'rn-
,ding-Miitxlbach 69 Ausnahme-Visa. Sie
verwei,gerten aber im fu,li auch zo Deut-
sdrsn urnd 78 Auslandenn die Einreise
wegen Schwi,erigkeiten in d,er Idrentitets-
Fest'stellu,ng {2. B. Pa8bild bartlos, Pa8in-
hab'er voll,b?irtig). In virelen Fdl,len mru3ten
,irn 'dri,e T,sdr'echei Einrreisend,e an der Gren-
ze b,ei Sdri.r,nrding eine grundlo,s schJep-
p'end,e Abfortigung hinnehmen. Die tsdre-
ctlischen B'eamten sind oft allos and,ere als
entgggenkornmend. Benaqrkt sei sdrlie8-
lridr, da8 ,audr irn fuli wiedrer iiber Neu-
hausen b,6hmis&es Langholz,eingefiihrt
wwde und .d,a8 ,ein bayer,incher Landwirt
sei,ne a.uf dem Gebiet des Asdrer Bezirks
li,egende Brnrnnensturbe reinigen urnrd in-
standsetzen durfte, nachdem er sich einen
Ubertri,ttssdr.ein besor,gt hatte.
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Pflege .ihrer Muttersprache und Kultur ver-
weigert wird. Dem Dfirekto-r der Kommis-
sion für Menschenrechte wufrde außerdem
eine Liste von 25 Kindern übergeben., de-
ren Eltern in der Bundesr-epub~l±i=k Deutsch-
land l-eben und «die in der Tschech-oslowa-
kei widerrechtl-ich zurückgehalten werden.

Der .SL-Bundesvo-rstand hat für die kom-
menden Iahre weitere Aktionen beschlos-
sen, die der Internationalisie-ıaıng des Su-
detenproblems -dien-en sollen. Es werden
Schritte ›hi.nsi-chitlích -der Einführung eines
in -der ganzen Welt gültigen V-ertreí=bu.ngs-
Verb-ots sowie eines .international kodifi-
zierten Volksgı¬upp=en-rechts unter-nomm-en.
D-ie Vorbereitungen sind -in' Zusammenar-
beit mit dem Su-detendıeutschen Rat sow-ie
bundesdeutschen und Lbayferí-schen Insti-
tutionen bereits eiıngeleitet.

Birnsunnta mit Massenbesuch
Der traditionelle E.-gerer Birnsnnnt.a in

Schirnding am letzten August-Wochenend.-e
wıies einen womöglich noch stä-rkeren Be-
such auf als früher. Auch in Wendlingen/
Württ. begingen die Egerlän-der ›d.iesen
Festtag, der dem hl. Vinzenz gew-idimet ist
und .daher auch Vinzenzi-Fest heißt. In
Schirnd.-ing gab -eine Festv-ersammlu-ng den
Auftakt, -in -der Dr. Anton Beso.ld aus
München, Präsident der Bayerischen Stif-
tung, den Festvortrag zum Thema „H-ei-
matb›e'wu.ßtsein heute” hielt. War diese
Veranstaltung n-ur mäßig besucht, so konn-
te der ,gleiche Saal am Ab-end die Gäste
nicht mıehr' fassen, .die zum Volkstums-
abend -gekommen waren. Der langj ährige
Organisator des Schirm-dinger Festes, Carl
Wagner, einst /Inhaber eines wei-tbeka.nn-
ten H-an-dschuhgeschääfts am Eger-er Markt-
platz, konnte- mit «diesem Besuch und dem
Massen~Ansturm am Sonntag zufr-ieden
sein, -ebenso mit -dem prächtigen Spätsom-
rnerwetter. D-as Pontifikalamt am Sonn-
ta.-gvormittag «gehörte zu -dem ii-berl_=ieferten
Programm wie der Festzug mi-t Trachten-
gruppen. Nach dessen Auflösung kam auf
der Festwiese der Sprecher der SL, Dr. Wal-
ter Becher zu Worte. Er sagte u-. a., -daß d-er
1973' mit Prag geschlossene Vertrag für die
Vertriebenen wie -für die Tschechen und
Slowaken keinerlei Erl-ei-chterung ge-bracht
habe. Wö-rtli-ch sagte er: „Ich 'appelliere an
die Öffeııtlichkeit, .daß sie -die K-nebelung
-der politischen «und religiösen Freiheit,
demonstriert durch -die Selbstverb-rennung
von Ian Palach und Pfarrer B~riisewi~tz, nicht
einfach zur lšenntnis nimmt, sondern an
den Pranger -der weltweiten Verachtung
stellt“. .

In einem Leserbrief an die Frankenp-ost
wird lıebhafte Klage «darüber geführt, «daß
die hygifenischen Verhältnisse -'um den Fe=st-
platz „unzurnrutb|a›'r” gewiesen seien.

DIE LEBENSHALTUNG IN ASCH
Wer .aus -der Bundesrepublik .nach Asch

kommt, -den erschrecken nicht nu-r -die
auf wei-te Strecken nach wie vor herunter-
gekommenen Fassaden und Straßıenbildıer.
Er merkt auch sofort -den Unterschied .in
der Lebenshaltung an -der Kleidung der
Me-nschen, an den Schaufenstern, an d-en
Preisen. Da hat unlängst ein solcher Be-
.sucher seinen Eindruck in folgendem Sa-tze
zu-samın-engefaßt: „Uns hat man aus Un-
freiheit und Arınedei vertrieben in -die
Freiheit und den Wohlstand“. Es -ist aber
auch wirklich «erstaunlich und erschüttern-d,
was für Preise man 'in A-sch bei -einem
-durchschnittlichen Brutto-Einkommen von
zooo Tschechenkronen zahlen muß. [Der
Umrechnungskurs beträgt 1 DM = 3,85
Kës.) So kostet in Asch beis.p.i-elsweise: Ein
Liter Vollmilch 3,15 Kås, ein halbes Pfund
Butter _8, eine Pralinenpackung 36, r kg
I-iartwu-rst 50, ein Paar Schuhe 350 Kö-s.
Für ei-n Abschleppse-iıl, -das bei uns bis zu
ro DM -kosten darf, mußte -ein Besucher

il"

r30 Iahre alt wiirde heuer der Männer-
gesangverein Asch 1846. Das hätte Grund
zum Feiern gegeben fiir den Verein, der
nicht nur gut zu singen und zu musizie-
ren, sondern ebeusogut auch zu feiern
verstand. Wie sehr, davon zeugt unser
Bild. Sein Fiinfzigiähriges beging der Ver-
ein am 16. August 1896 -- und von diesem
Tage stammt unsere Aufnahme. Sie hat
großen Saltenheitswert. Der Festzug he-
Wegt sichehen im Gegenzug in der fahuen-
ge:schmiicl<t_en 'Kaisers_traf3e zwischen Schil-
lerplatz und Stadthahnhofstraße. Links
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zwiiugt er sich aus der Luke zwischen De-
likatessen-Reinl und der Feigstinl-Bäckerei.
Rechts gegenüber noch eine Bäckerei : Becken-
wolf. Die Bruck hat noch Holzbohleu 'zwi-
schen den Grauitplatten, das Kopfsteiu-
pflaster auf der Straße wurde später durch
Kleinpflaster ersetzt. Das jetzt nach 90
Iahreu kaum verhlaßte Foto hat das Ate-
lier Tietze hergestellt, das seinen Sitz in
Bad Elster und eine Filiale in Asch hatte.
O Das Or†ig~i›n.a| -ist eineıs- der v-ielen

Sch'a;ubi~l›d›e›r in «der Ascher Heimat-
stu-be. Über die-sfe -siehe nächste Sei-te.

aus -der B-u.-ndesrepub=lıik kürzlich 115 Kës
hinbläatern! Ein Farbfernseher kostet
rz ooo Kronen, also, das Netto-Einkommen
gerechnet, weit über ein halbes fahr Arbeit.
Ein schiichter Skoda-PKW muß mit 40 ooo
Kronen bezahlt werden. Billig, aber auch
alles andere als komfortabel sind die
U-bern-achtungen. Im Hotel Löw kostet ein
Eıinz-elzirnmier 28 Kronen.

DER ALTE NAcı-ıBAn Wıı.ı:›sTEıN
Wir lesen in der „Sudetendeutschen

Zeitung": Ungefähr auf halbem Wegezwi-
schen Eger und Schönbach l.~ie-gt die Ge-
mein-die WiJ.dsterín., eine »der ältesten '-in
diesern Raum. Fast vergessen und auch in
-der weiteren Umge-bung 'unbekannt steht
hier auf festem Fels gebaut eines der älte-
sten Baudenkmäler -des Egerlandes, die alte
Wasserburg von Wi.-ldsteirı. Ihr Kern ist
romanischen Baustils, das -beweisen die
R-este einer Kap-eiiie und eines Turms. Die
Burg dürfte bereits im Iahre 1175 -entstan-
-den sein- Umbauten im I5. und 16. Iahr-
hundert verliehen ihr das heutige _Ausse-
hen. W'-ie schon ihr Name besagt, War sie
von einem W`.a.sserıgraben umgeben. Noch
heute umspült der Katharinen-bach die
Fe-l=sen_ der Burg. Früher speiste -der Bach
auch den T'-eich, der die -gesamte Wehr-
.anlage umgab.

Aiten Aufzeichnungen gemäß ist .anzu-
nehınen, daß die Burg von dem Adelsge-
.schlecht Wil.dstein erbaut wurde. Heinrich
und Albert von Wildsteín sind die erstbe-
kan-nten Besitzer. Durch Verwandtschaft
gelangte die Burg dann in dıen Besitz der
N-o-thafte von Wildstein. Im Iahre 12,95 ver-
kaufte Engelhart Nothaft von Wildstein
-einen "Beil des W-al-dforstes an Waldsassen.

Die Bruıtg wechselte oft ihre Besitzer.
Nach .-den Nothaften von Wiidstein ge-
hörte -sie Rüdiger von Sparn-eck. Dieser

j
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überließ Kaiser Ka-rl VI. -das Gut, der es
als Lehen an Heinrich und Engelhart Rabe,
Herren auf Wílldstein und Altenteich,
weítergab.

Interessant :ist die Tatsache, daß sich
Wildstein viel früher zur Lehre Martin
Luthers bekannte als di-e ü-bri-gen Ort-
schaften des Egerlandes. Am 5. Mai 1626
wurde .in Wiidstein -der Dichter und Ge-
schi=C_htsschr.eiber Sieıgrnund von Birken
-geboren. ' _

Von der Heimatgrenze
In den Sonnnermonaten nahm ıdier -inter-

natinnale Re-iseverltehr über Schirndin-g -
diese Route wird auch von den Ascher
Autofahrern fa-st ausschließi-lich benützt --
saisonbedingt erheblich zu. Die Deutschen,
vor allem wohl S.u.detendeuts'ch›e, ste-l'1=.ten
im Iuli 53 °/ıı der Sttaßenbenützeír. Die
G-renzpolizeis=tatí~o~n Schri..r-nding untersteht
der Inspektion Selb. Sie erteilte an 5 5 Per-
sonen Ausnahme-Sichtve-rmferk-e aus drin-
genden FamiLien=griind«en. Urngek-ehrt ga-
-ben die Tschechen -an der Grenze Schífrn-
ding-Mühlbach 69 Ausnahrne-V-isa. Sie
verweigerten aber im Iuli auch zo Deut-
schen. und 78 Ausländern d='i-e. E.i'n~rei-se
wegen -Schwierigkıeiten -in der Identitäts-
Feststelflung (z. B. Paßb-il›d bartlos, Paßin-
haber vollbärtí-g). In vielen Fälien mußten
.in die Tischechei Einreisen-de an der Gren-
ze b-ei Schirnding eine grund-1.os schlep-
p-ende Abfertigung hinnehmen. Die tsche-
chischen Beamten .sind -oft alles andere als
entgegenkoınmend. Bemerkt sei schließ-
llich, daß .au-ch im I-11-li wieder über Neu-
hausen bö.hmisches Lan-gholfz eingeführt
wurde -und -daß. -ein b~ayerisch›er Landwirt
seine auf dem Gebiet -des As-cher Bezirks
liegende Brunnenstube reinigen und i-n-
standsetzen durfte, nachdem er sich -einen
U-bertrittsschein be-sorgt hatte.
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Eina Beri&tigang sei an den Anfang ge'
stel7t: Det letzte Rrndbrief hatte fiilsch'
Iidtetweise ges&rieben, die Asdter Hei-
matstube in Rehau sei ieweiTs am letzten
Sonntag des Monats gedffnet. In Wabr-
heit ist es der erste Sonntag im Monat,
jeweils von 9 bis rz (Jhr' Ubet . den
Winter blaibt die Heimatstubo gesdrlos-
sen.

Die Bezeichnune ,,Itreima$rube" wur'd'e ge-

wahlt, weil Se"li,'eimelig klingt und weil
si'e si,ch ftir Unternehmu,ngan 'dieser Art
audr bei anderen Ftreiolatk'reiserr ei. rgebi.ir-
e€rt hat. Sie will 'aber nicht verniredlidaen
ird drrnlt zu d,er Meinung verleiten:
,,Adr, was kann 'iIa sdlon zu sgh,en eein. . ."
ts isi virehnehr, d,as wurrdre beroits wleiler1
holt im Rund,brief gsagt, sehr vi,e1 und
sehr Intelessantes zu sehen. Davon waren
die vielen Besud:rer w?ihlear,cl 'drer ,\sc-her
Itreimat-Tage so angetan, da3 sie in {er
Spender^Sdr,ale den stattlidr,en Gesemtbe-
t "n von fast 8oo DM 'zur0d<1ieffen'
(W;riib€r sidr die Verantwortli'chon d'er

ileimaatube riesig frzuten, denn erstens
sehen sie .d.arin eine Bestiiti'gung rrnd An-
erkennun'g i;brer Ar'beit und zrareitens sind
sie ftir'dLi'E wintorlidnen tjb'erholunEsarbei-
tel1 sowi,e fiir Neuansdraffungen 'bis auf
Weiteres,eeri.istet. I

Nun a"ber othrie weiter'e Ura,sdrweife
hinrein in fie Asdrer Hei,m.atstube irn 'der
Rehauor Sdrulstna8e:

Sdron d,as Stiegonlraus bi,etet 'oine liille
interossanter trnfonmationqn. An ihnen
Lii"t mancher Besudrer hangen, noch
burror er den ersten A.usstelln:ngsraum be-
trat. Da sind groBfladrige, alte la!'dkarten,
di'e von der" Reidrsu-mittelbarkeit des

A,sdrer Gebiets vor 1775 kiinden. Da hen'gt
nicht nur in Originalgriille, sondern iiber-
hanot 'das Original dos Husarenkreuzes
von' Seebere, idlem Heimatwanderer be-
kannt mit i6iri'e-n der Legende nadr durdr
Sabelhiebe entstandsnen Kerbsn. Ein lan-
sis Cedictrt, das wir im nedlsten Rund-
Srief verofftntlichsn, 'erzdhlt di'e, ganze

i"*.. Daneben in Nadrbarsdraft wie
d,aireim Bilder von Haslau, eines davon so

vergrti8ert, cla8 es eine halbe Wandfldche
einnimmt.
Ei" z.tt"ttutlick verfiingt sidr vielleicht

audr an einrer Wqgenetz-Karte der Ascher

Fichtelgebi,rgsverein-OrtgSnuppe und l?igt
die Erinnerrung wadrwerderr an eine wan-
derfroh'e, htjdist aktive Sdr,ar, di'e fast le-
d,en Sonntag unterwegs war, oft gonug bis
tiref ins Fichtelgebirge himei:n.

Als guter Blickfanrg sind nodr im Vor-
raum .die .drei -Patensch'afts-Urkun'derr aus-
gestellt, drie in ki.instl'eiirsdl hochwer'i'ger
Fotm i,i-tr Jahr'e rgs4 vom Landkreis Rehau
an den Heimatkieis Asch, von 'den Stddtef,r
Selb und Rehau an die Stadt Asch aus-
gestellt worden waren.

Die Kiinstler
Der errste Raum ist weitgehend den bil-

denden Ki.instlern unserer Heimat gewid-
nxet. Man &r,at llier .aus 'der Not ei,ne Tu-
eend semadxt. Um mit dm Raum aus-
Zukom"mon, wurden Sdrwenk-W?inde auf-
eestellt, so daS ieder Kiinsder 'eine 'eigene
koie hit. Es i'st 6ine stattlidle Zahl. Neben
d'e.ir Ro3bachff Rudolf Krau3, dessen Ra-
dierungsn von Kennern ,mit besonderem
Intereie betradrtet werden, findEn sich
u. a. H,erm,ann Hend,eVNeu,berg und ein
Iosef Hend,eVRo&bach, ,sin Fmil Flilf/Grtin
und ein Ernil Stefan/Asda. Der Egerer
Holzsdlnitt-Kiinstl,or Rii8lrer ist vertreten,
,der Talstna8e, F,ramz Lippert, Andreas

dustrkllen Arnotrd Geipel. Im Vorbeige-
hen - und dann dodr wied,er von dem
einen oder anderen Exponat gefesselt -
orkennt man besondero Vereinsfahn'en in
eigene,m Sdrrank, KirchEnbitrder und ,alte

Gesangsbiidr,er, Gebr'auchsgegonstande aus
vergangenen Zeiten (wer erinnert sich
noch an das Fliogenglas, dem'i'n unentrirn-
banem Wasser end,enden Labyr:inth fiir
Stubsnfliegen?). Eine garrze Kollektion Da-
rnenktreiderstofie ,aus frtiherer Zeit stoppt
den Sdrritt rnandrer Frau; danoben als
beson'd,eres Asdrer Textilprodrukt ein ind'i-
sdrer Geb,etssdral, erzougt von 'der Fi'rma
R. & E. Iiiger. .-.*r'" L- .- *u*-

, Ia, u+d da stehen 'dann nodr ein wuch-

rnatlidr,e Motive daru:nter, u.d'd immer

. Wund,erlidr, au'dr ein malen'dsr Cr'af Zedt-
I witz und aus einer T*m{ffiryr*Flm*iffinfffi*, es sin'd viere hei- i unversehrt, am Kunstsdlen Hause im

I urtkt hatie sidr schon das zweitem,al die
i wut der Flammen gebrodren. Er selbst
I aber starb an einer Lungenentztirdrunrg,
}| die er sirh bei dem sdxarfen Ritt durch den )
{ Wintertag 2ugezogen hatte. 6:.d+ ...!. +
b s.ni.nti*r--ed"t fi64 [;t komplette'

ster Ei'tre nitt ,er hei,m. Sei,n Harus fand er

. Hand,webstuhl erwlhnt, auf den der Be-
sudrer zutretzt st63t. Er hat'seine besondrere
Gesdxi'dxte. Auf ibm begann ein Textiler
nach der Vertreib{ung nadr Groflvbter-Sy-
stem von vorne.

So bi,etet ,ein Ganrg d;urch 'di,e Asdrer
Heirnatstubren vi,el Sehenswertes. Er regt
'die Erinn'erunrg urnd,i[as Nadrdenken an, er
la8t die Zett im Nu verstreidlen, er itst

r1 eine Strrecke We,gs ,ilurdr h,eimatlidr'e I(ul-
i tur. Den Mdnnern, 'die sidr 'der Pflege
,j- diese,s Klein-Museums verschrieben haben,

i sebtihrt ehrlicher Dank.

wieder l?i8t rnan ,sidr von 'oiner weitelen
gekorrnten Arb eit iibsrraschen.

Der Raum birgt a'ber audr eine Fiilie
.systematisdl anEinan'd,ergoreihter Li'cht-

'bild,er aus fast allen Gemeindern des Be-
zirks, rneist in Veagrii8erungen, aber- auch
in ,\ibums. Interdssante Vereins- rund son-
stige Gruppenauf:eabrmen, Urrkunden, Bti-
drer, Miner'alien ergd,nzen die,\u'sstattung
des Raum,es.

T r adtten, Mdbel, Gebr auchsgegenstAnde

en-thdlt der zweirte Raum. In Vi't'rinen sorg-
fiiltie bewahrt, kann man die Ascher lrau-

'1, enrlcht an Fi,g,uren 'il Leb'ensgrtiBe genau
'i studieren. Sie stehen vereint mit einem
I entztickend,en Ju,ngm|d&en^k],eid'um r85o,

{ einer Stiftung des jiingst verstorbenen In-

Vertriebenen-lnvestitionen zurlickhaltend
Diie soeben veritffentli&te Bilanz d'er

Laitenausgleictr,sb'ank zu^m.,3 r.- r z.-7 5. lIBt
erkennen,"'da8 immer nodr d,ie Tatigkeit
ftir rlie Verrirobenen an ,enster Steltre steht.
Das Invesoirtionskredi,tprogramm fiir Ver-
-tri'ebene, Fliidhtlin:ge und Kritl8ssachSe-
schadigt6 wurde r975 zuriickhaltend in
ensofr dr senomrnen. Dieser Personenkreis
rri-for't off"ensi,chtli,ch nu.r'di'e'dringendsten
Invesfitionen vor, um das in miihsamem
Wi,ederaufbau Er,'ei'drte ,in dieser sdrwie-
riee; koniunkrurellen Situation nidrt
drlrdr iiberhtthte Kreditaufnahme zu ge'

flihrd,en. Eine Angabe dariiber, ob-Kre.clite
d,er Gesdrad,igten im laht t975 hiiufi.ger
notleidend edworden sind als di'e Kreclite
nictrtses&iid:i,ster Darlehensnehmer, ist irn
)ahr,eibericht 

-toi,cl,er nicht entbalten.

2!20 000 statt 36 000

Die ungarisdre Enthnographische Ge-

sellsdr,aft Eereitet gegenwdrtig eine -rnehr-
b?ind.ige publikatlon-iib,er die in di'esem
iarai kbenden nationalen Minderheiten
vor. Die 'dortigen Angaben liege-n weit
iiber den in d,ei offfzi,elien Statistiken an-

s"fiitttt* Zall\en, 'dire sich ihrerseits auf
fi,rsebnisse von Bevdlkerungszdhlungen
rrift""o. Es besthtigt sich clamit, da3 bei
di-sen Za;hlungen, a'us welchen Grilndren
,*.h l**.t, .rtott d'eo Befragten oft bewuBt
unzutreffend'e Angab'on iiber ihre Natio-

nalitrt gernadrt werd'en. Laut 'arntlicher
Statisti,k"sollen in Ungam 35 ooo Deutsche,
4i ooo Ser.ben, Kroaten und Slowenen,
zr ooo Slowaken und. r3 ooo Rumlnen
leb,en. Nach den von d,er Enthnogtaphi-
schen Gesel,lsdraft verwendeten Kriterien,
von d,enen, wire es hei8t, audr das Buda-
Dester Kultus-ministeriu$ und andere Re-
gi,erungsstell'en in ihrer prakti,sdren Arbeit
iuseehen, ist mit 22oooo (!) in Ungarn
I.ehenden Deutsdrren ztt redrnen.

Bedrzutend starker ,si,nd arlch andere na-
tionra.tre Mindrerlrreiten. So wird dte Zahl
,d;er in Un:garn Lebenden Serben, ,Kroaten
und Slowei,en rnit rroooo, rtror Slowaken
,eb,enfalls mit rroooo 'und drer R'umbnen
rnrit 20-25 oOo beziffert.

Beim S.drnaPs ist die DDR noch
'gesamtdeutsdr

Rund 15 Millioncn Flasd:,en DDR-
Sdrnaps hab,en die Bundesbiirger im ver-
eanEeilen Tahr durch ihre Kehl'en rinnen
ir*nEtt. otd wu8ten si'e nidrt einmal, da8
diese ,,geistigen Geniisse" irgendwo in
Mitteldriutsdrland hergestellt u.nd auf
Flaschen abgeftillt wuid'eo. Denn: beirn
Sdrnaps ist idie DDR gesrmtdeutsch. Alle
Soiritirosen. di,e von d'er Zone in die Bun-
drisrepublik geli,efert werden, sind bereits
in der DDR mit Etiketten versehen, di,e in
Groffbuchstaben d,ie Aufsdrrift,,Deutsc-hes
Erzeugrris" tragen. Und dri,e DDR hat ihre

GrijndLe dafur, 'da8 sie ,beirn Schnaps

,,deutsdl." ;btrei,bt. In d,e'r Bu,ndesrepublik
diirfen namlich nur Spirituosen vertrri'eben
wenden, di,e laut Etikett 'erxtweder_,,Deut-
sdres Erzeugnis" odsr ,,Ausldndii'sches Er-
zeugnirs" sincl. Nur 'zu gem wiiril,en die
DDR-Machthaber ihre in die Bundesrepu-
blik ,exportierten ,,Muntermadter" als

,,Auslendi,srhes Erzeugnis" kerrntlidl ma-
Chen. Dodr auf d:iesqm Gebiret hat itras

Ges&aft vor drer I'd,eologie Vomang.
Au,sl?ind;ische Erpeuignirsse miisgen mit

einrem Drittlandzoll Felegt wenden, nidrt
jedoch ,,'deutsdre". Mit-einem Zoll belegt,
weren selbst d,ie Ostprod,ukte fur den Ein-
zelhandel in der Bundresrepublik nicht
m'ehr besonders ,attrakti\/. Dire Beziige wiir'
den zum Nadrteil 'd,er DDR zuriickgehen.
Mit dren ,,'deutschen" Erzzugirissen aus,der
Zone lassen sich jedodr im Bundesgebiet
.gute Gesdrlifte madren. .Im vergangenen
Iaht wutd,et im innerdeutsdron Handel ftir
mrehr als 15 Millionen Verrechnungsein-
heiten Spini'tuosen ,aus der DDR bezngen'
Das bedzutet 'eine Steigerung von rund
ro Frozent gegeni-lb,er 1974.

' Sdrwacfie Saison in Jugoslawien
In fugoslawien haben direser,Tage zahl-

reiche Hotels di,e Preise gesenkt. Nutze4
wird dries walrscheirnlirh nicht rhehr viel'
Es eeht ntrr nodr darum, Auto-Urlauhr
im i,ande zu halten und zu verhin'dern,

-roo-

I

Eine Berichtigung sei an den Anfang ge-
stellt: Der letzte Rundbrief hatte fälsch-
licherweise geschrieben, die Ascher Hei-
matstube in Rehau sei jeweils am letzten
Sonntag des Monats geöffnet. In Wahr-
heit ist es 'der erste Sonntag im -Monat,
jeweils 'von 9- bis rz Uhr. Über den
Winter bleibt die Heimatstuhe geschloß-
sen.

Die Bezeichnung „I-Iıeíunatstufbe” -wurde ge-
wählt, weil sie heímelig klingt und weil
sie sich für Unternehmungen dieser Art
auch -bei «anderen Heirııatkreisen eingebür-
gert hat. Sie wi-ll aber nicht verniıedlichen
und -dıaanti-t zu -der Meinung verleiten:
„Ach, was kann da schon zu sehen . .”
Es ist vielmehr, das wurde bereits wieder-
holt im Rundbrief gesagt, :sehr viel _und
sehr- Interessantes zusehen. Davon waren
die vielen B-esuchıer 'während der Ascher
I-Heimat-Tage so angetan, .daß -sie in der
Spender-Schale -d'en :stattlichen Gesamtbe-
trag von fast 800 DM 'zurücklie-ßen.
(Worüber sich die Ifierantwortlichen der
Heimat-stube riesig freuten, denn erstens
sehen sie darin eine Bestätigen-g und An-
erkennfung ihrer Arbeit und zwei-tens sind
sie für -die winterlichen `Überh-ol~ungsarb-ei-
ten. sowie für N~euansch_affrungen Ibfiis auf
Weiteres „ge-rüstet.)
. Nun aber -ohne wei-.tere Uınschweife
hinein in die Ascher Heimatstube in der
Rehau-er Schulstraße: - - ,

.Schon das Stiegenhaus bietet eine Fülle
interessanter Informationen. An ihnen
bli-eb mancher Besucher hängen, noch
bevor er den ersten Ausstellımgsiraum be-
trat. Da sind großflächige, alte Landkarten,
-die von der Rei elbiarkeit des
Ascher Gebiets vor 1775 Da hängt
nicht nur in Originalgröße, -sondern über-
haupt das Original des Hnsa.-renkrenzes
von Seeberg, jedem Hieimatwanderer be-
kannt nr-it seinen der Legende nach durch
Säbelhie-be entstandenen Kerben. Ein lan-
ges Gedicht, das wir im nächsten Rund-
brief veröfferntlich-en, «erzählt die ganze
Sage. Daneben in Nachbars-chaft wie
dahei.-in Bilder von Haslau, eines .davon so
vergrößert, daß es eine halbe Wıandıfläch-e

if“

` Qiín Qiiııng lmrdy híe3|'ıi;e›: íıtímutfluhn
Fichtelgebirgsverein-Ortsgruppe und läßt du-str:ie.llen .Arnold Geipel. Im Vorb-ei.ge-
die Erinnerung wachwerdfen .an -eine wan- hen - und -dann d-och wieder von -dem
derfrohe, höchst .aktive Schar, die fast je- einen oder anderen Expo-nat gefesselt --
den Sorrıntag unterwegs war, oft genug bis erkennt *man besondere Vereinsfabn-en in
tief .ins Fiıcht-elgebirge hinein. eigenem Schrank, Kirchenbrild-er und .alte

Als mer Bjickf . _s_i__nd noch im vor G-esan-gsbücher, Geb-r-auchsgegenstände aus8. 3-1'118
raum die .drei.„Patenschaft.s-Urkun-den aus- VeI'%1angeå'enFLš_e1tan_]_ _ (våšr çršmertb .'S1c.h
gestellt, -die ın kunstlerrsch -hochvwe-rtrger Hoc an as D geng as“ em an mlien Img'
Form .ifm lahre 1954 vom Landkreis Rehau `bamš1n Wajssfš-I 'mdmden Labymith fur
an den Heimatkreis Asch, von den Städten Sm e'?f.h'egen“)' Bme gafize K°uek.t1°1_1 Da'
Selb -und Rehau an .die Stadt Asch aus- menk 'e“1'dfrS't°ff'e “aus fruher“ Ze“ 'Stopptgestellt wOUden_w_a__1,_e__n_ den Schritt mancher Frau; daneben als

` ' besonderes Asch-er T-extilprodıulct ein indi-
Dje Künstler G _ scher Gebetssch-al, erzeugt von der Firma

R 8>\E]äger ._--¬ -......Der erste Raum ist weitgehend den bil- ' I ' 1 ' ` 1«---'r*"'*L-~r-W” “'---""*--›-'I
denden Künstlern unsere-r Heimat gewid- 3 _ l'a.- U-Hd dä -Sifie-111'311 'Clan-11 110011 'Bill W-11-Cl1-
met. Man «hat hier -aus -der Not eine Tu- “Ser Schflifillk aus *(16131 la-=hI'ß 1793 U-Ufld fiill
gend gem.a,C1-„_ Um mit; dam .Ramn aus- Hımm-elbett -ex 1762. Es -hat ein gemein-
zulçgmmr-m, wunden 5Chwen1<-Wä,1;._.d,e 3,-uf- sam-es Kopfkissen, seine Leinenbezüge -sind
gestellt, so daß jeder Künstler eine ,eigene 111 Mählmß f8@WfiC11Sß11.- 'gebfßchellf .ä@~$P'0-I1'
Ktjse hat. rs ist eine stateitlte zahl. Neben _* nes, sßwßbst- Nebenbei kann man die Ge-
dßm R0ßba.che~1~ RU,d,01f Krauß, dessen Ra- ' schichte des Mannes lesen, der in diesem
di«eru'ngen von Kennern mit fbeson-der-em Bf-*tt'@ lat“-51 DI- A11-d1'ef=1S Kullsß Wufidßflfzf
Interesse betrach-tet werden, finden sich , T11- A'S'Ch.- Sfibüfell in GCf1'e'ßS im Fíchfiwlge-.
u_ a_ H„eIm_an,n H.end,e1/Neubeng .m-„(1 aim bırge. E.r machte i-n jenen unruhigen Zeiten
josef He¬_.de1/R0ß.b.ath, an nur/er-an è m~ßhr-sie Fßldzü-se mit war aw=11 in derf'

Ö

und -ein Emil Stefan/Asch. Der -Egerer VÖ-μ°e1¬SCh~Lf=1d1t bei Leipzig als Wulldflfzt
Htlzsthnnt-K-unsrer. -Rtßlıer ist -ve-eaten, , 1=ät1;s~ ALS er 1814 in Chemnitz bei eiııem
der Talstraße, Franz Lippert, A.-ndreas
Wunderlich, auch ein mal-end-er Graf Zedt- .......-.„'.:'_~==----^"“=-

l

Pati.-enten wei-lte (sein Ruf scheint .wert ge-_
d-rungen sein), «bekam er Kunde von dem

W112 und aus ama; Ch u„Sm,@]_1e verheerenden Ascher Stadtbrand In hoch-_. _ _ . '_ _e _ __ _' _ _ , _ _ _ __ ..
_ amjlíe ,ging K" . e1ıML'_.a,n'Lı'-l;L_'T"a.nn;_.m'.ge l ster Eile ritt er heim. Sein H-aus f.a_nd er
E_"'Bf'. IH- - , . . , › ' '. =. '_ '- unversehrt» «am Kunstschen Hause imvon 1. zu 1 ge en, es sand viele heı .-

1'[1,gt1jí.C]3,@ Mgtive djapugljytıerr -1_1,j1+d_~ ímmtgı- l\/l.3Il(t hatte SlCl`.l -SClJ.-0.11 '(1-EIJS Zwßltßmıâl
wieder läßt man sich von einer weiteren Ã Wut der Flammen -8'eb“f0Ch@-'11- Ef =S@1b*St
gekonnten Arbeit überraschen. ` er 'starb an e'ífl1=eT LU1¶Se11'@HtZÜ11dJU11*8›-die er sich bei dem -scharfen Ri-tt durch den

Der Raum birgt aber auch eine Fülle-, Wíme.I.mg „zugezogen hatw -_

rbiıl-der aus fast Gemeinden -des Be- ' 5f1fi1'lfßÜÜ1J†'S@í::l'H76$'.fi 'def 1<0mP1-eftfi
zirka, meist in vergrößemngen, aber auch - Hfln<1fW@b›Sfi11r11l ßrwähılt, auf den «d-er Be-
in Albumg 1n.U@rgSsa_1¬_fie Vßpems- und S011- such-er zuletzt stößt. Er hat seine besondere
stige Gru.ppenaufnahn:ı-en, Urkunden, B-ü- G&S^f~fhifChte- Auf ihm 'b<"-182111111 ein Tfifififlfif
cher, Mineralien ergänzen die Aıuısstattung nach `d_"f-'il' Veftfeib“-mlg '11f=1'Ch GF0ßVä=Üe1`†5Y'
des ]E{a_u,In¦e,5_ _ ' ` _ SÜCIII VO'Il VO'1"I1'C.

So bietet ein Gang durch die Ascher
Tfadltem Möbeh Gßbmuchsgßgensfäfldß Heimatstuben ¬vi=e.-l Sehenswertes. Er regt
enthält der zweite Raum. In Vitrinen .sorg- die Erinnerung und das Na-chd-enken tan, er
fältig bewahrt, kann man «die Ascher Frau- läßt -die Zeit im Nu v-erstreich-en, -er ist
«entracht -an Figuren iin Lebensgröße genau li -eine Strecke Wege durch heimatli-che Kul-

einnimınt. _ _ studieren. -Sie stehen v~e=rei~n~t mit einem tur. Den Männern, die sich d-er Pflege
Ein Zufallsbl-.ick verfängt sich vtiell-eıchßt -._ entzückıen-den .Iungmädchenkl-e-id nm 1850, E dieses Klei-n-Museums vierschrieb-en =h-alben,

auch ' an einer Wfegenetz-.Karte der Ascher einer Stiftung des jüngst verstorbenen In- 6 gebührt ehrlicher Dank. _
 __„__m__

Vertriebenen-.Investitionen zurückhaltend
Die soeben veröffentlichte Bilanz der

Lasten-ausgl›eí'chsb~ank zum 31. I2.. 75 läßt
erkennen, -daß .immer noch die Tätigkeit
für die .Vertriebenen an »erster Stelle steht.
Das Investitionskreditprogramm für Ver-
triebene, Flüchtlinge und IQriJegssach›ge-
schädligte wurde 1975 zurückhaltend in
Anspru-ch genomınen. Die-ser Personenkreis
ni:mcın›t o.ffie_nsi~chtlich nur die .dringendsten
Investit-ionen vor, um das :in nrühsamem
Wiederaufbau Erreiichte ıin dieser schwie-
rigen konjunkturellen -Situation nicht
durch überhöhte Kredítaufnahme zu ge-
fährden. Eine Angabe darüber, ob- Kredite
-der Geschädigten im I-alır 1975 häufiger
notleidend geworden sind als die Kredite
nichtgeschädigter Darlehensnehmer, ist im
]¦ah-r-esber-icht l-eider nicht enthalten.

_ 220 000 statt 36 000
Die ungarische- Enth-nographische Ge-

-sellschaft .bereitet gegenwärtig eine mehr-
bändige- Publikation über die in diesem
Lande lebenden nationalen Mind-erheiten
vor. Die -dortigen Angaben liegen weit
über den -in -den offiziellen Statistiken an-
geführten Za;hl~en, -die sich -ihrerseits auf
Ergebnisse von B-evölke-rungszählungen
stützen. Es bestätigt ` si-ch damit, d-aß bei
diesen Zählungen, aus welchen Gründen
auch -.i~ırırner, von den Befra-gten oft bewußt
un-zutreffende Angaben über :ihre Natio-

nalität genracht Werden. Laut ›amtl-icher
Stati.-stíık sollen .in Ungarn 36 ooo Deutsche,
43 ooo Serben, Kroaten und Slowenen,
ar ooo .Slowaken und 13 ooo Rumänen
leben." Nach -den von der Enthnographi-
schen Gesellschaft v-erwendeten Kriterien,
von den-en, wie es heißt, --auch das Bud-a-
p-est-er Kultusministerium und .andere Re-
.gieru-ngsstellen in ihrer praktischen Arbeit
ausgehen, -ist mit 2.20 ooo ( !) fin Ungarn
lebenden Deutschen zu rechnen.

B=edeu:tend stärker sind auch andere na-
tionale Minderhe-iten. So wir-d die Zahl
der in Ungarn lebenden Serben, Kroaten
und Slowenen mit ıro ooo, der Slowaken
-ebenfalls mit 110 000 und der Rumänen
rnit 20-9.5 ooo b-eziffert.

Beim Schnaps ist die DDR noch
' gesamtdeutseh

Rund 15 Millionen Flaschen DDR-
Schnaps haben die Bundesbürger im ver-
-gangenen Ia-hr durch ihre Kehlen rinnen
l.assen. Oft wußten sie nicht einmal, daß
diese „geistigen Genüsse“ „irgendwo in
Mitteldeutschland berge-stellt und «auf
Flaschen abgefüllt wurden. Dennz' beim
Schnaps ist -die DDR -.gesaıntdeu~tsch. Alle
fSpi-rituosen, die von der Zone in die Bun-
desrepublik geliefert werden, sind bereits
in der DDR mit Etiketten v-ersehen, die in
-Großbuchstaben die Aufschrift „Deutsches
Erzıeugnis” tragen. Und die DD-R hat ihre

_ '_' IOO-

Gründe dafür, daß sie Schnaps
„deutsch“ bleibt. In der Bundesrep=ublik
«dürfen nämlich nur Spirituosen vertrieben
werden, die laut Etikett :entweder „Deut-
sches Erzeugni-s“ od'er „Ausländ:i›sches Er-
zıeugnis” sind. Nur zu gern würden -di-e
DDR-Machthaber ihre 'in di=e Bundesrepu-
blik exportierten „Munterınacher” als
„A-usländisches Erzeugnis" kenntlich ma-
chen. Doch -auf diesem Gebiet hat das
Geschäft vor der Ideologie Vorrang.

Auslän.-dische `Erzeu,g,njısse -müssen mit
einem Drittlandzoll belegt Werden, nicht
jedoch „deu-tsche". -Mit -einem Zoll belegt,
wären selbst -die Ostprodukte für den Ein-
zelhandel in der Bundesrepublik nicht
mehr besond-er-s attraktiv. Die Bezüge wür-
den 'zum Na-clıteil der DDR zurückgehen.
Mit den „deutsch-en” Erzeugnissen aus der
Zone lassen sich jedoch im Bun-desgeb-iet
gute Geschäfte machen. _Im vergangenen
Ia-hr' w›ur-den im innerdeırtschen Handel für
nrehr als r5 M.illi~on›en Verrechnungsein-
'heiten Spirituosen .aus der DDR bezogen.
Da-s bedeutet -eine -St-eigerung von rund
ro Pıroz-ent gegeniiber 1974.

' Schfwache Saison in Jugoslawien
In Iugosla-wien haben dieser Tage zahl- '

reiche Hotels die Preise gesenkt. Nutzen
wird dies wahrscheinlich nicht mehr viel.
Es geht nur noch d-arum, Auto-Urlauber
im Lande zu halten -und zu verhindern,
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da8 sie nadr Bulgari,en, Griedaenland oder
nach der Tiirkei wsitsrreioen. Di.es iist in
den letzten Wodr,en so oft gesdrehn, daB
d,i,e Presse sid zu der Feststellung veran-
LaSt sah, |ri,goslawien sei auf dern besten
Wege, zu einem Transi,tland fiir Tourioten
zu wend,en. Sdruld draran sind nidrt allein
die hohen Proi,se. Viele Holels hatten nur
mit Vollpension vermieten wollen und
d,amit zahlreirche Urlauber in die Fludrt
gesdlagen. Das Ergebnis,iist eirlre sdrwac}e
Saison uqd geningere Einnahmen aius drem
Tourism.us.

Burg Sdrrec*enstein in Gefahr
Acht Millionen Kronen h,at die Prager

Regierung zur Verfugung gestellt, um die
vom Verfall bedrohte mitte,lalterli'drc Burg
Schred<en'stein bei dussiig zu rettsn. Die
6oo |ahne alte Burg, .d,ie-i:n vergangsnen
)ahr von 75 ooo Tor.r,risten ,b,wudlt wurde,
steht a,uf ,einem Felsmassiv, das b.riidrig
wurde .und du,rdr Betonspr:itzen stab'il
gehalten werd,en mu8. ,\udr die Burg-
mauern selbst sind ri,ssirg geworden. Znt
Verhirrderung von Steinschlagsdrad,en m'u8
.au3erdern ein Sta,h.lnetz angebradxt wer-
'den.

Wie d,i:r Patlarnenurisc-be Staatssekretdd
bei'm Bundesminiister ftir ilnerrdeu,tsdr,e Be-
ziehungen Karl ltrerold mitteilte, srind im
Tnansiwerkehr von u,rrd nadr Berlin (West)
sein trnkraittreten dos Transitabkommens
vom 4. 6. r97z bis zum" 3o. 6. 1976 von den
DDR-Behctrdren 5rr Perrsonen festgenom-
rnen word,en, von denen bisher nu,r r8r
wired,er entlasssn wurd,en. 1972 waren es
23, t97z to5 , rg74 16r, 1975 rz8 und
1976 78 Personen, i.nsgesarnt befan'dren sich
unter .den Festgenomm€u-en 3or West-
Berli'ner.

tt
Im |uli d. f. trafenr insgesamt 4155 Aus-

siedler ,in der Bundesrepr:,blik D'zutsdrland
einld,arunter z66t aus Pol'en, 952 aus der
Sowieftr,nion, 33o .aurs Ruun1ni,en, r88 aus
,der Tsdrechoslowakei (und .darnit zum
ersten .Mal wjroder eine hijhere Zahl) und
ir aus fu,goslawien.

)4
Widttig fir Handelsakademiker! Wie

uns der Verb.and Doutsd:,er Handelsakade-
miker e. V. ,mirtteilt, steh,en ,die seit liinge-
rrem laufenden Berniihungen, aurh ftir di,e
sudetend,eutsdren Handelsakadem;iker die
staatlidle Grad,u;i,erung zu errreidten, kurz
vor ihrrer endgtiltigen Entsdred'd,urg. Der
VDH fiihrt d,aher sdron ietzt in altren Bun-
,d,eslAn'd,ern rdire erforrdrerlidren'Graduie-
rrungs-Antragsverfahren dnrrdr. Handels-
akad'emiker und Absolventen der eherna-
ligen su,d. Wirrtsthaftsober$dlufen, die a4
,d,er Verleitrung d,es'Rechts zur Fthn:ng der
staatl,irdl,en Gnad.uirerurngsb'ezeichnung,,Be-
tri'eb'swirt (grad.l" intenessi'ert sind, wen-
den sich 'd,aher em ,besten mdglichst bald
an den Yetband Deaudter Handelsakade-
miker'e.V., Postfadr 27, 6836 Oftersheim/
iiber Schwetzingen.

ti
Eine nicht allteglrislls Bitte richtet Lm.

Her,mm-n Sdr,6ner aus Oedt b. Framzens-
bad, i'etzt 896 r Weitna'u-EIr'ge1warz, Alters-
lr,eim, an di,e,\s&er Laindsleute, von denen
ihm viele persdnlidl bekannt sind: Wer
tausdrt ibm z4 |ahrgiinge 'des A'sdler Run'd-
bri,efu gegen sekre 24 ge,bundonen fahr-
gdnge 'd,er lgercr Zeitung? Audr zoitlich
begrenzter Tarusdr gsgen Riickgabe ist mdg-
li,dr. - Urul weiter: Weldrer Asdrer Kriegs-
kanr,erad kdrrnte ihm etwas iiber das End,e
d,er ro. Batterjre mitteilen? Er gariet am
28. fuli 44 in arnerikanisdr,e Kriegqgefan-
gensdlaft.

A
Der staatliche Asdrer Tosta-Witkerei-

Betri'eb erhrielt sei,t r95z berreits zehn Gol'd-
medaill,en'der Reir&enbelger Mujsterm,esse.

Die letzte wurrde irhm eben fiir,ejrr:en Tnai-
ningsanzu,g mit Kapuze, mit dem Marken-
nalnen,,Ardiuin", verliehgn.

*'
Rundrbnief {Oktoberl wird

irr letzter Z,eit zrr wiinsdr'en iibrig. Uns
wurden Fiille bekannt, d,a8 der Augiust-
Rundbri,ef nit seinrm, Rehau-Beridr,t in
einigen Geb'ieten in urrd um Mtjndrren
vi,er Targe spdter zu sei,nen Bezidhern kam

GETREIDEERNTE EINST DAHEIM
Zwar hinkt seTbst fiir ilie spiite Reifezeit sich die beiilen Knder, die ja nun liingst

daheim dieses ErinnerungsbiTd etwas na&, erwa&.sen sind, wiederl Vetmutlidt han-
Aber wit fanden es jetzt erct in unsererr delt es sich um einen Bauem aus Nieder-
Bilderkasten; als wir ihn no&mals nach rcuth, denn die Flut ,,der Kulmboo&"
Bildern ftu das As&er Heimatba&. dur&.- liegt auf Niederreuther Gemarkung. Auf
kiimmten; es stammt von Lm. Gustav ieden FaIL aber: Ist's nli&.t-cin AnbLick, be
P\pperl in landaullsar, Fleisdtgassa jz, .de,m den ATten unter uns das Heu auf-
iler auf die Riid<seite gesdtdeben hatte geht! Die Masdinen von heute ma&en
,,Emte beim Kulmbach'. Er moge Na&- es sdtneller. ,4ber die AusgegJi&.enheit
sicJrt mit uns fiben, daB das rcizenda BiTd von Landsdtaft und Arbeit, wie sie das
irgendwohin in falsdte AbLage und danit Bild auszeidtnet, ist dahin.
in Vergasenheit gefiet, Vielleicht erkennen

mit .einieer Versoaruns bE als in Reitrau und Selrb!! Audr sonst iet die

- ui,'it.'fi.m. Wl" -r''Ar" Frist von der Einli,eferung .des Rund,briefssei,nen Beziehem ,ei,

auf 'diesen Umitand atrfrnerksam, d,amit beim MiiLndrner Vertrag.spostatrnt bi's zur
nicht u:ged,uldrige Zuschni,fterr verfaBt wer- Zustellung;beim Bez1eher sehr unte,rsdri'ed-
den miissen. Es kann 'd,er zo. Oktober liih. Von Miindren wsit ,entfernte postali-den miissen. liih. Von Miindren wsit ,entfernte postali-
werdren, vielleicht audr nodr ein odrer zwei sche Zeitungsabsatzstell,bn anbeiten oft
Tage splter. Die Postzustellung lii8t leider prompter als solche iin Bayorn.

Det in Hohenbery a. d. Eger Tebende steiner Burgherr wagte den Botenghnger
Bauerndidtter Georg S&dnauer stiel3 im nach der Herkunft zi fragen.
Totenregister des dortigen Pf anamtes r
iit ai| n*to-si"s,-di7ho ;;-;'rhj;l- .^Kornddrfer'drtickte sein Hiitl nach vorn'

A;;d;;- "-M,;;;;';;;c;;." Di"";i;ii; Tl":, *:*fl:i *-"9:"^:p'_y\,T,:19,:li*
lung selbst ist am ScfrI-usse der Grusel ::1 oraDollscnes Lrcnt' lJre von sernem Jun-
Euzniaieib,tii,hii;fr;"s";;;";.'*'-ff t."Y.i'H*Xllilufr lt,ol.'"*#:Jitr;

Axtsdilege klirrten durdr den Fichtenwald. fiir Nacht - nun seit Wodren schon - un-
Der alte Hdher vom Hengstberg schielte weit von hier auf der bayerischen Seite,
mi8vergniigt nach dem ffnster dreinschau- auf ,einsamer Waldschneise den .feisten
enden Mann von etwa 35 fahren, der, im Bodl das allerpr?idrtigste Stiick rings um
einfadren Habit der Waldarbeiter der da- den ragend.en Hengslberg, zu erwarten.
maligen Zeit, d,as verwasdrene Jagerhi.itl Einmal, trutzte der Wilderer, mu8te er
verwegen 'schief auf dem rechten Ohr, nun dodr eintehren. Stand er erst im Zwielicht
innehielt, mit der Redrten iiber die des Nachtgestirns zwisdlen ziehenden grau-
scihwei8nasse Stirn wischte und dabei wei8en Bodennebeln, dann war er der
einen schnellen Blick iiber die nahe baye- Kugel des Wilderers aus Biihnaen verfallen.
risch-bijhmisctre Grenze warf, weldre d'a- Uber Nikol Kornddrders dunkelbraunes
mals wie heute mitten durch den Hoch- Gesicht huschte ein verwegenes L2icheln.
wald lief. Der Mann mit der blitzenden Natiirlidr wu8te er um dis Gerede der
Axt war fohann Nikol Korndtjrfer aus Landsleute von hiiben und driiben. Den
Asdr, der an diesem |ulirnorgen Anno ,,wilden Korndrirfer,, nannten sie ihn und
Do,mini fi44 hart an der Landesgrenze drohten dem Sdriitzen, der audr ihre ent-
Bcihmens einen diirren Baurn, {Illte. Wer laufenen Hiihner wegputzte, heimlidr mit
,es _wissen wollte, erfuhr, da3 er fiir Brenn- der Faust. Begegneten sie ihm aber auf
holz kein Geld ausgeben konnte. Als Bo- einsamem Waldweg, so lachten sie ihm zu
tenganger sei er zu arm dazu. |eder wu8te und lickten furchisam auf seine Stiefel-
aber, d.a8 der Korndcirfer in den Wirts- sdrlfte, die den zerlegbaren Stutzen bar-
hausern das Geld um sich warf. Woher er gen. Sie alle ftirchteien den schwarzen
es wohl nahm? Niclt einmal der Lieben- Nikol Korndorfer von Asch. Die von jen-

-IOI_

daß sie nach Bulgarien, Grivechıenland od-er
nach Türkei Weíıterteisen. Di-es ist in
d-en letzten Wochen so oft geschehn, daß
die Presse si-ch zu der Feststellung veran-
laßt sah, Iugoslawien sei auf dem besten
Wege, zu -eineın Transitland für Touristen
zu wenden. Schuld daran =si,n-cl nicht .allein
die hohen Preise. 'Viele Hotels hatten nur
mit Vollpension vennieten wollen und
damit zalılı'-eich-e Urlauber .in die Flucht
ge_schlage=n. Das Engebnis ist eine schwache
Saison und -geningere Einnahm-en aus dem
Touıri-smus. ~ _ =

Burg Sehreckenstein in Gefahr
Acht Milli-onen Kronen hat die Prager

Rmierfung zur Verfügung gestellt, um die
vom Verfall -bedrohte mittelal.-terli›che Burg
S-chreclaenstei-.n bei Aussig zu retten. Die
6oo jahre alte Burg, die im vengangenen
jahr von 75 ooo Touristen besucht wurde,
steht auf -einfem Bel-sımassiv, das -brüchifg
wurde :und -durch Betonspnifitzeıı stabil
gehalten wenden muß. Auch .die Bung-
mauem selbst sind rissíıg gewordıen. Zur
Verh'.i;n=der.uirııg von Stein-sclı-lagschäiden muß
-außerdem ein 'Stahlnetz angebracht wer-
dfen. ' , '

' *iii-
Wie der Parlarnentarische Staa.tssekretåir

beim Bundesmifnister für innetdeutsclme Be-
ziehungen Karl I-I-erol-d mitteilte, sind im
Tnansitverkehr von und nach Berlin {West}
seirt Iınkrafttı'-eten_ des Train-si-tabkomınfens
vom 4. 6. 1972. bis zum 30. 6. 1976 von -den
DDR-B-ehörclen 511- P-ensonen festgenom-
men _wor-dien, von :denen bisher nur 181
wieder entlassen wurden. 1972 waren es
23, 1972 105, 1974 161, 1975 128 und
1976 78 Personen, insgesaınt befanden sich
unter -chen Festge-n›omm›en'en 301 West-
Berliner. -

*ii
Im juli d. ›]. trafen insgesamt 4.15 5 Aus-

si=ed.l›er in der -Bund-esrepub-lí›k Deutschland
einfda-rı1.n.ter 9.661 aus Polen, 959. -aus der
Sowjetunion, 330 aus .R1.tmä.niıen, '18-8 aus
.der Tschecho-slowak-ei (und daınit zum
ersten Mal wriecler eine höhere Zahl) und
11 aus Iugoslawien. _

iii* i
Wichtig für Handelsakademiker! Wie

uns der Verband Deutscher Handelsakade-
miker e.-V. -.miıttei.l.t, stehen die seit länge-
tem l-aufenden Betnüh.u_ngen,_ auch für -die
-su=detend«eut-sch-en I-Iancle`lsa.kad=emiker die
staatliche Graduienmg. zu erteichen, kurz
vor i-hner endgültigıen Entsclıeidımııg. Der
VDH führt daher schon jetzt in allen Bun-
.deslläınfdiern die -erforderlich-en ~Grad:ui-e-
rrungs-Antragsv~er~fa.ln¬en du-rch. Ha.n›d›els-
akadıemilcer und Absolveııten -der ehema-
ligen sud. Wıiırtschaftsoberschulen, die an
der Verleihung ~d=es'Rechts zur Fühmıng der
staatlich-en Gtad.uiıeru±ngsbezei›clmung „Be-
triebswirt [graıd'.)” intenessi-ert sin-d, wen-
den sich daher am besten möglichst bald
an den Verband Deutscher Handelsakade-
miker e. V., Postfach 2.7, 6836 Oftersheim/
über .Sch†wetzing›en.

'if'
Eine nicht alltälgliche Bitte richtet Lm.

Heı¬-mann Schöner aus Oedt b. Franzens-
b.a.d, jetzt 8961 Wfeitnaflu-Engelw.aı¬z, Alters-
heim., an die Ascher Landsleute, von denen
ihm viele persönlich bekannt sind: Wer
tauscht ihm 24 ]«a;hı~gä.nıg.e d-es Aschler Rund-
briefs gegen seine 24 gebund-enıen-. jahr-
gänge der Egerer Zeitung? Auch zeitlich
begrenzter Tausch -gegen Rückgabe ist mö-g-
lich. - Und weiter: Welcher Asch-er Kriegs-
kametad könnte ihm -etwas über -das Ende
der ro. Ba-tteriıe mitteilen? Er geriet am
2.8. Iuli 44 in amierfikanıi-sche Kr.i=e-gs,gefa-n-
genschaft. _ _ _

'ii'
Der staatliche Ascher Tosta-Wi~rkerei-

Betrieb erhielt seit 1962. bereits zehn Gold-
medaillen der Reichen-benger Must-erm-esse.

1'*

_ ' GETREIDEEFINTE .EINST DAHEIM
Zwar. hinkt selbst für die späte Reifezeit

daheim dieses Erinnerungsbild etwas nach.
Aber wir fanden es jetzt erst in unserem
Bilderkasten; als wir ihn nochmals nach
Bildern für das Ascher Heinıatbuch durch-
kämmten; es stammt von Lm. 'Gustav
Pöpperl in Landau/Isar, Fleischgasse 32,
der auf die Rückseite geschrieben hatte
„Ernte beim Kulmbach“. Er möge Nach-
sicht mit uns üben, daß das reizende Bild
irgendwohin in falsche Ablage und damit
in Vergessenheit geriet. Vielleicht erkennen

sich die beiden Kinder, die ja nun längst
erwachsen sind, wieder? Vermutlich han-
delt es sich um einen Bauern aus Nieder-
reuth, 'denn die Flur „der Kulmbooch“
liegt auf Niederreuther Gemarktmg. Auf
jeden Fall aber: Ist's nicht-ein Anblick, be
dem den Alten unter uns das Herz auf-
gehtš Die Maschinen von heute machen
es schneller. Aber die__Ausgeglichenheit
von Landschaft und Arbeit, wie- sie das
Bild -auszeichnet, ist dahin. '

Die Letzte wurde ihm eben für Trai-
ningsanzug mit-Kapuze, mit dem Marken-
namen „Ardruí:n”, ver-l.'i1eh~en.

-iii-
_z^š0Der .nächste Rundıbnilef (Oktober) wird

v naussiıchtlich mit einfiger Verspätung bei
sein-en Bezí-ehern ›eintr+effen. Wir machen
auf «diesen Umstand aufmerksam, damit
nicht ınnigeduldıige Zıuschtifteıı verfaßt wer-
den müssen. Es kann der zo. Oktober
werdıen., v¬i~eill-eicht auch -noch odıer zw-ei
Tage später. Die Postzustellung -läßt lei-der

in letzter Zeit zu übrig. Uns
wundeıı Fälle belnannt, daß .der August-
Rundbrifef mit seinıean Rehau-Bericht in
einigen Gebieten in und -um München
vier Taıge später zu seinen Beziehern kam
als in Reh-au und Sıelb!! A-uch sonst ist fdiifle
Frist von der Binliefenıng .des Rundıbriefs
bei-m Münchner Verlagspostatmt. bis zur
Zustellung beim Bezieher -sehr unterschied-
li-ch. Von München weit -entfernte postali-
sch-e Zeitıumgsabsatzstellieıı arbeiten' oft
prornpter als solche in Bayern. _

G  fltr „fılıwıırμ jgíillrnl ånırııhiírfır” aus äfdj
Der in Hohenberg a. d. Eger lebende
Bauerndichter Georg Schönauer stieß im
Totenregister des dortigen Pfarramtes
auf eine Eintragung, die ihn zu nachfol-
gender „Moritat“ anregte. Die Eintra-
gung selbst ist am .Schlusse der Grusel-
Geschichte wörtlich wiedergegeben.

Axtschläge klirrten durch -den Fichtenwald.
Der alte Häh-er -vom Hengs-tberg schielte
mißvergnügt nach dem finster dreinschau-
en-den Mann von etwa 35 jahren, der, im
einfachen Habit der Waldarbeit-er d-er da-
maligen Zeit, das verwaschene Iägerhütl
verwegen schief auf dem rechten Ohr, nun
i-nnehielt, mit der Rechten über .die
schweißnasse Stirn wischte un-d «dabei
einen schnell-en Blick über di-e nahe baye-
risch-böhmísche Grenze warf, welche da-
mals wie heute mitten durch den Hoch-
wald li-ef. Der Mann mit d-er blitzenden
Axt war Iohann Nikol Korndörfer aus
Asch, d-er an diesem Iulim-orgen Anno
Domini 1844 hart an .der Landes-grenze
B-öhmens ein-en dürren Baum fällt-e. Wer
es wissen wollte, erfuhr, daß er für Brenn-
holz kein Geld -ausgeben konnte. Als Bo-
tengänger sei er zu arm dazu. Ie-der wußte
aber, daß. der .Korndörfer in den Wirts-
häusern das Geld um sich warf. Woher -er
es wohl nahm? Nicht einmal der Lieben-

- _1o1 -

steiner Burgherr wagte den Bdtengänger
nach der Herkunft zu fragen.

Korn-dörfer -drückte sein Hütl nach vorn.
Seine dunklen Augen .s-prüfhten plötzlich
ein diabolisch-es Licht. Die von seinem jun-
gen Weibe tausendmal verfluchte Iagd-
leid-enschaft war es, di-e ihn -zwang, Nacht
für Nacht - nun seit Wochen sch-on - un-
weit von hier auf der bayerischen Seite,
auf einsamer Waldschneíse den iei-sten
Bock, das -allerprächti-gste Stück rings um
den ragend-en Hengstberg, zu erwarten.
Einmal, trutzte der Wilder-er, mußte er
doch eínlcehren. Stand er erst Zwielicht
d-es Nachtgestirns zwisch-en zieh-enden grau-
weißen Bod-ennebeln, dann war er der
Kugel des Wilderers aus Böhm-en verfallen.

Über Nikol Korndörfers .dunkelbr-aunes
Gesicht h-uschte ein verwegenes Lächeln.
Natürlich wußte er um das -Gerede der
Lan'-dsleute von hüb-en und drüben. Den
„wilden Korndörfer” nannten -sie ihn und
drohten dem Schützen, .d-er auch ihre ent-_
laufen-en Hühner wegputzte, heimlich mit
der Faust. Bege-gneten si-e ihm aber auf
einsamem Waldweg, so lachten sie ihm zu
und -blickten furchtsam auf seine Stiefel-
schäfte, die den zerlegbaren Stutzen bar-
gen. Sie alle fürchteten den schwarzen
Nikol Korndö-rfervo-n Asch. Die von jen-



seits aber, die kdniglich'bayerischen Re-
vierfiirster von Hohenberg und Sdrirnding,
ha8ten ihn!

Das Knacken von dtirrem Unterholz un-
terbradr seinen Gedankengang. Drohend
blickte er in die Ricltung, aus der das.
verddchtige Gerlusdr gekommen war.
Sdrdrfer musterte er das Fidrtengebiisdr
und erkannte die schlanke Gestalt des
Hohenberger Revierfiirsters. Er stiel3 ein
herausforderndes Geliichter aus und lupfte
das Hiitl, wobei seine Linke .den Axtstiel
eisern umklammerte.

,,Ah . , .", grinste ,er, ,,der Herr Revier-
fctrster bemuhen sidr diesmal hddrst per-
s6nlich. Bittschiin, ich habe die Genehmi-
giung zum Fdllen dieses ,Spazierstoc-kes'.
Wie, Sie sehen so ernst drein angesichts
dieses prldrtigen fulimorgens, wis&t r.h-

nen nidrt Abend fiir Abend Ihre Frau alle
Unmutsfalten von 'der Stirn, 'di'e Ibnen
darob entstehen. da8 Ihnen da immerfort
ein Fleischj?iger' die Besten Bdd<e und
sdriinsten Rehe wegsdrie8t, ohne da8 er
die Giite hat, sidr erwi.sd:en zu lassen?
Wiire Nikol Korndtjrfer kijniglich+ayeri-
scher RwiErfdrster, er w?ire batrd soweit,
diesern Freibeuter .eine wohltdtige Kugel
ins schwarze Herz zt iagen.t'

Der Beamte verzog ob der Rede dgq g"-
wandten Spiitters keine Miene. Er durfte
die Landesgrenze nidrt iibersdrreiten, das
wu8te clieser geriebene Bursdre nur allzu
genau.- ,,Nur Geduld, Nikol Korndijrfer", erwi-
.derte der Fdrster in tiefem Ernst, ,,diese
Kr{Bel trage idr seit }ahr und Tag bei mir.
Sie wird jEnen Gesellen treffen, daftir stehe
idr einl Im i.ibrigen g?ibe idr etwas ,da-rum,

wenn diese Grenze midr nidrt hinderte,
einen Blid< in Deine Stiefelschefrc zu wer-
fen, die mir ungewiihnlidr weitl?i,uff,g gear-
beiiet ersiheinen. will indes nidrt hoffen,
da8 idr Recht hatte. Die Beamten des Lie-
bensteiner Sdrlo8herrn sind kluge Spuren-
sudrer und es geht der kliigste Vogel ein-
rnal ins Garn!"

Nikol Korndtjrfer ladrte lauthals. ,,Kann
sein, Herr Rwierfijrster", spijttelte er und
ore8te den Axtstiel, da8 ihm die Adern'auf dem Handrticlien sctrwoltren, ,,da8
meine Stiefelsdledlte dann und wann
Werwolleres bergen, als zerrissene Striimp-
fe. Will aber ietzt nicht llnger redrten mit
einem hodrmiigenden Staatsbeamten. Be-
hiit Sie Gott, Herr Revierfor$ter!"

Mit sdrnellem Griff hob der Asdrer das
di.irre Biumchen auf seine Sdrultern 'und
verschwand hinter,dichtem Fichtengebiisdr.
Er trug es nidrt weit. Bald warf er 'es in
eine Bod'envertiefung und legte sidr ins
Hei.dekraut daneben, urn verseumten
Schlaf nadzuholen. So sah ,er nicht die
,drohend erhobene Faust des Forstbeamten,
die dieser hinter dem Botengenger her-
-sdriittelte.

,.Ich wei8, 'da3 Du die Waldschneise
und meinen besten Bod< nidrt meiden
kannst. Komm nur, schwatzer Nikol - idr
warte!// Demit ma&te sich der Revierfdr-
ster auf den Weg nadr dem Grenzdorf
Sommerhau, wo .er leiste an das Fenster
eines lrmlidren Hdusdrens klopfte. Ein
struppiger Miinnerkopf fuhr heraus. ,,Ah -
Sie. Herr Revierfdrster?"

,,Es ist soweit", raunte der Beamte, ,rver-
fehle nidrt, den Korndtjrfer nodr heute zu
sprechen. tvvirst ihn ffnden, wette ich. Ich
soradr ihn vorhin selber, als idr in der
F^orstabteilung Kastenlohe zur Grenze kam.
Verrate ihm, -da8 wir katniglich-bayerische!
Forstwarte nach Bayreuth mi.issen, und da8
Du selbst Sdrlingen legen willst. Zeige
ihm die Drahtschlingen,-da8 er's glaubt!"

Der Hlusler blickte nachdenklich drein.
,,Het{', erwiderte er, ,,der Korndtirfer n?ag

in Hohenberg Spitzel haben, die ihr,n be-
richtigende Na&richt bringen. Merkt er,
da3 i-ch ihn nur locken will, meine sieben

unversorgten Kinder w?iren bald ohne Va-
ter und meine rrterzensgute Blrbel Witwe.
Der Nikol ist der beste Sdrttze hiiben un'd
driiben."

Revierftirster Walter nidcte i'hm zu. ,,Es
fehlt aber weder diesseits nodr jenseits der
Grenze an Forstbeamten, die ebenfalls ins
Sdrwarze treffen. Wags, und la8 uns hof-
fen, da8 es das le&temal ist!"

Der Hdusler nickte. ,,Was bringt's ein?
Ich htjls gern nodr einmal."

,,Den Dank des Forstmeisters. Der ist
nicht billig!"

,,Ich geh!", rumpelte der Hd,usler auf.
Das Fenster wurde zugeschlagen. Der '

Ftirster lief eilend nadr Hohenberg. Auf
halbem Wege begegnete ihm der Forstwart
von Sdeirnding. Rasdr unterridltete er ihn
iiber seinen Plan.

,,Idr hab's heraus", spradr er trtatt, ,,der
Korndirrfer beniitzt fast immer den Wald-
weg von Silberbadr nach Sommerhau. Du
erwartest ihn oben an der Fidrtenschonung
und treiibst ihn herab. Kommt et zrrr
Waldsdrneise an der Grenze, wohin es ihn
des Bockes wegen lockt, spricht meine
Biichse das erste 'Wort!"

Mit einem Hiindedruck sdrietlen die bei-
den Freunde.

Die Nacht des 27. f'uli 1844 zog herauf.
Gegen Abend hatte sictr der Himm'el iiber
dem Hengstberg und dem Grenzwald in
dunkle Wetterwolken gehiillt, um wenig
spdter feurige Blitz-e zw senden. Driiben in
Hohenberg prasselte die Flamme ,eines Ein-
sdrlages und auf dem Hehgstberg sdrlug
die mdchtigste Buche des bayerischen
Grenzrarinkels, vom feurigen Himmels-
strahl gespalten, mit Weltu!tergangsgetdse
zu Boden. Um Mitternacht aber teilte
side die Regenwand, der Mond lugte zwi-
schen fagenien Wolken hervor und warf
sein fahles Licht auf den einsrmen Weg
,des Schirndinger Forstwarts, der abredege-
ml8 zu Fii8en des Hengstberges seinen
Lauerposten bezog. O'b er kam, jener un-
heimliche Leisetreter aus dem nahen Bdh-
men, dessen Sdriisse in den Ndchten auf-
blitzten, stets dort, wo ihn niemand ver-
mutete? Man kannte behOrdlicherseits sein
Treiben, aber noch nie vermodrte einer
der Forstbeamten ihn auf frisdrer T^t zv
fassen.

Lange wartete der Einsame. Die Nacht
verstrich und der Morgen graute. Als die
Sonne iiber 'die bewaldeten Hiigel lugte,
huschte eine schattenhafte Mannesgestalt
in das Gebiisch, Ehe der'Beamte seine
Biidrse hocjhreifien konnte, blitzte es dri.i-
ben im Holze auf. Der Forstwart spiirte
'einen stechenden Schmerz am redrten Fu3.
Er sdrof3 trotzdem - ein brechender Sdrlag.
Hinter dem Fidrtenge,biisch schrillte wiistes
Gelechter zrtm Morgenhimmel. Etliche

Male scho8 der Beamte hinter der fliehen-
den Gestalt her, dann begann er, wenn
auch hinkend, 2u rennen. Einmal hielt er
inne. Er hdrte ein verr1terisches Knadcen,
entdeckte zwischen dem Gebiisdr weiter
unten ein d.unkles, huschendes Etwas.

,,Er geht wahrhaftig zur Grenzschneise!",
keuchte er, ,,dieser Teufel konnte mic-h an-
schleidlen, ohne da8 idr es merkte!"

In diesem Augenblick kradrte es erneut.
Den Forstwart traf ein sdtmerzender
Sdrlag arn redrten Oberarm, da8 er kraft-
los heruntersank ,und die Biidrse zu Boden
fiel. Die heitre Linke raffte sie wieder auf.
Der Beamte stellte grimmig fest, dal} er,
kam es zum Nahkampf, stark behindert
war.

,,Und wenn es mein Tod ist" murmelte
er, ,,idr lasse ihn nidrt aus!" Dann hum-
pelte er weiter.

A

Revi,erfdrster Walter harrte unterdessen
die ganze Nadrt neben der Waldschneise
aus. 

-Die Sinne sdrarf auf seine Umgebung
gerichtet, kreisten seine Gedanken um den
Ascher Wilderer. Erst als man 'den armen
H?iusler vorschi&te, und dieser sidr 'durch
finsierte Soitzeldienste das Vertrauen des
*iif .n Nikol Korndiirfer erwarb, schien
dessen Einkreisung Aussidrt auf Er{olg zu
haben. Aber irnmtr wieder sdrreckte der
Hiiusler Hannes vor seiner gefehrlichen
A,ufgabe zuriid<.

Gegen sieben Uhr abencls war'der Hlus-
ler .aus Sommerhau, vdllig ausgepumpt
vom heEenden Lauf, ins Hohen'berger
Forsthaus getorkelt. Was er _da _erzlhlte,
lie8 den -Forstbeamten aufhordren. Er
hatte Nikol Korndijrfer getroffen, als er im
Wal,dmooie sitzend, seinen Stutzen reinig-
te. Blitzschnell war er in Anschlag gegan-
sen. dann den H4usler erkennend, hatte
Er lactrend den Lauf der Waffe gesenkt.

,,Ah, du bist's, Hannes. Hast a glscheite
Nachridrt?"

,,Die hab' idr, Nikol!" Und hastig teilte
er'dem Wilderer mit, was er wissen sollte.
Ein glasiges Feuer spriihte a,us den Augen
des Jdrwirzen Nikoi Korndtirfer. ,,Schau",
sagte er/ ,lda8 du didr nicht heute Nadrt
hierher verlierst, Hannes. Denn hier soll's
,diesmal knallen."

Fiirster Walter war pltitdich hellwadr in
seinen Trdumen. Nadleinander ffelen ein
paar Schiisse, ,etwas speter krachte es wie-
der. Das gili dem Forstwart, 'durchzuckte
es ihn. Ei rannte i.iber die Sdrneise, just
als 'der alte H?iher den Anbruch des Mor-
sens verkiindete und das Feuerrad der
Fri.ihsonne tiber 'die ragenden Wipfel rollte.
Rasch gewann er die Hij,he, stie8- auf de-n

Waldwig, der gleitend vom ,,Buchenkopf"
herabff.el und hielt sdrnaufend inne. Hopp-
Ia, dort lief dodr. einer geduckt durchs
HbIz? Und hinter ihm, erbermlidl hum-
pelnd, 'der Sdrimdinger Forstwart. Jetzt-hob der Wilderer - als 'diesen erkannte
der Fijrster ,den Geiagten - blitzschnell
den Stutzen, ein peitsdrender Knall; die
Kusel fehlte Fiirster Walter um Haates-
brefte. Einer S'ekunde Ldnge standen sidr
die beiden Mlnner gegeniiber. In dieser
einen Sekunde verlagerte sich de-r ganze
Groll .des Beamten in seine'die Btichse um-
klammernden Hzinde. Und Nikol Korn-
dtirfer ladrte leise: er oder idrl

Gleichzeitig rissen ,die Gegner ihre Biich-
sen hoc-h. Zwei Schiisse peitsdrten' Dem
Fdrster flog der durdr,sdtossene Hut vom
Kopf. Der Wilderer aus Asch tat 'einen
Schiei, lie8 den Stutzen fallen und fa8te,
zu Boden sinkend, nach seiner Brust' Der
Sdrimdinger, pldtzlid:' auftauchend, ent-
rifi dem l,iegenden das Waidmesser und
,den Stutzen. Ftirster Walter fesselte die
Hiinde des Bewu3tlosen mit einem Strid<.
Der Sdrirndinger verbi3 seinen Sdrmerz
und streckte d=em Hohenberger die heile
Linke entgegen.

friiher RoBbaclr
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seits aber, die. königlich-fbayerischen Re-
vi-erförster von Hohenberg und- Schirnding,
haßten ihn! -

Das Knacken von dür-rem Unterholz un-
terbrach -seinen Ged.ankenga-ng. Drohen.d
blickte er in die Richtung, .aus .der das
verdächtige Geräusch gekommen war.
Schärfer musterte er das Fichtengebüsch
und erkannte die schlanke Gestalt des
Hohen-berger Revierförsters. Er stieß ein
herausford-erndes Gelächter ausund lupfte
das Hütl, wobei seine Linke .d-en Axtstiel
eísern umklammert-e. '

„Ah ...”, «grinste er, „der Herr Revier-
förster bemühen sich di-esmal höchst .per-
sönlich. B.ittsch.ö-n, ich habe die Genehmi-
gung zum Fällen dieses ,Spazierstocl<es'.
Wie, Sie sehen so ernst -drein angesichts
dieses prächtigen Iulimorgens, wíscht Ih-
nen nicht Abend" für Abend Ihre Frau alle
Unmıutsfalten von -der Stirn, die Ihnen
darob. entstehen, -daß Ihnen da immerfort
ein Fleisch.jäger die lb-esten Böcke und
schönsten -Rehe w-egschíeßt, ohne daß er
di-e Güte hat, sich erwischen zu lassen?
Wäre N.ikol Ko-rndörfer königlich-bayerfr
scher Revièrförster, er wäre bald so-weit,
diesem Freibeuter eine wohltätige Kugel
ins schwarze 'Herz -zu jagen.“

- Der Beamte verzog ob der Rede des ge-
wanıdt-en Spötters keine Miene. Er durfte
die Landesgrenze nicht überschreiten, das
wußte dieser geri-ebene Bursche nur allzu
genau.

„Nur Geduld, Nikol Korndörfer“, erwi-
derte der Förster in tiefem Ern-st, „diese
Kugel trage ich seit jahr und Tag bei mir.
Si-e wird jenen Gesellen treffen, dafür .stehe
ich ein! Im übrigen gäbe ich etwas darum,
wenn .diese Grenze mich nicht hinderte,
einen Blick in Deine Stiefelschäft-e zu wer-
fen, die mir ungewöhnlich weitläufig gear-
beitet erscheinen. Will indes nicht hoffen,
daß .ich Recht hätte. Die Beamten .des Lie-
b-ensteiner Schloßherrn sind kluge Spuren-
sucher und es geht der klügste Vogel -ein-
mal ins Garn!“f ' -

Nikol Korn-dörfer lachte .lauthals „Kann
sein, Herr Revierförster", spöttelte er und
preßte den Axtstiel, daß ihm die Ad-ern
auf .dem Han-drücken schwollen, „daß
meine Stiefelschächte dann und wann
Wertvoll-eres bergen, .als zerrissene Strümp-
fe. Will aber jetzt nicht länger rechten mit
einem hochmögenden Staatsbeamten. Be-
hüt .Sie Gott, Herr Revierförsterl“

Mit schnellem Griff hob der As-cher das
dürre-Bäumchen auf sein-e Schultern «und
verschwand hinter «dichtem Ficht-engebüsch.
Er trug es nicht weit. Bald warf er es in
eine Bodenvertiefung und legte sich ins
Heide-kraut daneben, um versäumten
Schlaf nachzuholen. So sah -er nicht die
.droh-end erhobene Faust des Forstbeamten,
die dieser hinter dem Botengänger h-er-
,schüttelte l

„Ich weiß, daß Du die Waldschnei.se
und meinen' besten Bock nicht m-eiden
kannst. Ko-mm nur, schwarzer Nikol - ich
warte!”' Damit machte sich der Revierför-
ster auf -d-en Weg -nach dem Grenzdorf
Sommerhau, wo -er leiste an das Fenster
eines ärmlich-en Häuschens klopfte. Ein
struppiger Männerkopf fuhr heraus. „Ah -
Sie. Herr Revierför-ster?”

„Es ist soweit", raunte der Beamte, „ver-
fehle nicht, den Korndörfer noch heute zu
sprechen. Wirstihn finden, wette ich. Ich
sprach ihn vorhin selber, als ich in der
Forstabteilung Kastenlohe zur Grenze k.am.
Verrate ihm", daß wir königlich-bayerischen
Forst-warte nach Bayreuth müssen, und daß
Du .selbst Schlingen legen willst. Zeige
ihm die Drahtschlingen, daß _er"s glaubtl“

Der Häusler blickte nachdenklich drein.
„Herr”, erwiderte er, „der Kornd-örfer mag
in Hohenberg Spitzel haben, die ihm be-
richtigende Nachricht bringen. Merkt er,
daß ich ihn nur locken will, meine sieben
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unversorgten Kinder wären bald ohne Va-
t-er und meine herzensgute Bärbel Witwe.
Der Nikol .ist der beste Schütze hüb-en und
drüben.“ . .

Revierförster Walter nickte ihm zu. „Es
fehlt aber weder -diesseits noch jenseits der
Grenze an Forstbeamten, di-e ebenfalls ins
Schwarze treffen. Wags, und laß uns hof-
fen, daß es das letztemal ist I” `

Der Häusler nickte. „Was .bringt's ein?
Ich hör's -gern noch einmal." '

„D-en Dank des Forstmeisters. D-er ist
nicht bilıigı"

„Ich geh!”, rumpelte der Häusler auf.
Das Fenster wurd-e zugeschlagen. Der

Förster lief eil-end n.ach Hohenberg. Auf
halbem Wege begegnete -ihm .der Forstwart
von Schirnding. Rasch unterrichtete er ihn
über seinen Plan.

„Ich hab"s heraus“, sprach er hart, „der
Korndörf-er benützt fast immer den Wald-
weg von Siëlberbach nach Soınmerhau. Du
erwartest ihn ob-en an der Fichtenschonung
und treiıbst ihn herab. Kommt -er zur
Waldschneise an der Grenze, wohin es i.hn

-des Bockes wegen lockt, spricht meine
Büchse das erste Worti“ '

Mit einem Händedruck schieden die bei-
den Freunde.

1%
Die Nacht des 27. I-uli 1844 zog herauf.

Gegen Abend hatte sich der Himmel über
dem Hengst=b-erg und dem Grenzwald in
dunkle Wetterwolken gehüllt, um wenig
später feurige Blitze zu senden. Drüben in
Hohenberg prasselte die Flamıne eines Ein-
schlages und auf dem Hengstberg schl.u-g
die mächtigste Buche des bayerischen
Grenzwi-nkels, vom feurigen I-Iimmel.s-
strahl gespalten, mit Weltuntergangsgetöse
zu Boden. _ Um Mitternacht aber teilte
sich die Regenwan.d, der Mond lugte zwi-
schen jagenden Wolken hervor und warf
sein fahles Licht auf -den eins.amen Weg
~d-es Schirndinger Forstwarts, d-er abredege-
mäß zu Füßen des .Hengstberges seinen
Lauerposten bezog. Ob er kam, jener un-
heimliche Leisetreter aus dem nahen Bö.h-
men, dessen Schü.sse in den Nächten auf-
-bl-itzten, stets dort, wo ihn niemand ver-
mutete? Man kannte behördlichers-eits sein
Treiben, aber noch nie vermochte ei-ner
der Forstbeamten ihn auf frischer Tat zu
fassen. ~

Lange wartete d-er Einsame. Die N.acht
verstrich und-der Morgen graute. Als die
Sonne über die bewaldeten Hügel lugte,
hu.schte eine .schattenhafte Mannesgesta.lt
in das Gebüsch. Ehe der` Beamte seine
Büchse hochreiß-en konnte, blitzte es -drü-
ben im Holze auf. D-er Forstwart spürte
einen stechenden Schmerz am rechten Fuß.
Er schoß trotzdem -- ein br-echender Schl.ag.
Hinter d-em Fichtengebüsch schrilltewüstes
Gelächter zum 'Morgenhimmel. Etliche
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Male schoß der Beamte hinter der fliehen-
den Gestalt her, dann ibega-nn er, wenn
auch hinkend, zu rennen.. Einmal hielt er
inne. Er hörte ein verräterisches Knacken,
entdeckte zwischen -dem Gebüsch weiter
unten ein dunkles, huschend-es Etwas.. ~

„Er geht wahrhaftig zur Gren.zschneise!”,
keuchte er, „dieser Teufel konnte mich an-
schleich-en, ohne daß ich es merktel“ ~

In diesem Augenblick krachte e.s -erneut.
Den For.stwart _traf -ein -schmerzender
Schlag aan rechten Oberarm, daß er kraft-
los herunt-ersank -und die Büchse zu Boden
fiel. Die heile Linke raffte si-e wieder auf.
D.er Beamte stellte grimmig fest, -daß er,
kam es zum Nahkampf, star.k behind-ert
war. -

„Und wenn es mein Tod ist” murmelte
er, „ich lasse ihn nicht ausl” Dann h.um-
pelte er weiter. '

% _

Revi-erförster Walter harrte unterdess-en
die ganze N.acht neben der Waldschneise
aus. Die Sinne scharf auf seine Umgebung
gerichtet, kreisten seine Gedanken um den
Ascher Wil.der-er. Erst als man -den armen
Häusler vorschickte, und dieser sich -durch
fingierte Spitzeldienste das Vertrauen des
wilden Nikol Korndörfer erwarb, schien
dessen Einkreisung Aussicht .auf Erfolg zu
haben. Aber immer wieder schreckte der
Häusler Hannes vor .s-einer gefährlichen
Aufgabe -zurück.

Gegen sieben Uhr .abends war der Häus-
ler .aus Sommerhau, völlig .ausgepumpt
vom hetzen.den Lauf, ins Hohenberger
Forsthaus getorkelt. Was er «da erzählte,
ließ d-en Forstbeamten aufhorchen. Er
hatte Nikol Korndörfer getroffen, als er im
Waldmoose sitzend, .seinen Stutzen reinig-
te. Blitzschn-ell war er in Anschlag gegan-
gen, -dann den Häusler erken-nend, hatte
er lachend den .Lauf der Waffe gesenkt.

„Aıh, du bist's, Hannes. Ha-s.t a g'scheite
Nachrichti“

„Die hab' ich, Ni.kol!” Und ha-stig teilte
er .d-em Wilderer mit, was er wissen sollte.
Ein glasiges Feuer s.prühte a=us den Augen
des schwarzen Nikol Korndörfer. „Schau”,
sagte er, „daß d.u dich nicht heute Nacht
hierher verlierst, Hannes. Denn hier soll's
.diesmal knallen.” `

Förster Walter war plötzlich hellwach in
seinen Träumen. Nach-einand-er fielen -ein
paar Schüsse, etwas später krachte es wi-e-
der. Das gilt dem Fo-rstwart, -durchzuckte
es ihn. Er rannte über die Schneise, just
als der alte Hä-h-er den Anbruch des Mor-
gens verkündete und das Feuerrad der
Frühsonne über die ragenden Wipfel rollte.
Rasch gewann er die Höhe, stieß auf den
Waldweg, der gleitend vom „Buchenl<opf”
herabfiel und hielt schnaufend inne. Hopp-
la, dort lief doch einer .geduckt durchs
Holz? Und hinter ihm, erbärmlich hum-
p-elnd, der Schirndinger Forstwart. jetzt
hob der 'Wil-derer - als diesen erkannte
d~er Förster -den Gejagten - blitzschnell
-den Stutzen, ein peitschender Knall, die
Kugel fehlte Förster Walter um Haares-
lbreite. Einer .Sekunde Länge standen sich
die beiden Männergegenü.-ber. In -dieser
einen Sekunde verlagerte sich der ganze
Groll'des Beamten in seine die Büchse um-
klammernden Hände. Und Nikol Korn-
dörfer lachte leise: er oder ich!

Gleichzeitig rissen die Gegner ihre Büch-
sen hoch. Zwei Schüsse p-eitschten. Dem
Förster flog der -durchschossene Hut vom
Kopf. Der Wilderer aus Asch tat einen
Schrei, li-eß den 'Stutzen fallen und faßte,
zu Boden sinken-d, nach .seiner Brust. Der
Schirndinger, plötzlich a-uftauchend, ent-
riß d-em Liegenden das Waidmesser und
.den Stutzen. Förster Walter fesselte -die
Hände -des Bewußtlosen mit einem Strick.
Der 'Schirndinger v-erbiß seinen Schmerz
und streckte dem Hohenberger die heile
Lin-ke entgegen.



,,Nun wei8 ich's", sptadr et ernst, ,,die-
ser Fuchs hette midr nur bis zur Gtenze
gelockt, midr todwund gesdrossen und
mi& driiben versdrwinden lassen. Zwei-
mal hat ,er midr getroffen. Donnetwetter,
ich verlor viel Blut!"

Ein Ackerwagen mit zwei Pferden 'davor
rollte in diesem Augenblid< den tiefer ge-
legenen Waldweg hera.uf, der zum Hengst-
berg fi.ihrte. Fdrster Walter winkte den
Sommenhauer Bauern heran. Rasdr unter-
ridrtete er ihn von dem Vorgefallenen.
Geneinsam hoben .si,e den Sdrwerverletz-
ten auf den Wagen. Der kehrte um, rollte
la_ngsam dur& den erwadrenden Staats-
forst talwerts.

Das war ein sensationeltres Ereignis, als
die beiden Fiirster ,rnit dem todwund ge-
schossenen Wilderer im Grenzort Hohen-
berg anlangten! Als die amtlidle Geridrts-
kommission aus Selb eintraf, sdrlug Nikol
Korndtjrfer die Augen auf und ijffnete den
Mund zur Beidrte.

,,Idr hab' es arg getrieben, i& wei8",
rollten die einzelnen Worte miihsam tiber
die blutleeren Lippen, ,,ich konnte das
Wililern und Trinken nidrt lassen. Bei'des
bridr mir 'das Genick. Zwei Heliershelfer
hab' ich driiben in Ascl. Sie sind 'schlechter
nodr als ich, den Hannemichl und Haus-
wurz-fadd. Dann sitzt der Hdusler Hannes
in Sommerhau, der mir Nachridrten zu-
sted<te. Tut mit ihm, was das Gesetz vor-
sdrreibt."

Fdrster Walter beugte sidr i.iber den
Sterbenden. ,,Was der Hann'es dir gestern
mitteilte, tat er in meinem Auftrag!"

Der Todgeweihte b?itrmte und kriimmte
sidr. ,,,A.h - ,so ist's. Hatte es halt eher
wissen sollen - das. Na, ist ietzt einerlei.
Soll leben, der Hannes. Ist ein armer
Teufel. Hab' noch eine Bitte, ihr Herren:
mein armes, iunges Weib, die Biirbel, hat
mit meinem dunklen Gewerbe nichts zu
tun. Erbarmt euch, helft ,ihr und meinen
drei Kindern!"

Raubsdri.itz Nikol Korndd,rfer schlo8 'die
Augen fiir immer.
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Kci,hler-Fa,brik in Asch zu. Bei Ktihler wur-
de cifter ei,nnxal gebaut. Bei einer Bauab-
nahrne kam d:ie Kommi,ssion auch durdr
den Nrhsaal. ltir die Abnahme ,der sani.
teren Anlagen war 'darrlals Dr. Dietridr
zustandirg. Diie Niiherirnnen'sahen auf, nut
Marttla (sie kam ied,en Tag zu Fu3 vom
Kalkofenl li,e8 sidr nic-ht rstd,ren u,nd arb'ei.
tete eifrig im Akkord an ihrer Nehma-
sdrine. Nun hd.nselten si'e ihrre Kolleginnen
urnd sargten: ,,Martiha, sdrau viere, der
Masaryk." Man meinte Dr. -Dietridr mit
Bart. Marth.a hattre wohl den Namen Ma-
salyk sd:,on gehdrt, wu3te damit aber
nidrts anzu{angen und antwortet todernst,
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HauptstraBe ohne Autos Der Leeer het dae WOr*
Ein fiir westdetltsche Augen ungewohn-

ta, liia, iom Schitzenhais in Asd. bis OB ES DER 7. MAFiZ, Masaryks Ge-

ii";;l;; "i- ettiiiigi- a"r" siiiiioiii burtstag, od,er 'der.z8. Oktob'er, Staatssrtin-

,6nt-iiat-ii;-;i"rii\;-1;;. U;A'""a d,unsstag,.wat,-wei8 idr.heute nicht mehr.',;;- e;-E;";i;"irii'a"r-niusiiii iit ^ 
Die Sdru;le"n hatten eine Gedenkstunde

ii i"1tni" iii-7tinlurrid'titi-n1"-iii q1segr'dnet bekommen.. Der Nioderreuther
;;sr; ii;t;i; ;;friA; d"i;. (rjii A"s; ob,erlehrer Lor'er'z Fuchs i.lberbriidcte sie,

ifiti i,i{-it"u"i;-,-i;i- i;;"' ;ie;-;"i, nad:rdem deryaqfidr sesuxwene cho,ral mit
friiiiiin "il

Noch mehr aber wird M !:f4p:: :ftlltr l,f,j|ffo? t?',rl$#ffS:fiBetradltu die Andenng _3m ,s.ebastian- (.frn 6.ror--1.*rd"r"- g*"[i",- ffi- effi
Knilpfer-Platz..auffallen.- Wo _friiher .ilas ir;;"d;t*; uofu"t.1,*"1" Ni"-"od hrtt.
Gasthaus ,,Sefferl" stand, madtt sich ietzt ,efrvas bemerkt. ,,i,lso, d,a gerht ein:na,l hi,n-
ein Lebensmittelga&aft brcit. (,,Pottavi- unter und scnaril fuifr d,a"s Sdr,uJ.hanrs an.,,
ny" steht auf dem Schild zu lesen,) lJnd Die ganze Kl,asse karn die Treppen her-
aach das obercte Ende dq Angergasse hat untei und betraditete d,as Sch:ulhan:,s, girng
sich veilindert. An die Ste77e des Bituohau- sdrlie8lidr in den Tumgarten und kam ins
ses von Chrtst. Fischers Sdhne sind zwei Klassenzim,mff zuriid< m,it 'd,er Feststellung,
Gebijude getreten. Odd.r inen wir dal da3 ei,ne Fahne atrs d,em Bod,enfenster
Redtr weten rote. Fahnen und aul dem hiinSe. Die weitene Frage des Lehrers:
Sdtild daneben konnten wir ,,Tosta" ent- ,,Was ist das ftir ei,ne Fab,ne, welche Far-

ziffern. Viellei&t dodt nu eiie Fassaden- !9" hat sie?" stieB wi'eder auf betnetenes

Aiderungl Schweige,n.- dlgryr,atb _ marsdrierten alle

- 

| pragten sich nurn 'd;ie Farb'en 'ein. Nadr
_ Im Totefiegister ,des Pfarramte$_Hohen-\ iin& weitere,n Unterhaltung iiber die Far-
berg a. d. !Se.r s_teht- folgender Fintrag: I ben und d'3 man mit der ,{ufz:ihJung mit
,|ohann Nik_ol Korndtjrfer aus Asdt, in der Farb. beginne, die vorne an der Slange
B6,h:nen wurd,e als wilddieb.von 9.1 lt ' *i.Liu"i i,*t,"rr* ir".t-*"ic-rot, kam ie;tsiqen""!or1tPe,r*111,_+"*_tit,^_s:-yt_llll \ ai" ari r. fr.age: ,,wamm meinr Ihr d,enn,
setrotten und vertolgt, .P"T!-T..::. ,Yii I a"B gerade 

"heune d.iese Fahne gehi8t

Sft1,"ti,$ 
"Xi?r,h1?,0**!3JiiXS:'" 

Jffi ) #i'a"i" wieder wu*re *iemand 
"etwas

denserben das erstemar Hi;i;ffi'"#;i: I iiber sinn und Zwed<',,,Na, was i* dT.3

temal am Arm stark verwundet hatt., lrom ( heurc 'besoffleres' w3s h'orD'en wrr 'cenn rur
hi;G.;[6;Grla.-" R;i;;fd"A;'"iir;ffi ) 9iT-" ras, warum wird denn diese blau-

;;a;G;h-.*?;. - - ---"""'-.'' -'"-^ I wei8-rote Fahne 'drau3en hlnsen?" Nach

Es gescrrah_dies sonntags, g,.-"..1r, 1{t' 3,"}ilt*ttrijt$::'-"d*H?:l,J'J$#:
;llf"H,r#;,"11*1LT,.':ilit',f ft tXggi"?,ro'*i*;,Hf ilo;;y1f X[
helfer, zwei bertichtigte Mdnner aus Asch, ':-
dem herbeigeeilten Gerif,i'il;S:fi; il;.'l gerad,e la:hrmarkt. Icih wei8 nidrt, ob 'es der

i"#" i"ttii""A-ittrg-rl,i;"dh;""'"* Friihiahrsmarkt war. |edenfalls-gabs ein

Nadrdem die amtlide t.i,t""^*n to- #r*t"m:.*3tto?ffitrr$?1fi ,,#l
Ll"fl f,";'fi!t'tt1*-T;l'f,,}'l'4:1!!1Sn;;ll"g",Hf {JE;l"l%ff 

d j;:
einen Lungenfli.igels_gedrung:1,y,1tr-irj^.^t i;;;d,. a* r,.iir"rq der auf driese wei,se
am 29. 7: rq44 

-"9.t 
dem-Hohenb^er8:: tou ;;;; ;*genehrnen A"fc"d enthoben

tesacker in der Stille begraben worden." ;;r. _ Etw; Ahntich"* tfrrf ,iO, i" a.i
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„Nun weiß ich"s”, sprach -er -ernst, „die-
ser Fuchs hätte mich nur bis -zur Grenze
gelockt, mich tod-w=und geschossen und
mich drüben verschwinden - lassen. Zwei-
mal hat -er mich getroffen. Donnerwetter,
ich verlor viel Blutl“

Ein Ackerwagen mit zwei Pferden .davor
rollte in diesem Augenblick den tiefer ge-
l-e-genen Waldweg herauf, der zum Hengst-
berg führte. Förster Walter winkte den
Sommerhau-er Bauern heran. Rasch unter-
richtete er ihn von dem Vorgefallen-en.
Gem-einsam hoben sie den Schwerverletz-
ten auf den Wagen. Der kehrte um, rollte
langsam durch den erwachenden Staats-
forst talwärts.

Das war ein __s_ensationell-es Ereignis, als
die beiden Förster mit dem todwund ge-
schossen-en Wilder-er im Grenzort Hohen-
berg anlangten! Al.s die amtliche Gerichts-
kommissio-n aus Selb eintraf, schlug Nikol
Korndörfer die Augen auf und öffnete den
Mund zur Beichte.

„Ich 'hab' es arg getrieben, ich weiß",
rollten die einzelnen Worte mühsam über
die blutleeren Lippen, „ich konnte d.as
Wildern und Trinken nicht lassen. Beides
brach mir das Genick. Zwei Helfershelfer
hab' ich drüben in Asch. Sie sind schlecht-er
noch als ich, -den Hannemichl und Haus-
wurz-jackl. Dann sitzt d-er Häusler Hannes
in Som.merhau, der mir Nachrichten zu-
steckte. Tut mit ihm, was das Gesetz vor-
schreibt.” _ _

Förster Walter betigte sich über den
Sterbenden. „Was der Hannes .dir gestern
mitteilte, tat er in meinem Auftragl”

Der To-dgeweihte bäumte -und krümmte
sich. „Ah - so i.st's. Hätte es halt eher
wissen sollen - das. Na, ist jetzt eínerlei.
Soll leben, der Hannes. Is.t ein armer
Teufel. Hab' noch eine Bitte, ihr Herren:
mein armes, junges Weib, di-e Bär-bel, hat
mit meinem dunklen Gewerbe nichts zu
tun. Erbarmt euch, helft =i-hr un-d meinen
drei Kindern E”

Raubschütz Niko=l Korndörfer schloß -die
Augen für immer. .

  *ii*   
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Hauptstraße ohne Autos
Ein für Westdeutsche Augen ungewohn-

tes Bild: Vom Schützenhaus in Asch bis
hinunter zur Abzweigung der Steingasse
rollt nicht ein einziges Auto. Und _auch
um die Einmiindung der Angergasse ist es
am hellichten Tag still und leer. Ein ein-
ziger Mensch wandelt daher. (Die Anger-
gasse ist Einbahn, man kann nicht mehr
hineinfahren.) '

.Noch mehr aber wird dem kundigen
Betrachter- die Änderung am Sebastian-
Knüpfer-Platz auffallen. Wo früher das
Gasthaus „Sefferl“ stand, macht sich jetzt
ein Lebensmittelgeschäft breit. („Potravi-
ny“ steht auf dem Schild zu lesen.) Und
auch das oberste Ende der Angergasse hat
sich verändert. An die Stelle des Bürohau-
ses von Christ. Fischers. Söhne sind zwei
Gebäude getreten. Oder irren wir daz!
Rechts wehen ro-te Fahnen und auf dem
Schild daneben konnten wir „Tosta“ ent-
ziffern. Vielleicht doch nur eine Fassaden-
Änderung! `

Im Totenregister .des Pfarramtes Hohen-l\
berg a. d. Eger steht folgen.d-er Eintrag: 1
„johann Nikol Korndörfer aus Asch in
Böhmen wurde als Wilddieb von d-em hie-

getroffen un-d verfolgt, nachdem er zwei-
mal nach dem kön.igl. Forstwart von
Schirnding nahe Silberbach geschossen und

sigen' Forstpe-rson.a_l ohnweit Sommerhauz

denselben .das ers.temal am F-uß, das -zwei-
temal am Arm stark verwundet hatte, vom ii
hiesigen königlichen Revierförster Walt-er P
niedergeschossen. ~

Es geschah dies Sonntags, den 2.8. juli'
1844. neun Uhr und der Getroffene en-
digte sein Leben, nach-dem er seine Mit-
helfer, zwei berüchtigte Männer aus Asch,
dem herbeigeeilten Gericht von .Selb ange-
geben hatte, nachmittags vier Uhr.

Nachdem die .amtliche Sektion mit ihm
vorgenommen und gefunden wurde, daß
ihm -die Kugel durch den oberen Teil des
einen Lungenflügels gedrungen war, ist er
am 29. 7. 1844 auf -dem Hohenberger Got-
tesacker in der Stille begraben wor-den.'.'

W Lß_.
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Dezr Leser hat das Wort:
OB ES DER 7. MÄRZ, Ma-sarvks Ge-

burtstag, oder der 2.8. Oktober, Staatsgrün-
dungstag, war, weiß ich .heute nicht mehr.
Die Schrulen hatten eine Gedenkstunde
angeoirdnet 'bek-om.mIerı. D=er Ni-edeırreuther
Oberlehrer Lorenz Fuchs überbrüclcte -si-e,
nachdem der tägl.ich gesungene Choral mit
I-Iannon.ium-Begleitung am. Unterrriehts-
beginn verkluingen war, folgen-dermaß-en:
„Nun, was hab-t_ Ihr denn heute ami
Schulhaus besonderes gesehen, iist Euch
-i=rgen.d etwas .aufgefall-.en?” Niemand hatte
etwas -bemerkt. „Al-so, da -geht einmal hin-
unter uınd schaut Euch das Schulharus an.“
Die ganze Klasse kam die Treppen her-
unter und betr.achtete das S-chulhaıus, -ging
schließlich in .den'Tu±rngarten und kam ins
Klassenzi.rnmer zurück mit der Feststellung,
daß eine Fahne aus -dem B-odenfenster
hänge. Die weitere Frage des Lehrers:
„Was ist -das für eine Fahne, w1elche'Far-
ben hat si-e?” stieß wieder auf hetretenels
Schweigen. Alb-ermıalls -_1:narsch-irerten alle
Kind-er auf Befehl in den 'Purngarten l-und
prägten sich nun ' di-e Earblen -ei-n. Nach
einer weiteren Unterhaltung über die F.ar-
bern und daß' man mit der Aufzäıhl-ung mit
der Farbe beginne, -die vorne -an -der Stange
sichtbar ist, -also blau-weiß-rot, kam jetzt
die «dritte Frage: „Warum -meint Ihr denn,
daß gerade' heute di-ese Fahne gehißt
wurde?” Wieder wußte niemand etwas
über Sinn und Zweck. „N.a, was :ist denn
heute Besonderes, w.as haben wir .denn für
einen Tag, wariu-.m wird -denn diese blau-
wfleiß-rote Fahne draußen hängeni” Nach
neu-erlich-em, längerem Schweigen l-euchtet
es plötzlich in Ernas Augen auf, sie mel-det
sich ganz aufgeregt -und sagt: „Weil heut'
Ascher Kirchweih ist." Es war »in Asch
gerade jahrmarkt. Ich weiß nicht, ob es der
Frühjahrsmarkt war. jed-enfalls -gabs ein
allgemein-es, schallendes -Gelächter. Als
man wieder etwas beruhigt war, kam jetzt
die Erklärung, welcher Tag es war und die
Stunde war -damıit zu En-d-e, sehr zur
Freude des Lehrers, der auf -diese Weise
seiner funangenehmen Aufgabe enthoben
war. - Etwas Ähnli-ches trug sich in der
Köhler--F-a.bril< irn Asch zu. Bei Köhler wur-
de öfter einmal gebaut. Bei einer Bauab-
nafhme kam -di-e Kommission auch durch
den Näh-saal. Für .die Abnahme der sani-
tären Anlagen W-ar damals Dr. Dietrich
zuständriıg. Die Näheriınnen 'sahen auf, nur
Martha [sie kam jeden Tag zu Fuß vom
Kalkofen] ließ sich nicht :stören und arbei-
tete eifrig im Akkord an ihrer Nähma-
schine. Nun häınselten sie ihre Kolleginnen
und sagten: „Martha, schau vi-ere, der
Masaryk.“ Man '.mein.te Dr. -Dietrich mit
Bart. Martha hatte wohl den Namen Ma-
saryk schon gehört, wußte -damit aber
nichts anzufangen und antwortet to.dernst,



ohfle vo01 ihrer Arbeit aufzuoehen: ,,Ach,
wos 'liegt m;ir oa d,ean Filmsdlauspielern,
im dtji ki.immer ich mi nriat." L.F.

DIf coLDE IE Tapferk'ei$,m,ed,ai1le
(August-Rudbrief, Seite 89f war im Ersten
Weltkrieg audr einer Reihe Ascher Kriogs-
teilnehmErn verli,ehen worden. Der Rund-
brief nannte vor fahren ei'nmal die Mlin-
ner Ftreflnann Sdr,uhrnann und Emil {?}
Win'ter. Mir setrbst ist bekarrnt, d.a8 Inha-
b,er d,ieser hohen Auszeidr,nung audr der
Cheaniker Robert Sdraller war, der am
rz. ro. rg72 in Unterpfaffenholen b. Miin-
dren starb. Ein weifterer Goldm,edai len-
ffager war ein Namensvetter von mir,
Ro6ert Miiller aus dem Gasthaus Sefferl
neben dem Bismarckplarz, der splter Se'
bastia,n-Kniipier-P1atz hi,e3. Audr der
Kaufmann Ad,olf Graf rim oberen Anger
gelriirte zu 'd,en so hodr Ausgezeidrneten.
Rober C. Miiller (Porrnmerer),
ZiemetsJeausen b. Augsburg

AUF DEM BILD ,,Truppentransport
nadr Bud,weis" (August-Rund,brief S. 89),
mit dern Tr?iger d,er Goldenen Tapfurkeits-
med,aill'e Weber, glaube ich in 'clem ganz
links in der Ti.irciffnung sitzenden SoI-

'daten mit Sdrnurrbart meine'n li,eben, im
Feber 1973 in Kempteri gdstorbensn Vater
Christof Schiller, dah,eim Fniseur irn Sdrijn-
badr, zu ,erkennion. Ob nir vielleicht je-
mand aus jener'so lange zuriicktriegenden
ZeLt lMelz 1916) bestiiti,gen kd,Irjnte, da8
meine Verm'utung ridrtig ist?
Georg Sdtiller, Fri'seur,.896r Hopfenbadr 8Z
P. Haldenwang

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Trcffen

DAS TREFFEN IM'TAUNUS
Zu dem ftir den 9. Oktobef im Btirgersaal

zu Neuenhainr Ts.'!-effireffen scfi reibt
man uns von dort: Wir Taunus-Asdrer nd-
hern uns nrm mit Riresensclrritten ein'em
weiteren Markstein ri'n der Geschicfrte un-
s,erer Heimatgruppe, einern Ascfier-Treffen
im Rahmen der Biirgerwoche in-Neuenhain/
Ts-, wozu wir .die Einledung heute noctrmals
wi,ederholen. Fiir die Veranstalter ist widr-
tig, daB s,icfr Teilnelrmer, die Ubernadrh.rng
wtinschen, m6glidrst u m g,ehe nd meld;en.
DaB wir uns liber einen za]rlneichen Besudt
sehr freuen wiirden, versteht sic*t von
selbst. Beginn der Veranstaltung nunmehr
endgiiltig 15.00 Uhr. Elnen genauen Zeitplan
des Abla,rfes dieses Tneffens k6nnen wir
auctr jetzt noch nicht bekanntgeben. Nur
so viel sei gesagt: Landsmann aa$gDlg
Jins hat seine leilnqhme zugesagt und wird

etwa halbs @6 L**"g aus dem
qlgQCdrgS bri'ngen; d,ie

kompGftEi-EleilErxl,e-Sc*rrairnel,n mit den
Herren Ei,senkolb, Lang, Rauch iun., Raucft
sen. und Rudi Schtirrer werden den musi-
kaliscfien Teil der Veranstaltung,bestreiten.
Sel,bstverstiindlicfi wird B0rgermeister M0l-
ler ririt Herr.en des Gemeinde-Vorstands und
der Gemeindwertretu'lrg anwesend sein.
Auf Wiederse,hen also am 9. Oktober 1976
in Neuenhainfis. Teilnahme-Meldungen und
Qu'artieruv0nsche sind zu ridrten an: Alfred
Fleischmann, 6232 Neuenhain/Ts., Fasanen-
weg 15.

Die Ascher Heimatgruppe Miindren stand
bei ihrer 'S,epternber-Zusa,mmenkunft am 5.
d, M. u,ntEr der bedriickend,en Nachricht,,
daB ihr Leiter Hans Wunderlich drei Tage
vorher einen Schl.aganfall erlitten hatte und
mit dem Tode ringt. Wirklictr muBten dann
aucfi die bis zum Abend nocft Anwesenden
die Trzuerbotschaft vernehmen, daR er am
Nactrmittag gestorben war. Sei,n Stellvertre-
ter Franz Kuttn,er hatte irn Lzufe des Nach-
rnittags des ebenfalls kiirzlich verstorbenen
Mitglieds Rudolf Hornig gedadrt, zu dessen
Gedenken sich die Versammehen von den
Pliiaen erhoben. Hans Wunderlich hatte an
seinem Grabe noch gesprochen. Lm. Kuttner

..Die Alten' 
"rioo"ro 

sich: Das 
"1i:'#t 

o?f;f;toio"rr 
an dio originelle verkehrs-Lii-

MitteTgrund des Tinken BiTdes, von seinen sung erinnern, mit du zwisdten der Flei-
Bewohnern bereits geiliumt, steht vor dem scherei Rank und dem gegenibeiliegenden
Abbruch. Es war ilas Stammhaus dq Haus ein allzu knapper EngpaB vermieden
Krchhoffs, dercn Vorviiter dort eine Ger wtade; sdton zu einer Zeit, als noch keine
berei betrieben. Det Lebensmittelhiindler Aatos fubren: Man rundete das Haus in
Ernst Plop kaufte es und setzte an seine einem Halbbogen gegen die Sdilofrgasse zu
Stel7e sein Geschiifu- unilWohnhaus (tech- ab.
tes Bild). Vie\e Rundbriefleser werden sidt

gab u. a. bekannt, daB 'drie f0r September
geplant g€i,vasene Herbstwanderung ver-
sctr,oben wird. Er wird, wi'e der Rundbrief
erfiihrt, die Leitung der Heirnatgnrppe 0ber-
n,ehmen.

Die Ascher Gmeu Niimberq-Fiirth berich-F..1-..-.-'-+

tet: In unserer August-Zusammenkuntt wur-

sion bleiben, denn zu ei'nEm Besc*rltrB - ob
Busreise mriglich oder nlrr Privat-PKW -
fehl'te ei,ne staftl'ic*le Anzahl von Stimmen.
Zu viele unserer Gmeuzugeh6rigen befinden
sich noc*r in Ferien. Sornrit ist die Sache ver-
tagt auf unseren nticfisten Gmeu-Nachmiftag,
der am 26. Seot. zur gewohnten Stunde
stattfindet. Wir bitten dazu um besonders
negen Besucfi, damit ,i,n l4-Tages-Frist die
Fahrtteilna.trrne nocfr organ.isiert werden
kann. Die pirrmaliq,e Ubernaclrtung in
Neuenhain wiirde nahezu ausnahmslos pri-
vat bei unseren Landsleuten und ohne
Kosten se;in.

Die Rheinqau-Ascher teilen mit: Am
Samstas,:ffi:9.-Oktober 1976 besuchen
wir die Taunus-X$:er zu ihrer Veranstal-
tung i,n Neuenha,in, Tzunus. - Abfahrt ab
Mari,enthal 14 Uhr. Fahrpreis DM 7,-. Es
'kann an allen Bushahestellen zugestiegen
werden. Letzte Zustei'gestel le ist Erbenheim.

- Unsere ndchste Zusammenktrnft am 26.
S,epternber irn Nassauer Hof, Winkel.

Die Ascher in Selb haften Ende Augtrst
wieder einen sehr l,eblra ten Nachrnittag, ge-
miitlich und durcfr hei'tere Darbietungen auf-
gelockert. Niichste Zusammenkunft am
26. Se.ptember irn Kaiserhof. Es wird dabei
auch die fiir 30. 9. geplante Herbstfahrt
zusammengeste|lt. Herzlicfie Einladung dazu!

Die Egerl5nder Gmoi Miinclren veranstal-
tet am Samstag, den 23. Oktober im Fest-
saal der Mathiser-Eierstadt in Miindren,
BayerstraBe (Eingang ZweigstraBe), ihren
traditionellen "GroBen Kirchweihtanz". Es
spielt die "Egerliinder Blaskapelle Wald-
krai,burg". Kostenlose Verlosung von Kirch-
weihgdnsen. . Numerierte Tiscfrpliifze zum
Preis von 8 DM irn Saal, Gal,erie 'l . Reihe
6 DM trnd 2. Reihe 4 DM sind beim Orga'
nisa,tionsleiter V. Emst Schultes, Haber-
landsrtra8e 3/ll, 8000 Mtinchen 60, oder
femmiindlic*r Tel. 089/88 72 65 erhiiltlictr.
Saalei,nlaB: 18.00 Uhr, Beginn: 19.00 Uhr,
Ende: 1.00 Uhr.

Dcr Rundbrief gratuliert
$einen 9o, Gebuttstag begeht .am zS.

Septern:ber in Bairersbronn/Sdtwarz,wald,
Surrbadrweg z, Herr Frof. Leopold Muller.
Der Rundbrief b.at 'eeinres Wirkens und
Lebons bereits wriederholt zu rrunden Ge-
burtstagen gedadr,t. Es sei hier kurz reka-
pituliert: In l,andekron/Ostbohmen gebo-
r'en, ka,m er nadr Absolvi'enrng des dorti-
gen Gymnasi'urns, der Prager Un'iversitlt
fDeutsdr, Latein, Gri,edrisdr) und kurzen
|ahren irn Prag urnd Pilsen an d,ie Asdrer
Staatsgewerb,esdrule. Ihrem Irehrkcirper ge-
hij'rte ,er von r9r3 bi's 1945 als 'der aun-
glei'dr,en'de,,humanisti,sdre" Faktor zwi
sdr,en Tledrnik unrd Wirtsdraftsfadrern an.
Nodr heute, iib,er drei8irg Jaihre spercr, darf
,er Zougnisse der Wertschdtzr-r,ng erleberr,
,d,ie ih,m sein'e 'elr,ernaligen Sdriilrer 'erbrin-
gen. So ffndret sicb immrer wi'edrer eine
ganze Klasse bei ihm irn Sdrwarzwa,l,d ein.
Neben seiqxer Lebrtedgkeit war leopold
Miiller ,audr 'ehrenamtlidr ftir dfientlidre
Belanrge d,aheim tiitig: Von r93z bis 1938
gehiirte er .als Vertreter d,er Hausbesitzer-
gruppe dem A,sdler Stadtrat anr sieben
|ahie Ianig leitete 'er 'das Volksbitrd,ungswerk
,in Asdr und audr d,er J'urgend.fiirsorge stell-
te er seiine Kraft zur Verfiigung. Fubli-
zistisdr arbeitete er gel,egentlich bei d,er
Aischer Zeitung rnit. Der Ru,nd,bri,ef ver-
dankt iirm ,eine Roi'he informativer B,ei-
trege. Seine vielqr ehema,li'gar Schiiler,
soine Freund,e ,und Bekannten hoffen, da8
dom greisor )ubilar die goistirge und kdr-
perlidre Spannkraft audr im zehnten Jahr-
zshnt erhalten bleibt.

8 j. Gebwtstag: ltrerr Christof Riedel,
Bauer aus Stei rpiihl, erfreut 'si'ch i'n 859r

, Silberbadr b. Selb einer guten Ges'undheit.
S,ein Geburtstarg ist am 24. September.

8c.. Geburtstag. Frau F.mm,i Sommer geb.
Rod< a,ln l'4. 9. tn Miirrdren 9o, Sdrlo8-
Berg-StraSe 14, wo 'fi'e riisti,ge fubilarin bei
Todrter und Sdrwiegersohn Renner ihren
Inbensabend verbrinrgt. Si'e ist di,e Wirwe
des 1959 in Forchhei,rn verstorbn€n Gast-
wirts Anton Scim,rner, mit d,em sie dah,eim
jahrelang das Gasthaus ,,Ephrrairm" in der
Sdrlo(easse bewirbschaftete. - Frau l;inda
W undhlich (,,Schi,efer'dedcer-WunderLidr"
in 'der Hochstra3e) am 27. 9. in Selb,
Friedrich-Ebert-Stra8e 29.

75. Gebwtstag: Henr Midrael Winkler,
Land,wirt nrnd Mwi,ker aus Rommersrzuth,

db in erster Linie iiber den f0r

ge-
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ohne von ihrer A1'-beit -aufzusehen: „Ach,
wos -liegt mir oa dean Filmsch-auspielern,
:im döí küınmer ich mi nli,at.” , L. F.

Dií GOLDENE 'ı¬.apfier1<›e1a.m.ed.aiu.e
-(August-Rundbri-e.f, S-eite 89) war im Ersten
Weltkrieg auch ein-er Rei-he Ascher Kriegs-
teilnehmer.-n verl.-iehen worden. Der Rund-
brief nannte vor jahren -einmal. die Män-
ner Herm.-ann Schuhmann und Emil li]
Winter. Mir selbst ist bekannt, daß Inha-
ber dieser hohen Auszeichnung auch der
Cheıniker Robert 'Schaller war, der am
12. 10. 1972 in Unterpfaffenhof-en b. Mün-
chen starb. Ein weiterer 'G0-ldmed›ai=llen-
träger war -ein Namen-s`v-etter von mir,
Robert Müller aus d-e-m 'Gasth-aus Seffe-rl
neben dem B-ism-azrckpla-tz, der später Se-
bastian-Knüpfer-Platz -hi-eß. Auch: der
Kaufmann Adolf Graf lim oberen An-ger
gehörte zu -den -so hoch Ausgez-eichneten.
Robert C. Müller (Pornmerer),
Ziemetshafusen b. Augsburg

AUF DEM BILD „Tr-uppeıntransport
nach Budweis” (August-Rundbrief S. 89),
mi-twdem Träger der Goldenen Tapferkeits-
medail-1-e Weber, glaube :ich in -dem ganz
l.inks- i-n der Türö-ffnung sitzenden Sol-
daten mii-t Schnurrbart meinen lieben, i-m
Feber 1973 in Kemp-ten' -gestorben-en 'Vater
Christof Schiller, daheim Friseur .in Schön-
bach, zu erkennen. Ob mir vielleich-t je-
mand .aus -j en-er -so lange zurückliegenden
Zeit l-März 1916) bestätigen könnte, daß
meine V-erm-tı.-tung richtig ist?
Georg Schiller, Friseu-r,__,896r Hopferbach 87
P. I-la-ldeınwang -

5 Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, 'Treffen

DAS TREFFEN |M`TAUNUS
Zu dem fü-r den 9. Oktober i.m Bü-rgersa-a-l

zu Neuenha-i-n/Ts. '-geplanten Treffen sch-rei-bt
man uns von dort: Wir Ta-u›n-us--Ascher nä-
hern uns n-un mit Rie-sensch-ri-tten einem
wei-te-ren M-arkstein lin -de-r G-es-ch~icl'ıt-e un-
serer H-eima-tgruppe, einem Ascher-Treffen
im Ra-hme-n -der Bürgerwo-che in Ne-uenhgi-N
Is., wozu wi-r -die Einladung heute noch-mals
wifederho-I-en. Für die V-eransta-lter -ist wich-
tig, daß -sich Teilnehmer, -die Übernachtung
wünschen, möglichst u- m- g -e -h -e nd melden.
Daß wir -uns über einen- zahlreichen Besuch
-se-h-r fı'-eueın würden, ` versteht sich- vo-n
sel-bet. Beginn der Veranstaltung n-un-mehr
en-dgül-tig 15.00 Uhr. Einen g-e-na-u-en Zeitplan
-des -Ablaufes -dieses Treffen-s können wir
auch jetzt noch- nicht -beka-n-ntgeben. Nur
so viel sei gesagt: -Lands-man-n D-r. Bennp
T-ins hat s-eine Te-iln-ah-me zugfes-ag.-t u=nd_wí-rd

'n-e" etwa halbstün-dig-e _Lg§μn;g aus diem
_M-gg-u-sk-rigt des Hei-m-atbuches bri-ng-en-; die
ko-mp etten ger ä.n er chrammel-n mit den
Herren Eisenkol-b, La-ng, Rauch ju-n., Ra-uch
sen. u-nd Flı_.ı~di Sch-ü-rrer werden den m-usi-
kalischen Tei-I der Veransta-l-tung -b-estre-iten.
Se-l›bstveı¬stän-dlich wird Bürgermeister Mül-
I-er mit Herren des Ge-m-ei-nde-V0-rstan-ds und
-der Gemeindev-ertretu-ng 'anwesend -s-ein.
Auf Wiede-rsehen also am 9. Oktober 1976
-i-n [\l¬e›u-en~hain/Ts-_ Tei-|n-ahm›e--M-eldu-nge-n -un-d
Quartierwünsch-e sind zu rich=te-n- an: Alfred
Fl.ei'sch=m-ann, 6232 Neu-enhaí-n/Ts., Fasanen-
weg- 15.

Die Ascher Heimatgruppe München stand
bei -ih-rer 'September-Zu-samme-nk-u-nft 'am 5.
dt M. -un-ter der be-drücke-nden Nachricht,
-daß i=h_-r Leiter Hans- Wunderlich drei Tage
vorher -ei-nen Sch-laga-nfall erl-itten hatte und
mi-t -dem Tode ri-ngt. Wfírkl-ich mußten dann
auch die -bis zum Abend n-och Anwesen-den
die Trauerbotschaft vern-ehm-en, daß e-r am
Nachmittag- gestorben war. Se-in Stellvertre-
ter Fra-nz Kuttne-.r ha-tte im Laufe des Nach-
mii-tta-gs des -ebenfalls kürzl-ich ve-rsto-rbe-n-en
Mitglieds Rudolf H0-rnig gedacht, zu des-sen
Ge-denk-en sich die Versam-m-elten vo-n den
Plätzen erhoben.. Hans Wunderlich hatte an
s-einem G-ra-be -noch gesprochen. Lm-. Kuttner

5.2

í".

- - ` Zweimal dasselbe '
„Die Alten“ erinnern sich: Das Haus im

Mittelgrund des linken Bildes, von seinen
Bewohnern bereits geräumt, steht vor dem
Abbruch. - Es W-ar das Stammhaus der
Kirchho-ffs, -deren Vorväter dort eine Ger-
berei betrieb-en.. Der Lebensmittelhändler
Ernst Ploß kaufte es un.d setzte an seine
Stelle sein Geschäfts- und_W0hnhaus (rech-
tes Bild). Viele Rundbriefleser we-rden sich

auch noch an die originelle Verkehrs-Lö-
sung erinnern, mitder zwischen der Flei-
scherei Rank und dem gegeniib-erliegenden
Haus ein allzu knapper Engpaß vermieden
wurde; schon zu einer Zeit, als no-ch keine
Autos fuhren: Man rundete .das Haus in
einem Halbbogen gegen die Schloßgasse zu
a .

gab u. a. -bekannt, daß -die für September
gleplant gewesen-e He-rlbs-twanderun-g ver-
schoben wi-rd. .E-r wi-rdí, wie -der Rundbrief
erfä-hr-t, die Leitung der -Heimatg-ruppe über-
nehmen. ' .

Die Ascher,„Q_ı_3ı,__„e__ı_ı7_ Nümberg-Fürth berich-
tet: l'n unser-er A=ug'ust-Z-u.sammen- un-ft wur-
-dle =i.-n- erste-r Li-n-ie über -den für 9. Oktober
geplanten .Ggmein-sch-a-ftsbesuch bei der
Heimatgru-gge Taun-us -in N-euenhai-ri _ ge
-sp-ro en; Leider mußte -es bei- der Diskus-
si-on bl-eiben, _den=n zu einem Beschluß - ob
Busreise möglich oder - nur Pı¬í-vat-PKW -
fehlte eine stattliche A-nza-hl von Stimme-n.
Zu viele -unsere-r Gmeuzu-g-e-hörig-en befinden
sich -noch in Feri-e-n. Somit ist die Sache ve-r-
tagt -auf un-ser-an -n-äch-sten G-meu-Naclwmittag,
der am  mr ge-wohnte-n Stunde
sta-tlrfi-ndet. Wir' -bitten. dazu u-m besonders
reg-en Besuch, dam-it fi-n 14-Ta-ges-Frist die
Fahrttefi-l.-narhme noch organisiert wer-den
kann. Die -aigma.lig=e Übemacht-u-ng in
N-eu-en-hain würde nahezu a-usn-ahmslos. pri-
vat bei unseren La-n-ds-leuten und ohne
Ko-sten seiin.

Die Rheingau-Ascher te-il-en m-it: Am
Samstag, den _§. U-k-tober 1976 besuchen
wir die Taunus-A¶lT-ir zu .ihrer Veranstal-
tung i-n Neu-en-hai-n-, Taunus. - Abfahrt ab
Marienthal 14 Uhr. -Fahrpreis DM 7,-. Es
kann an allen B-u-sha-ltestell-en zu-gestiegen
we-ı'-den. Letzte Zu-steí-gestelle ist Erben-h-aim.
-- Unsere n-äch-ste Z-u~samme«n›kurı-ft am 26.
September i-m Naissauer Hof, Wink-e-I.

Die Ascher' in Selb -hatten En-de A.u-gust
wieder e1i=ne.n sehr lebhafte-n Nachmittag. ge-
-mütlich -und clu-rch heitere Da-rbietu-ngen auf-
ge-lockert. Näch-ste Zu=sa-mmen-l<=u-nft a-m
26. September -im -Kaiserhof. Es wird -da-be-i
auch die für 30. 9. geplante H-erbstfahrt
zusa-m-men-gestellt, Herzliche Ei-n-ladun-g dazu!

Die .Egerländer Gm-oi München veranstal-
tet am Samstag, den 23. 0-k-'co-ber i-m Fest-
saal -der Mathäse-r-Bi-erstadt in München,
Bay-e-rstraße (Eingang Zweige-'tra-ße), ihren
traditionellen „G-r`0ße-n Kirchwe-i-htanz“. Es
spiel-t die „Egıerlä-nd-er Blaskapelle Wald--
k-raıibu-rg“. Kostonlo-se V-erl-0-sung vo-n Kirch-
wei=hgän.serı._ Nu-meri-erte T-isch-plä-tze zum
Preis von 8 D-M -im Saal, Gal-ori-e 1. Rei-he
6 D-M und 2. Reihe 4 -DM sind beim Orga-

*n=i-sa-ti-0-n-sl-ei-ter V. 'Er-n-st Schul-te-s, Haber-
landsrtraße 3/ll, 8000 Münch-en 60, 0-der
femm-ündlich- Tel. 089/88 72 65 erhältlich-.
S-aal-ei-nlia-ß: 18.00 Uh'-r, Beginn: 19.00 Uhr,
Ende: 1.00 Uhr.
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Der Rundbrief gratuliert
- Seinen 90. Geburtstag begeht -am 28.
September in Baiersbronn/Schwarzwald,
Surrbachweg 2, Herr Prof. Leopold Müller.
Der Rundbrief hat -seines Wirke-ns und
Lebens bereits. wied-erholt zu run-den Ge-
burtstagen gedacht. Es sei hier S reka-
pituli=ert: In Landskron/Ostbö-hmen gebo-
r-en, kam er nach Absolvierung des dorti-
gen -Gymnasifuzrns, -der Prager Universität
(-Deutsch, Latein, Griechisch) und kurze-n
jahren in Prag -und Pilsen an die As-cher
Staatsgewerbleschfui-e. Ihrem Lehrkörper ge-
hörte er v-on 1913 bis 1945 -als der aus-
gleichende „ílıuma±nisti~scl1e" Faktor zwi-
schen 'Iiechni-k und Wirtschaftsfäch-ern an.
N-och heute, über dreißig jahre -sp äter, .darf
er Zeugnisse der Wertschätzung erleben,
-die ihm seine ehemaligen .Schüler erbrin-
gen. S-0 findet sich immer w'-i-eder eine
ganze Klasse bei ihm im Schwa-rzwald ein.
Neben 'seiner Lehrtätigkeit war Leopold
Müll-er auch -ehrenamtlich fü-r öffentliche
Belange daıheiım tätig: Von 1932 bis 1938
-gehörte er als Vertreter der H;ausbesi:tzer-
-gruppe dern Aisch-er Stadtrat an , sieben
jahre lang -lei tete er das Volksb-i-ldu-ngswerk
-in Asch und -auch der j-ugendfür-sorge stell-
te er sıerine Kraft zur Verfiigung. Publi-
zisti.-sch arbeitete er -gelegentlich b-ei -der
Alscher Zeitung -mit. Der Rundbrief ver-
'-dankt -eine Reihe informativer Bei-
träge. Sei-ne vielen ehemaligen Schüler,
seine Freunde und Bekannten hoffen, daß
dem -greisen jubi-lar -die „geistige un-d kör-
perliche- Spannkı¬.aft auch im zehnten jahr-
zehnt erhalten bleib-t. .

83. Geburtstag: Herr Christof Riedel,
Bauer aus Steicnpöhl, erfreut sich -in 8591
Siílberbach rb. Selb einer -guten Gesundheit.
Sein Geburtstag -ist am 24. September.

80. GeburtStag. Frau Emmi Sommer geb.
.Rock .am 14. 9. in München 90, Schloß-
Berg-Straße 14, wo -die rüstige j-ub-ilari-n be-i
Tochter und Schwiegersohn R-enner ihren
Lebensabend verbringt. Sie -ist di-e Witwe
des 1959 -in Forchıheim verstorbenen Gast-
wirts Anton Sommer, mi-t dem -si-e dah-eim
jahrelang -das Gasthaus „Ephraim“ in de-_r
Schloßgasse bewiirtsch-aftete. - Frau Linda
Wunderlich .(„Schi-eferdecl<er-Wiunderlıich”
in -der Hochstraße) am 27. 9. in Selb,
Friedrich-Ebert-Straße 29. ' -

75. Geburtstag: Herr Michael Winkler,
Landwirt rund Musike-r aufs Rommers-r-eut-h,



Anno S-chulz.in Bombetg von.d.er dortigen Ascher A,<lolf l,ebt atrs Hauptsekreter d,er Bundes-

$fi": 8il,Pt,"[1ilrjj"ito,o'i?*1"'"Jt"','H:i.t" ?l pahn rin wunsi'edel.'D--ie groce Ascher FuB-

Wlira*iii" r-on 1o.l'Otoi[""';'il;6'"-,s z'o-tilr,t'- balfuerneinde, ob DSV, desson Mitbegrtin-
im Gedenken on Herrn Rudolf Homig-ln. Miinchen der er war, oder Sportbrii.der,nahm ;betriibt

b',:bfil#H eG,T"",ofuft'"1i^,""o"H0";n 
tlStl ircnntni,s i,om udmgang lhou* Nritgli"dtt,

Hitde Rqithet Ostrinsen 30 D,vi: i;";'-R";t-riit4"r- Anh?ingers und ,eifrigen Lenk'ers und be-
heim 20 DM - StoJt Grobblumen fiir-Frqu- Ellv wahrt ih,rn ein ehrend,es Gedenken. Beim

i3"8|no."'rJ*. t?i,rJfil"fli"i,f"?'Jor'o"trrr i:ti; Fucballertreffen in Eidx$tett entbo,ten seine
c"a""I"i i" n"ti" Wirrg"'d"Hrii".ui-l,1uit u-on Sportfreunde ihrem Grafn Gusd Dank- Georg Zitzmonn Steinou 5-0.DM.- Als Donk. fiir ./'und legten GruB.

l, ,'o.",0,"#"50n.no,,fi1"'fi,:iffi"iol,J,"1i,!$11,ii,1 i6:'D'ii:,' Am 27. Augrust starb.plotzlich und uner-
' 'i;;;r"r;; tr,liriit"-itrrli'5.r'iit"-"-io-ou, n""i wartet Herr Har's Hahn, Metzgermeister

ludwig H^eidelberg l0,DM,,,Berto..Richter^Re]rw und Gasfwirt (Asdr-Forstf im Alter von
L1,3"ro 

tfin'l'nfi.t":"Yfi'iTl."'"'"T ii:iry,"2!s; ,6,8,)'ahren. Nacli. seiner..Heimkehr aus d,er

ij"o'l',itsi""ir"Td orir]'6"r:n-"ia b-J'tii1""i"i, zo oM. Kriegsgefanga,sd:,aft iib,ernahm er in

FUr dos Heimotbuch: Ernst und Annemorie Frqnk waldsissen 'einen KaIti'nenb'etrieb und

Burodorf/Schweiz 100 DM, Christiqn Jdckel Alexon- oaute in aufopferungsvoller Arbeit aus

#;Yffi';-t-' 'il;-k i;; G;t",r;i;;;siorutotion s0 Dlvt. kl'einste,n Anf?ingen wiedrer 'einen Metzge-

Fiir die Asther Hiine: Anldglich des Ablebens reibetrieb auf' Er war ein Mensch' d'er

ihres Klqssenkomerqden Alfied Rosenkionz - in seine Person ri,rnrrner an die let2te Stelle
Miinchbero von einiqen .li',iii- s.iiJtt-tlliitJi, toii setzte urxd vorbi,l,dlich fur sein'e Familie
ijM -- kTon.ob-l6se I0r .Herrn Adolf Tquchen in rorgte. Audr als sein entbehnungsreidres
Iilrrheit uon nofl+ io*t Hunsen 100 DM - Stott ;
Grobblumen fiir seinen r"i,.i,li?,'"",j1'i"H.:rlli rirli: Le6en 'deudich€.'gesundheitlicJre Spuren zu
ilii'-i,i'lr,r""iUt?-v;;"G;iti;i'Die_.hsei-Forcr'heim t zelrgen begann, l{annte er \'eine Sdronung-
3O Om - Stott Blunen. ouf. dos Grob- des y.,lrn , E irbeiteie bis zu seinem letzten Tiag und
Chr. Stddtler in Burgkunstodl von Fom. \uhl- " -.-^^r-.^ ^.- rtr^-rh -:^r-+ *aL..,,f

arn 3. 9. ; r F,g8enfeld,en/Ndb., Rott ,am im 87. Irbensiahr. Als gelernter Zucker-
Wal'd zti. b?icker hatte er rlach drem Erstsn W€lt-

7o, Geburutag: H,err Ing. Em'st FleilSner folus dgtt er durdr'wegs im Einsatz an
(Hauntstrage 8sl am r. n. l? Bfii{;ii#;, der 

_ostfront 
mitmadrie,. die vdterlidre

!;;;i;;i;;s;;8"'33.' f -H; so*i'i Kondito-rei iibErn.'me* (Audt im Zwei
Iiirk";t,- G1.trt ir fVf-rn.i"1g, ii--tZ. g. ii oen Weltkniog-wurd,e d,er weit iiber Fii'rrf-

i.r'*"'.j.J*r i t. nle'izl":*i". 
- -' - 

il**'i,h1"3.#,ffiffi:},1"S,5';i',#
SPENDENAUSWEIS fen vom Graf" waterr nidrt rr.inder 'be-

Fiir Heimqrverbond mir Alchiv, Heimotstube und kannt und beliebt wieihr Fi,erstell'er ,selb,st,

Hitfskosse: Kronzobl6se r"itu"r'"i"'ig;i'-b-*"rUl: ,d,er sidr als Gastwirt 'im oberctem Anger
schul-Klossenkomeroden onld0lich des Ablebem.des weitrm,eirnen Narnen gemadrt hatte. Seine

i*T"#i""l*'fi::fiT.li'#"'J"':!jl|.looo"3T.; Frau Hed,wig aus 'dem"Ha'use ,,Bijia-H-artl"
ilijri'i-iJilif'nii"ej"i'"bo'br'4,'Eiiii J'ia-ii"-i"r'r"-'. vom Nriklas-war ihm. stets getreue ll,elff-
Grub om Forst 2d DM - ln lreuem.Gedenken-on rin. Sie wird im Oktober 8q Iahre alt. In
;?:i61","nfi$'",cfJ 

|$,fi 1't?11%?ff1',";:^*iJl Frauenau bauten sich er 'nd sein sohn
i-rJiii'-btojli"i in- suist unrria-i'";-Fft." ii;;;i Ferdi:nan'd eine nrzue F{eirnat avf. Letzterer
BJrlin 30 DM - Stott-Grobblumen fiir Herrn Ed. ist Lohnbuchhalter und Leircr des Perso-

8iiufrJJfj"""ri,.l""#'il';"#i6o;'"1.,?1,1"i6" o'ni "rtUti'or 
in ,einer Glasfab,rik arn ort, wo

r[i"llli'"i"iiitiL'"--'st,ij'brotururien- ftr riou er seit z8 f,ahren tdtig ist, der,andere Soh:r

3O Om - Stott Blunen. ouf dos Grob_ des !]",trn . Er irbeiteie bis zu seinem letzten l
F*,"11""1t'""i0'i.',ut"L*;litioot ,i,fi"- !lT;t SYil- , ;d;. ,- Mo'g* nicht nr'ehr auf'
Li"r"" tiit Herrn Korl Wogner in Cobu.rg . von i

n."i-2at und Frou D6rnigheim 50 DM,-Tilde. Merz 

-

S;*ltrit""t*unil?"*r38,l"iu"t"?3i.'n%"1"o![' jjil
Schwester Friedo Michl und Schwoger Adqm M'chl I - - - .. .

WOHIN IM ALTER?
LANDSLEUTE

laesen sidr vormerken fOt
einen angenehmen Ruhesitz

mit Betreuung und Verpflegung
im

ADALBERT.SNFTER.WOHN HEIM
82O4 Waldkraiburg (Oberbayem)

M0ndtener Platz l3-15

Auekunft und Prospekt nur durcfi

HEIMWERK E.V. 8 MONCHEN 40
Josephspl.6 - Tel.: 089/371233

In Miindre[ starb am rz. August rim

Alter von 7r |ahren Herr Ruclolf Homig.
Der gebiirtige Riesengebirgler war hduffger
Gast bei der Asch,er Heimatgnrppe, da
seine Frau, .di,e er nadr dem Kr,ioge kennon
gelemt und geh,eiratet hatte, aus Sd:dn-
bachrstam,m.t. Der Verstorbene war bis zu
seinem U,bertritt i,n d,en Ruhestand tedr-
nisch'er Angestellter bei den Metzeler-Rei-
ienwerken. An sei'nem Grabe ,dankte ihm
der F{eirnatgruppenlei,ter Hams Wunderli&
ftlr wiederholte werwolle Die,nste, die er
d,er Gruppe geleistot hatte, und nahm in
drersn Namen Absdried von dem getreuren
Landsoeanne. {Inzwisdreo ist audr Hans
Wunderlidr abben-rfqr word.en, siehe wei-
ter unten.)

In Wirsberg/Ofr. starb 
^rn 

23. August,
n:ur ,ein Viertelja;hr nach seinem iiiLngeren

" Bruder Dr. Otto Kl6tzer, 57jZihrig Herr
' Walter Ndtzer, Textilingenizur au,s Asdr.
. Mit heiterem G,emiit ,begabt, hatte er da-

heim im Turnverein und in geselligem

Sihwester Friedo Michl und Schwoger Adqm Michl
Nentershqusen 50 DM, Anno Liebig Nenlershousen
30 DM - Stott Blumen ouf die Grdber von Arnold
d"lo"i unO Eili Forthuber von Dipl -Kfm. -Woliher
loeoer D6rnioheim 40 DM - Kronzobl6se tur l-rou
Eii'!tti""-Fiii* in Tonn/Rh6n von Friedo PloB
E;;ti;;;; 20 DM - stott Grobblumen fiir Frqu Ellr
F"iiti,iu"i -ron Littv Rubner lsernhogen 20 . DM,
Eduqrd Klous Tiibin.qen 20 DM - Als Kronzobl6se
tii. F-u Em.o Meilhose in M0nchen von Hilde
6i,.iif'-mu".t'tn 50 DM - Stolt Grobblumg! fgr
i"i."i""--Woiter Klotzer in Wirsberg von Heddy
AJi"i uriil Tochtern 50 DM, Dr. Wilhelm Jcickel
F;r.hh"i; 30 DM - Als Donk f0r Geburtstggs-
;;;ir;;'nedav nater Wiesbqden 20 DM, Rud'
W"nt"iri*r Schweinfurt 20 DM, Dr. Rolond Jdger
ntLn.ittenboch '10 DM, Emmq Pfeilschifler '10 DM -
b6"iii""-Spl"a"n: Mirnfred Frev Seuzoch l0 DM,
M6hne-r qui Sch6nbqch 20 DM.

Abgeschlossen am 5. SePtember

ffnsere Toten
An den Folgen ein,os vor zrvei fa'hren

erlittensn Schliganfalls versdried am- 14.

Au:!5ust in Marbach/Ned<ar Herr Robert
ni;fuich {Radio-Fri,edrich} im Alter von
8o lahren. Der aus cl,er Sippe d,er ,,Kino-
Friodridr" stammende Elekaomeister,'ein
irnmer'zu efur,em breiteren Wort atr,fgelegter
i"ttoaiti*"t Mann, sriindete r93r in Asda
s€in Ru;dfu,nk- und Uektrogesdraft im
oberen Anger. Mit gleicher Energie-baute
er nach der' Vermeirb,tmg seirn Gesch:if t,wie-
der auf. das er 'dann bG zu seinem Sclrlag-

^t 
frU, o*t seinem Neffen Adolf Sdrnabl

als Mitarbeiter unterstiitzt, ftihrte. Robert
Friedrich war der letzte von adrrt Ge-
sdrwistem. nadrdem vor kurzem seine
Schwester'Tini lriedridr in der DDR ge-

storben war. Er wurde an d,er Seite sei'ner
vor vier |ahren verstorbenen Fr'au bei-
g€6etzt." Am 6. August entschlief in Frauenau/
Bayr. Wald Herr Gustav Graf. Er stan'd

Meine lriebe Schwester, unsere li,ebe Tante und Pati,n

Marie Wunderlich
i,st am 11. September 1976 nac*r einem Leben voll Gilteund aufopfernder Sorge
fiir ihre Lieben in Frieden heimgegangen.

l'n stille,r Trauer:

Bertl WunderllJt
Gertraud und Waller Uebsdrer

Tann/Rhtin, Marktsftralle 8 - friiher Ascfr, Herrengasee

Frir die erwiesene r.rnd nocft zugedachte Anteikr.ahne hErzlicfr,en Dank.

Nacfr kurzer schwener Krankheit. ist mein liebe,r Gatte, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Scfrwager und Onkel

Gustav Graf
Konditor und Gastw'irt

. 7.4. tSBg t 6.8. i976
sanft und friedlich entscfrlafen.

Es trauern urn ihn

Hedwig Graf, Gattin
Adolf Graf, Sohn
Ferdinand Graf, Sohn, mit Gattin
nebst Angehiirigen

8371 Frauenau, Schdufelwiesvneg 5 - friiher Asc*t, HauptstraBe 155

Auf Wunsdr des Verstorbenen fand die Einiisdr'erung i'm KrematoriLrm Regensbtrrg
irn aller Stille statt.

-ro5-
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am 3. -9. in E.-ggenfelıden'/Ndb., Rott am
Wald 2-8. _

70. Geburtstag: Herr Ing. Ernst Fleíßner
(Hafup~tstra.ße 8 5) .am 2. 9. in Bad Nauhei-m,
Stei.-nfurt-er Straße ,33. - -Herr Edwin
Rückert, Lehrer .iin Mäihrinlg, .am 17. 9. in
Schwiesend-orf 7 b. Regnítzlosafu. -

SPENDENAUSWEIS
_Fiir Heimatverband mit Archiv, Heimatstube und

Hılfskasse: Kranzablöse seitens einiger Gewerbe-
schul-Klassenkameraden anläßlich des Ablebens des
Herrn Alfred Rosenkranz in Münchberg 100 DM -
lm Gedenken an Herrn Karl Wagner in Coburg von
Robert Jackl Hungen 50 DM, Ernst und Tini Merz
Grub am Forst 20 DM - In treuem Gedenken an
seinen ehem. Chef lng. Arnold Geipel von Karl
Fleißner Rehau 50 DM - Statt Grabblumen für
Herrn Städtler in' Burgkunstadt von Rud. Stumpf
Berlin 30 DM - Statt Grabblumen für Herrn Ed.
Ganßmüller von Henriette Mandel Weinheim '25
DM, Hermann W_agner Lübeck 10 DM, dazu 10 DM
für Ascher Hütte - Statt Grabblumen für Frau
Anna Schulz in Bamberg von der dortigen Ascher
Gmeu 35 DM, Fam.`Ernst Glöckner Bamberg 20
DM -- Statt Grabblumen für- Herrn Hans Hahn in
Waldsassen von Fam. Glöckner Bamberg 20 DM -
lm Gedenken an Herrn Rudolf Hornig in München
von der Asd1er Gmeu München 25 DM - Statt
Grabblumen für Frau lda 'Keil in Au sburg von
Hilde Raithel Ustringen 30 DM, Ernst åeil Hildes-
heim 20 DM - Statt Grabblumen für Frau Elly
Forthuber in Hof von Anna Korndörfer Rehau
15 DM, Emma Rothemund Augsburg 20 DM -- lm
Gedenken an Herrn Wolfgang Hupfauf in Ulm von
Georg Zitzmann Steinau 50 DM - Als Dank für
Geburtstagsgratulationen: Friedl Hausner Leuters-.
hausen 30 DM, Heddy Adler Wiesbaden 10 DM,
Friedl und Christian Liller Schotten 20 DM, Hans
Ludwig Heidelberg 10 DM, Berta Richter Rehau
10 DM - Sonstige Spenden: Hans Zäh sen. Dörnig-
heim 50 DM, Hans Zäh iun. und Walter Zäh
Dörnigheim 18 DM, Gerhard Schmidt Landau 20 DM.

Fiir das Heimatbuch: Ernst und Annemarie Frank
Burgdorf/Schweiz 100 DM, Christian Jäckel Alexan-
dersbad als Dank für Geburtstagsgratulation 50 DM.

- Für die Ascher Hütte: Anläßlich des Ablebens
ihres Klassenkameraden Alfred Rosenkranz in
Münchberg von einigen seiner Schulfreunde 100
DM -- Kranzablöse ür Herrn Adolf Tauchen ın
Pforzheim von Robert Jackl Hungen 100 DM - Statt
Grabblumen für seinen Jugendfreund Robert Frıed-
rich in Marbach von Gottlieb Drechsel Forchheim
50 DM - Statt Blumen auf das Grab des Herrn
Chr. Städtler in Burgkunstadt von Fam. Kuhn-
Franzmann und Lilli Netsch 50 DM - Statt Grab-
blumen für Herrn Karl Wagner in Coburg von
Hans Zäh und Frau Dörnigheim 50 DM, Tilde Merz
Coburg 20 DM, Erna Wießner Coburg 20 DM, von
seiner Schwester Marie Böhm Nentershausen 50 DM,
Schwester Frieda Michl und Schwager Adam Michl
Nentershausen 50' DM, Anna Liebig Nentershausen
30 DM - Statt Blumen auf die Gräber von Arnold
Geipel und Elli Forthuber von Dipl.-Kfm. Walther
Jaeger Dörnigheim 40 DM - Kranzablöse für Frau
Ernestine Frisch in Tann/Rhön von Frieda Ploß
Esslingen 20 DM - Statt Grabblumen für Frau Ellı
Forthuber von Lissy Rubner Isernhagen 20 DM,
Eduard Klaus Tübingen 20 DM - Als Kranzablöse
für Frau Emma Mehlhose in München von Hilde
Gugath München 50 DM - Statt Grabblumen für
Herrn lng. Walter Klötzer in Wirsberg von Heddy
Adler und Töchtern 50 DM, Dr. Wilhelm Jäckel
Forchheim 30 DM -- Als Dank für Geburtstags-
wünsche: Heddy Adler Wiesbaden 20 DM, Rud.
Wunderlich Schweinfurt 20 DM, Dr. Roland Jäger
Altensittenbach 10 DM, Emma Pfeilschifter 10 DM. -
Sonstige Spenden: Manfred Frey Seuzach_ 10 DM,
Mähner aus Schönbach 20 DM. -

Abgeschlossen am 5. September

_ Unsere Toten
An -den Folgen eines vor -.zw-ei I-ahren

erlittenen Schlaganfall-s veı~=schi.ed; am 14.
August i.n Marbach/Neckar Herr Robert
Friedrich (Radio-Fı*i~edri›ch] im Alter von
80. ].ah_ren. Der aus der Sippe der „Kino-
Friedrich” stammende E1-ektrom-eister, ein
immer nu einem hei-teren Wort aufgelegter
tatkzräftiger M-ann, -gründete 1931 in Asch
sein Rundfunk- und El-ektrogeschäft im
oberen Anger. Mit gleich-er Energie baute
er nach der V«ertrejıbfl.1-.ug setn Geschäft wie-
der auf, das er dann' bis zu seinem Schlag-
anfall, von seiineın Neffen Adolf -Schnabl
als Mitarbeiter un-ter-stützt, fiihrte. Robert
Fti-edrich war der l-etzte von acht Ge-
schwfistem, nachdem vor kurzem s-eine
Schwester Tini P-ríedriıch in -der DDIR ge-
storben war. Er wurde an der Seite -seiner
vor vier Ia.-bíren verstorbenen Frau bei-
gesetzt. _

Am 6. August entschlief den Frauenau/
Bayr. Wal-d Herr Gustav Graf. Er stand

Q1"

im 87. Leb-ensjalır. Als .gelernter Ziucket-
fbäcker .hatte er nach -diem Ersten Welt-
krieg, den 'er durchwegs im Einsatz an
der Ostfrotnt mitınachte, die väterliche
Konditorei übernommen. [Auch im Zwei-
ten Wel.tl<11i_eg wurde 'der weit über Fünf-
zıiigj äıhıige noch -eingezogen und -geriet in
französische Gefainıgents-chaf_t.} Die „Krap-
fen vom Graf" waren nicht .min-der be-
lcannt und beliebt wie iıhr Hersteller .se-lbst,
-der sich -als Gastwirt tm obersten Anger
W-eíttun einen Niarnen gemacht 'h›a'tte. Seine
Frau Hedwig -aus dem Hau-se „Böi-a-Härtl”
vom Niikl-as war stets getreue Helfe-
riın. Sie -'wird ifm Oktober 89 IaLhne..alt. In
Praıuenau bauten sich -er und sein Sohn
F=e1^-dftnan›d eine neue I-Ifeitnat auf. Letzterer
ist Lohnbuchhalter und Leiter des Perso-
naılbütos in einer Gl.asfabri'l< .am Ort, wo
er .sei-t 9.8 Iahren tätig i.-st, der ia-ndere So-hn
Adolf lebt .al-s Hauptsekretär der Bundes-
bahn ain Wunsiedel. Die große Ascher Fuß-
b.allgemeitn.de, ob DSV, dessen Mitbegrün-
der er war, oder Sportbrü-der, nahm =betrü.bt
Kenntnis vom Heímgang :ihres Mi-tgli-edles,
An-häıngers und eifrigen Leıı1<e1¬s und =b-e-
wahrt iihın -ein ehrendes Gedenken. Beim
Fußball~ertreffen :in Eichstätt len-tboten seine
Sp-ortfreuinide .-ihrem Grafn 'Gufstl Dank

--.K/f“'un›d .letzıten Gruß. _ .

L:

\

i

2' Am 2.7. August starb plötzlirch und uner-
wartet Herr Hans Hahn, Metzgermeister
und G.astvv1iı¬t (Asch-Forst] im Alter von
68 Iahr-en. Nach seiner I-Ieimkehr -aus der
Kriiegsgefaıngenschaft übernahm -e=r in
W.a-ldsass-en einen -Kan-tinenfhet.r:.i:eb und
haute in .aufopf-erungsvo:l.l-er Arb-eit aus
klıei-nsten Anfängen w"-í-edler -einen Metzge-
r-eifbetri~eb_ auf. Er war ein Mensch, der
seine Person -itnnıer an -die letzte Stelle
ısetzte und vorbildlich für .seine Familie
sorgte. Auch -als sein en-tbehıiunigsrei-ches
Leben deutliche ıgesundihei-tbich-e Sputen -zu
zeigen begann, kannte er keine Schonung.
Er arbeitete ib-is zu seinem letzten 'Dag und
wachte am Morgen nicht mehr auf. -

m
 WOHlN IM ALTER?
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In München' starb am 12. August im
Alter' von 71 Ia-hren Herr Rudolf Hornig.
Der .gebürtige Ri-esengebiírgler wa-I Hhäufiiger
Ga-st bei der Ascher Heimatgrnppe, da
seine Frau, die er nach .dem Kriege kennen
gelernt geheiratet hatte, aus Schön-
bach stammt. Der Verstorbene war -b-is zu
sein-enn Übertritt in -den Ruhestand tech-
ntschier Angestellter bei den Metz-eler-Reí-
fenwerl<›en. An seinem Gtabe dankte ibm
der H-eirnatgmppenlleitter Hans Wunderlich
für wiederholte wertvolle D.ien.st`e, -die -er
der Griupp-e gel-eíistet hatte, und nahm -irn
deren Natme_n Abschied von dem get-neuen
Landsım-anne. (In.-zwi-schen ist auch Hans
Wunderlich abberufen worden, si-eh-e wei-
ter unten.)

In Wi-rsberg/Ofr. starb- am 23. August,
nur ei.-n `V.i=etrtelj-ahr nach seinem jüngeren
Bruder Dr. Otto Klötzer, 67jä;h-rig Herr
Walter Klötzer, 'Fextilingeni-eur aus Aisch.
Mit heiterem Gemüt begabt, hatte er da-
heim rim Turnverein rund in gesel'1.i«gem

M-eine liiiebe Schwester, u~nsere lie-be Tante -und Patin
/ .

' Marie Wunderlich' i
; _

ist -am 11. September 1976 -nach einem 'Leben volll- -Güte und auf-opfernder Sorge '
für ihre Lieben =i=n Frieden 'h=eimg:e›gangen.

l'-n -stil-ler Trauer:
Bertl Wunderlich
Gertraud und Walter Liebsche-r

Tann/Fthön, Marktstraße- 8 -~ früher A-sch, Herrengasse
\

Für die erwiesenıe und noch z-ugedachte A-nte«iıl›n«ah~rne herzlichen Dan-k.

Nach- kurzer -schw-eı¬e=r Kr-anık'heit. ist -mei-n lieber Gatte, unser lieber Vater,
Schwiegervater, Sch-wag-er und Onkel

A „ Gustav Graf
Kon-dttor und Gastwirt

_ * 7. 4. 1889
sanft und .fri-ecltich ~entsch.l=afe~n.

† 6. 8.1976

` Es trauern -u-m -ihn
Hedwig Graf, G-a-'thin
Adolf Graf, Sohn _
Ferdinand Graf, Sohn, mit Gattin
nebst Angehörigen

8371 F-rau-enau, Schäufe-l-wiesweg' 5 -- früh-er ASch.- Hauptstraße 155
Auf Wunsch des Versto-rbene-n fand die Einä-scheru-ng i-m Krematorium Regens-burg
iin aller Stille statt.

-I0s- .



Krreise viele,gute F,rzunde, fiir 'die,sein Tod
tiefe Besti.irzung bedeutet. In Wirsberg
baute er mit geinem Vater Max Kliitzer
,di'e Vertreta-Fi,r'ma fiir Texti'lmaschirnen
und Zubehcire wieder auJ, die 'schon in
,\sdr bestanden hatte.

Herr Adolf Markaft, Fuhrunternehrner,
starb ,irm 72. Lebensjahre am- 22. August i,n
Wertheim,/Main. Daheim war er im ,elter-
lidr,en Fuhrgesdleft in der Kar sgasse tatiig.
Nach . dem Krie,ge b,aute er in Nassig bei
Werthe,irn ein eigenes Geschaft auf. Seine
,erste ltau Anna geb. Gri.in'er aus Eger starb
im November rqs6. Im Jahre r97o gab er
aus Altersgri.inden seinen Betri,eb auf.

Arn zr. August ,starb- in Bungkunstaidt,
nur zwei Monate nach seiner Frau, 85ifi-
rig Ftrerr Chr,ibtian Stiidtler, iler ilaheim in
,der Froi,lirgrathstra&e'eine Lohnwirkerei
ir:,nerhatte. Nach der Vertreib'ung war er
von 1949 bis 1958 b'ei d,er Firm,a Kio-
ferrsey in Selibitz als Werkmeister tadg,
hodranrgesehen wegen seines fachli'chen. Kij,nnens und sei,nes Flei8es. Dann iiber-

' si'edelte.das Eh'epaar St?idtler ins Eigenheim
von Todrter und Schwiegersohn Boguth
nadr Burgkunstadt, wo es Gold'ene und
dann audr Diamantene Hochzeit feierrn
konnte. Im 62. Jahre der gliiddichen Ehe
wurd,en beid,e nun ab'berufen. Lm. Stiidtler
war Griind,ungsmitglied cler SL 'in Burg-
kr:,nstad,t. Vi'ele Landsleute erwi'esen ihm
die letzte Ehre, d;ie SL legte einen Kranz
nieder, ein Bldserdr,olsp,i'elte am Grabe
das Giinthersd:.e Feier:abe,nil,l,ied.

i Herr KarI Wagner, Krankenkassenbearn-
Y rcr in Asch, Angergasse r5, 'starb i.rn Alter

. / \ von 77 lab:ren am 25. A'urgu,st in Coburg.
\. /- - Als Mitelied des MGV r8a6 war er der
WUA " Bariton ier ,,Sechs frohen Knaben"; 'dieses

(J Ver,eins-sextett sdrenkte gekonnt mit
Alln( Schwurls und Hu,mor ungezdhlte Stunden''*" 

,o Frohsi'n"i,s. Die ,ersten fiinTzehn fahr'e nach
r '^*[, der Vertreibune verbradrte 'die Fami]ie im
Ff \iU*- hessischen Nefrtershausen. Dann iib'ersie-

drelte sir,e nadr Coburg, wo Karl Wagner
seine letzte Bl'ei;be in eirrer Eigentumswoh-

Am Sonntag, den 5.
Septem.ber versdr,ied
zur gleidren Zeiq
da die .Asdrier Hei'
matgrupp,e in Miin-
chen seiner in b,an-
ger Sorge gedadrte,
i,hr Gm,eu-Biirger-
meister Hans Wun-
derlich. Vor weni-
gen Wodr,en noch
hatte .er seinen 8o.
Geburtstag voller
Pldne ftir'die Gm,eu

begehen krinnen. N,u,n war er binnEn drei-
er Tage ednem Sdrlaganfall erlogen, o,hne
noch einnal aus der Bewu8tlosigkeit zu
erwachen. Die Asdr,er ltreimatBrupp,e Mtin-
dlen trifft der Vedu,st sdrwer. Fi.infze'h,n

|ahre lang hatte ,er sie geleit'et. Seiner
Initiative und seinem zdhen Belr,arren ,audr
gegen rnanchmal auftretend,e Sdrwirenigkei-
ten verdankte sie ihr reges Leben und ih-
ren Zusa,rnmenhalt. Ohne gro8e Worte,
aber dafur umso intensiver 'dwdr persijn-
lichen Einsatz, hielt er bei den Asdrern in
Miinchen und Umgebung d,en Heirnatge-
d,anken lebenrcl,ig. Sie waren fast vollziihlig
yglsamme{t, .als am 8. g. im Krernatori,um
des Miindrner Ostfriedhofs di.e Trauerfeie,r
fur ihn startfanrd. Sie gestaltete siich bei
imposanter Beteilirgung zu einer hijdtst
eindnrcksvollen Wiirdigung dos Toten.
Si,eben Darrkes-Nadrrufe wurd,en dem To-
ten gesprochon: Der Bi.irgermeister von
Hohenbrunn ftir ,ilie sedrsjiihrige Tiitigkeit
als Gem,einderat; Hei,maf'/erbands-Oibmann
Dir. Loh,m,ann dem Mitglied der erstren
Stund,e und la,n gi ahri,gen Kassenprtifer ; Lm.
Fra4z Kuttner dern ,u,nermiidlichen Motor
und Orgonieator d,er A,sdler Heimatgruppe;

nung fand.

Pl6tzlicfi und unenrvartet starb mei,n ltieber Mann, unser treusorgender Vater,
Scfrwiegervater, G.roRvater, Bruder, Sctrwager, Onkel und Pate

Her,r Hans Hahn
MeEgermeister trnd Gastwi,rt
* 2. 8. 1908 I 27 . 8. 1.976

ln stiller Trauer:
Ema Hahn geb. Hupfauf, Gattinr,
mit Kindern
Prof. Dr. Gerhard Hahn mit Fam.
Anneliese l)otzauer mit Familie
Rosemarie Haarnagell mit Familie
Erich Hahn mit Familie
Gernot Hahn

- Dr. Helmut Hahn mit Familie
Michael Hahn
und im Namen aller Verwandten

8595 Waldsassen, FinkenbrihlstraBe 2 frtih'er Ascfr, Ege,ner StraBe (Forst)

Nach Gottes heili,gem Willen 6,ntsch'l'ief nac*r langem, mit grofier Geduld ertrag,6n,srn

Leiden meine liebe Gattin, unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grof3rnutter,
l-lrgroBmutter, Schwester, 'Patin und Tante

Frau Margarete Jdckel geb. Forster
' t.7. 1890 t 23.8. 1976

ln stiller Trau'er:

Ernst Jiid<el
Erich Giers und Frau Emmi
geb. Jiickel
Friedl Kropatschek geb. Jiickel
Giinther Giers und Frau Annemie
mit Oliver
im Narnen aller Verwandten

6253 Hadamar, LorichstraBe 2 - fniher Asch, Steinsc*rule

Nach einem arbeitsreichen Leben versc*ri,ed an den Folgen ei,nes

Sc*rlaganfalles uns'er lieber Vater, Schwiegervater, Grol3vater und
UrgroBvater, Herr

Christian Stediler
Wirkmeister i. R.

im gesogneten Alter von 85 Jahr,en.

ln stiller Trauer:

Else Boguth geb. St?idtler mit Fam.

Harald Rausdr mit Familie

Bu,rgkunstadt, Steig 2 frtiher Asch, FreiligrarthstraBe '181 I
Kronacfr

Mein herzensguter Mann, unser treusorgende'r Vater, Opa, Bruder, Scfiwager,
Onkel und Pate

Herr Walter Kliitser
lng. grad.

* 28. I 't . 1909 t 23. 8. I 976

hat ,uns nach einern arbeitsr.eicfren Leben ftir imrner verlassen.

ln sti'lle.r Trau,er:

Marie Kliitzer g,eb. Fran.k, Gattin
Karl Kliitzer, Sohn, mit Familie
und alle Anverwandten

Wirsberg, Am Lind,enberg 16 - friiher Asch, HochstraBe 20
Die Eindsch,erung fand auf Wunsch d,es Verstonbenen in aller Stille statt.
Fiir all,e Anteilnahme d,anken wir von ganzem Herzen.
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Kteise viele -gute Erennde, für .die .sein Tod
tiefe Bestüızung bedeutet. In Wirsberg
baute er mit sein-em Vater Max Klötzer
-die Vertreter-Firma für Texıtilmaschinen
und Zubehöre Wieder auf, -die isch-on in
Asch bestanden hatte.

Herr A-dolf Markart, Ffuhrunter-nehmer,
starb im 72.. Lebensjahre am zz. August in
Wertheim/Main.. Daheim War er -elter-
lichen Fuhr.geschäft in -d-er Karlsgasse tätig.
Nach _-dem Kri-ege baute -er in Nassig bei
Wertheim' ein eigenes Geschäft auf. Seine
erste Frau Anna geb. Grüner aus Eger starb
im November 1956. Im Iahre 1970 gab er
aus Alteregründen seinen Betrieb -auf.

Am 21. August -starb” in B=u-rıgkunstafdt,
nur zwei- Monat-e nach se-in-er Frau, 85jäh-
rig H-err Chcrilstian Städtler, .der -daheim i-n
-der Frei-líıgr.athstraß~e eine L0-hnwirke-rei
innehatte. Nach -der Vertreibung war er
von 1949 bis 195-8 bei -der -Birma Kio-
Ietsey in Sel=bi.tz als Werkm-ei›ster tätig,
hochangesehen wegen sein-es fachliche-n
Könnens und seines Fleißes. Dann über-
siedelte das Ehepaar Städtler i-ns Eigenheim
von Tochter und Schwiegersohn Boguth
nach Burglcunstadit, wo -es Goldene und
dann auch Diamanten-e Hochzeit fei-em
konnte. lm 69.. Iahre der ıglüclclichen Ehe
wurden beide nuin ab-beruten.. Lm. Sıtädtler
war Gründungsmitgl-i=e~d -der SL in Bung-
kunstad-t. Viele Landsleute erwiesen ihm
die letzte Ehre, die SL legte einen Kranz
nieder, ein Blä-sercho-r «spielte am Grab-e
das Günther'-sche Feierabendlied.

Herr Karl Wagner, K1'.a'nl<enleasse-nbeam-
ter in Asch, Aınger-gasse 15, starb 'im Alter
von 77 Iahren am z 5. Angu=st in Oo-burg.
Als Mí't'g_li-ed -des M-GV I-846 war er der
Bari-ton -der „Sechs frohen Knaben“ , -.dieses
Vereins-S-extett schenl<te -„gekonnt mit
Schwung und I-Iumor ungezäihl-te Stunden
Prohsin.-ns. Die -ersten fünfzehn Iahre nach

` Q' ài; der Ve-r-treibun-g verbrachte idie Familie im
I llll/5 hessischen N-entershausen. Dann übersie-

delte sie na-ch Coburg, wo K-arl Wa,-gn-er
seine letzte Bleibe in einer Eigentumswoh-
nung fand.

Am Sonntag, -den 5.
September verschi-ed
zur gleich-en Zeit",
da -die Ascher Hei-
ma-tgruppe :in Mün-
chen seiner in -ban-
ger Sorge gedachte,
ihr G1n›eu--Bürger
meister Hans Wun-
derlich. Vor weni-
gen W-ochen noch
hatte er seinen 80.
Geburtstag voller
Pläne für -die Gmeu

begehen können. Nun wa-r er binnen drei-
er Tage einem Schlaganfall -erlegen, ohne
noch einmal aus der Bewußtlosigk-eit zu
erw-a-chen. Di-e Ascher H-eimatgruppe Mün-
chen trifft der Verlust schw-er. Fünfzehn
I-ahre lang hatte er sie geleitet. Seiner
Initiative und 'seinem zähen Beharren .auch
gegen m;a.nch=ma-l auftretende' S-chwieı~.ig-l<-e;i-
ten V-erdankte sie ihr reg-es Leben und ih-
ren Zusammenhalt. Ohne große Worte,
aber «dafür umso .inten.siver -durch persön-
lichen Einsatz, hielt er bei -den Asch-e-rn in
München un-d Unigebmig -den Hei-.ma-tge-
-danken lebendig. Sie Waren fast vollziihliıg
versammelt, als am 8. 9. im Krezınatorciıu-m
des Münchner Ostf_rie.dLh0fs di-e Trauerfeier
für .ihn stattfand. Sie gestaltete sich b-ei-
imposanter. Beteiiligııng zu --ein-er höchst
ei-ndnucksvoill-en Würdigung des Toten.
Sieben Danfkes-Nachrufe w'ur›d=en dem .To-
ten ,gesproch-en: Der Bürg›ermeist-er von
I-Iohenbr-unn für -di-e sech-sjä-.hri=ge Tätigl<_›eit
als Geıneiıı-derat, I~Ieimatv†erban«d's-Oibm-ann
Di-r. Lohmann »dem Mitglied der ers-ten
Stunde und -langjährigen Kassenprüfer, Lm.
Fran.-z Kuttner .dem -uinernıüdli-chen Motor
und Organisator -der Ascher H-einıatgruppe ,
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Plötzlich und -u-.n-erwartet starb mein lieber Mann, unser treıuso-rgender Vater,
Schw-i-egervater, G-roßvat-er, Bru-de-r, Sch-wa-ger, Onkel und Pate

1 ' Herr Hans Hahn -
M'etzgerm~eis-ter und G-aetwirt
* 2. 8. 1908 † 27.8. 1976

\ f

l-n stiller Trauer: _
Ema Hahn geb. H-upfauf, Ga-ttin,
mit Kindern
Prof. Dr. Gerhard Hahn mit Fam.
Annelie-se Dotzauer mit Familie
Rosemarie Haarn-agell mit- Familie
Erich Hahn mit Familie
Gernot Hahn
Dr. Helmut Hahn mit Familie

. Michael Hahn
- . -und im Na-men aller Verwandte-n

8595 Wa-lclsa-seen, Fi-nke-n›bü-hlstraße 2 - _ früher Asch-, E=g-einer Straße (Forst)

Nach Gottes =heíl=i<g-em Wille-n entsch›l'ierf nach langem, mit großer Geduld ertrage`n=e-m
Lei-den meine- liebe- Gattin-, un-sere geliebte Mutter, Schwieg-efrmutter, Groß-mutter,
Urgro-ßmu-'tte¦r, Schwester, 'Patin und Tante

Frau Margarete Jäckel geb. Förster
_ *1.7.1890 123. 8.1976

. in -stiller Trauer:
Ernst .läckel
Erich Giers und Frau. Emmi

' ge.b.Jäck~e-l
Friedl Kropatschek geb. Jäck-el 5
Günther Giers und Frau Annemie
mit Oliver
im Namen alle-r Verwandten

6253 Ha-d~'a-mar, Lorichstraße 2 - früh-e-r Asch-, Stein-sch-ule

Mein- ~herzen|s›g«ute~r - Mann, -u-nser treusorgendreir Vater, Opa-, Bru-der, Schwager,
Onkel u-nd Pate _

Herr Walter Klötzer A
I-ng. grad.

H' *28.11.1909 †23.8.1976
hat uns nach einem a-rbe'-itsreiche-n Leben für -irn-mer verlassen.

In stiller Traıu-e«r:. ` '
Marie Klötzer geb. F-rank, Gattin
Karl Klötzer, Sohn., mit Familie

- . und alle Anfverwandten

Wirsberg, Am- Lin-den-berg 16 - früh-er Asch, -Hoch-straße 20 '
Die Ei=näsch~eru.n-g fand auf Wunsch -des Verst0ı¬ben-en- in aller Stille sta-tt.
Für alle Antei-linahme '-denk-en wir von- ganz-em Herzen.

Nach -einem a-rbeits-reichen Le-ben ve-rschied an den F0lge-n- ein-es
Schlag-anfalles u-nser lieber Vater, Schwie-gervat-er, Großvater und
Urgroßvater, He-rr 1 -

Christian Städtler L
_ Wirkmei-ster -i. R. - I

im geseg-neten Alter von 85 Jah-ren. I

ln stiller Trauer: - -
.Else Boguth geb. S-'cä-dtl-er mit Fam.

` Harald Rausch mit Familie

B=u~rgl<«u:n-stadt, Steig 2 -- früh-er A-sch, Freil-ig.rath=straß-e 1811
Kronach-
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die Ascher Alperrvereins-Sektion, die Ho-
honbrunner Schiitzongresellsdmft, der Hilfs-
verein sudetend,eutsdler Angeotellter und
Rentner sowie schlie8lidr die Hohenbrun-
ner Krieger-Karrneradsdraft dem treuen und
imm,er tatberei,ten Mitglied. Bine stattliche
Anzahl von Krenuen lag adrlie8lidr zr.r
Fii8en des Sarges, als sich unter den er-
greifenden KI:ingF{r d,er Weise vom Guten
Kamer,aden und dann, garnz im Sinne des
Verstorbenen, unter trotz Tod und Kum-
mer trebensfrohem ,lletztem Halali'/ ftir
derr leidrenbdraftlidlen Weidma,nn der Vor-
hang vor ,der Lebenebiihne Hans Wunder-
nchs s&,lo8. - llans Wundedidr war da-
heim Hauptb'u&halter b'ei den V,er,ei,ni,gterr
Flrber,eien. Nadr der Vertreibung holte ihn
Ernst faeger, einer der Vereini,gten-Chefs,
aus dem Allg:iu nach Hohen'brunn bei
Miindren als Prokuristen zu.m Wiederauf-
bau .seiner ldrberei. Im Turnverein ,\sch
1849 gehcirte der Verstorrbene zu den ver-
li8li,chsten Vorturner.n, wi,e V,erlii8li,chkeit
in all,en Le,benslagen {iberhaupt eiiner sei-
ner Wersensziige war.

Im Alter von fast 87 |'atrren starb arn 5..i August 1976 in Bad Brambadr d,er aus Nie-
.i derneuth sta.mmenrd,e Schmied, Zimm'er- '

' -: August 1976 in Bad Brambach d,er aus Nie- ;
j \ m,"nrt und Landwirt Ernil \Nunderlich,

letzter Besi@er der sdlon um 16oo nadr-
. gewiesenen Niederreuther Sdrmied'e. Seine' 'Frau Emilie geb. Go8ler war ihm bereits '

-1' im fdnner 1973 ifi-I6de vorausgegangen. -j
DaB das Leben d,es Verstorbenen voll'er .'

'; I Ar:beit war, le8t sidr schon aus seinen r '

mehrfadren Berufen 'erkennen. DaB eri
in nicht nur ftir ein'en Schnied b,ewr:n-

'. i d'ernswerter Handsdlrift in ausftihrlidren' ?

Bri'efun viel Wissenswertes zur Ergiinzung i
.'. der Ni'ed,errsuther Chronik beitnig, verl ; \

'' ' dient besondsre Erwiihnung.
Von de,r Post wurden,uns folgend.e Bezie-

hsr als 'verstor en gemeld'et: Herr Adam
Maier, ebetnals Inhaber einer W?isdrer.ai
in der Ellrodstralle om Lerchenpcihl, woih,n-
baft gewesen in Stephanskirchen b'ei Ro-
senheim. - Herr Karl Prosdr, Malermeister
Hauptstrafie 36, in Alle,rsb,erg b. Niirnb,erg,
Marktplatz 23. - Frau Mame R:o,derisdt,
Westzeile rz, in Wiesen bei Fulda.

Ei,n t ep'en voll Mut und Energ'ie g,ing zu Ende

Dipl.-lng. Eduard Walther
* 30.4. 1897 i 29.8. 1976

8350 NeustadVAi,sctr
MoltkestraBe 10

8000 Mrinchen 83 -

R0bezahlstraRe 58 a

2323 Asdreberg
Drossehiveg 2

frtiher Asc*r, Kantgasse 34

ln stiller Trauer:

Ingeborg Horsdreh geb. Walther

Else Hofmann geb. Walther
Fritz Hofmann

Gerlinde Kalning geb. Walther
Hans Kalning
Renate Hiirl geb. Hor.s<*relt
Ebertard Hiirl
Markus, Pamela, Christina und Thomas

Nacfi einem arbeitsreicfren Leben ve,rstarb plcitzl'ich und unerwartet, kurz nadr
Vollendung seri,nes 80. Lebensjahres, .der von. uns allen hocfigesc*r?i,Ute, lang-
jiihrige Mitarbeiter und Prokr.r,rist

Herr Hans Wunderlich
Bereits vor der Vertrei,bung aus dem Sudetenland war Herr wunderlicir ein allseits
Vertrauen genieBender lei'tender Angestellte'r der Ascher Vereinig.ten FElrbereien
A.G.

Nacfr der Aussiedlung, beim wiederaufbau unserer Fiirberei in Hohenbrunn bei
Mri'nchen, setzte Herr wunderlicfr sein ganzes wissen u,nd seine Kraft fiir das
wohl des Betriebes ein. Audr nach seiner Pension,ierung stand er uns bis kurz
vor seirnem Tod mit Rat u,nd Tat zur Seite..

wir verlieren in Herrn wunderlich einen unserer treuesten Mitarbeiter und ein
Stuck echter Heimat.

ln Dankbad<eit trauern um lhn:

Fiirberei Georg Jaeger
Hans und Maria Jaeger

Hohenbrunn, irn Septe'nrber lg76

Die Alt-Herren der FMV Markoman,nia As{*r trauern um ihre
Bundesbriider

AH Adolf Tauchen
verstorben am 30. 7. 1976,,''\./

. AH lng. Arnold Geipel ),t
ve.stoiben am 9. e. tsio l' \

AH lng, Walter Kliitzer \.'
verstorben am 23.8. 1976 ,/1 \

Drei treue Bu,ndesbruder sind fiilimmer von uns gegangen.

Wir ehren s,ie in unserem Andenken. Fiducit!

Wlr trauern um unseren Gmeu-Brirgermeister

Hans Wunderlich

Fiinfzehn Jahre lang war er Herz u,nd Seel,e unserer Heimat-

gemeinschaft.'Wir werdlen ihn sehr veitnissen und i,hm stets

ein dankbares Gedenken bewahren.

Asc{rer Heimatgruppe Miindren

Was wir lergen in den Siirgen,
ist der Erde Kleid.
Was wir Tieben, ist geblieben,
bleibt in Ewigkeit.

Unser I'ieber Vater, l-'l.err

August Baumgdrtel
Textiltecfrniker i. R.

ist im .gesegneten Alter von g7 Jahre'n sanft entschlafen.
Wir haben unseren li,eben Entschlafenen am 2. August 1976
fern seiner geliebten Heimat zu Grabe getragen.

Bayreuth, Stifterweg 12 - frff'her Asdr, BahnhofstraBe 1577
(Sdrweizerbeck)
Frankfu rly'M., Hof/Saale

ln stiller Tratrer:
lrma und Anna Baumgdrtel

. (Tiicfiter) und Anverwandte

Mei,n lieber Ma,nn, unser Vate,r und Sdrwieg,ervater, Herr
Hans Wunderlich

.4.6. 't896 t 5.9. 1876

hat u,ns n'ach ganz kurzem Kran,kenlager, zusgel6st durch
ei'nen Sdrlaganfal,l, fiir immer verlassen.

ln stiller Trauer:
Agnes Wunderliclr
,Emst Wunderlidr und Frau

Mrinch,en 90, BergstraBe 5 - fr. Asc*r, Emil-Sctrindler-StraRe

Herzlichen Dank den vielen lieben Landslzuten, die ihm bei
der Trauerfeier am 8. September im Krematorium des Mrincfi-
ner Ostfriedhofs die leEte Ehre erwiesen, beson'ders den
Herren Franz Kuttner und Dir. Alfred Lohmann fiir di,e warmen
Nachrufe.

-ro7-

F ` ~-.§5 August 1976 in Bad Brambach -der -aus Nie-

5 ÄA1'-b-e-írt war, 'läßt sich schon aus sei.n-en.:

die Ascher Alpenvereins-Sektion, die Ho- _
heırbrunner Schützenglesellschaft, «der Hilfs-
verein sudetendeııtscher Angestellter und
Rentner sowie schließlich «die Hohenbrun-
ner Krfí›eger-Kacıneradschaft dem treuen und
immer tatbereitern Mitglied. Eine stattliche
Anzahl von Kräl-nzen lag ›schli|eßl.i=ch zu
Füßen des S~aı¬ges, als sich unter -den er-
greifend-en Klängen der Weise vom Guten
Kameraden und dann, ganz Sinne des
Verstorbenen, unter trotz Tod und Kum-
mer lebensfrohem „Letztem Halali” für
den leidlenlschaftlichen Weidmann der Vor-
hang vor der Lebensbühne Hans Wunder-
lich-s schloß. - Hans Wunderlich War -d-a-
heinm Hauptbucbhalter b-ei -den V-erei›ni¬gten
Färber-eien. N-ach der Vertreibung holte ihn
Ernst Iaeger, einer «der Verein-` ten-Chefs,
aus idem Allgäu nach iHo'hen%1iu.~nn bei
München als Prokuristen zum Wiederauf-
bau sein-er Pärbereí. Im Turnverein Asch
1849 gehörte der Verstorbene zu den ver-
là.ßliichsten Vorturner-cn, wie Verläßli~chl<eit ,
in allen Lebenslagen itb-erhaupt einer sei-
ner Wesensziige war. ` _ I

. Im Alter von fast 87 Iahren starb am 5. .=
r. ıderneuth stammendle Schmi-ed, Ziımn-er- f *

“ 'E mann und Landwirt Emil Wunderlich,
letzter Besitzer d-er schon um 1600 na-ch-

, gewi-esenen Niederreuther Schzmí-edle. Seine
` Frau Emilie geb. Goßler war -ihm bereits

-im Iä›nner 1973 iar`:T1""T'ö`de vorausgegangen.
1 Daß das Leben des Verstorbenen voller fix

mehrfachen -Berufen -erkennen. D-aß er
in ni.-_cl1-t nur für -ei.-nen Schmied bewun-

5 dernswerter Handschrift in au-sführllicb-en~,}Bni-eien vi-el Wissenswertes zur Ergänzung §31, --
der Niedierreuther Chrocnik beitnug, ver- \

"' ' dient besondere `
Von -der Post W11-nden -uns folgende Bezie-

ii'

E-in Leben vol-I Mut und Energie g-in-g zu Ende

8350 N-eu-stadt/A-i=sch
Moltkestraße 10
8000 München 83
Fiübezahlstraße 58 a
2323 Ascheberg l
Drosselweg 2

Dipl.-lng. Eduard Walther ,.
* 30. 4. 1897 - † 29. 8. 1976

,_

In stiller .Trauer: ~
Ingeborg Horschelt geb. Walther

Else Hofmann -geb. Walther
Fritz Hofmann
Gerlinde Kalning geb. Walther
Hans Kalning _
Renate Hörl geb. Ho-rschelt
Eberhard Hörl
Markus, -Pamela, Christina und Thomas

früfher Asch, Kaıntgasse 34 - `

Nach einem arbeítsreichen- «Leben verstarb plötzlich und unerwartet, kurz nach
Vollen-dung seines 80. Lebensjahres, .der von uns -allen -hochg-eschätzte, lang-
jährige Mitarbeiter und Prokurist -

Herr Hans Wunderlich. e
Bereits vor der Vertreibu-ng aus dem Sufidetenla-nd' war Herr Wunderlich ein allseits
Vertrauen geni-eßender leitender Aniges-tellter der Ascher V-erei~n~ig-ten Färberei-en
A.G.
Nach der Au-ssiedrlun-g, beim« Wiederaufbau unserer Fäfrberei in Hohenbrunn bei
München, -setzte Herr Wunderlich sein ganzes Wissen und seine Kraft fü.r das
Wohl des Betriebes ein. Auch nach seiner Pensionienuing -stand er uns bis kurz
vor seinem. Tod mit Rat und Tat zur Seite..
Wir verl-ieren in Herrn- Wunderlich einen unserer treuesten -Mitarbeiter und e-in
Stück echter Heimat. -

her als verstorben ge-meld-et: Herr A-dam
Maier, ehemals Inhaber einer Wäscherei
in -der El=lı'›odst1iaße -am Lerchenpö-hl, wohn-
haft gewesen in Stephanskirch-en bei Ro-
senheim. - H-err Karl Prosch, Malermeister
Hauptstraße 36, in All-er-sberg b. Nürnberg,
Marktplatz z3. - Frau Marie Ruderíscb, ~
Wßslizeíle Hu "í=I1 Wíßsell bei Fulda- s Mi

Die Alt-Herren «der .FMV Marko-man-nia Asch trauern -um ih-re
Bufn~desbrü=der 4

AH Adolf Tauchen .
Q verstorben am 30.7.1976 ,

_ ›' -'I

AH lng. Arnold Geipel
:\ verstorben--am 9. 8. 1976 -/f \`

AH Ing. Walter Klötzer 'fx-f"'
v-erstoı¬ben. a-m 23.8. 1976 -'I "'~

Drei treue Bunciesbrüder sind für 'immer von un-s -gegangen.
Wir ehren sie -in unserem Andenken. Fiducit!

Was wir bergen in den Särgen,
ist der Erde Kleid.

- Was wir lieben, ist geblieben,
bleibt in Ewigkeit.

Unser lieber Vater, Herr
A August Baumgärtel ,

Textiltechn-iker i. R.
'ist -im ~g-esegneten Alter vo-n- 97 Jahren sanft -entschlafen.
Wir haben -unseren l-i-eben Entschlafenen am 2. August 1976
fern .seiner -geli-ebten Heimat zu- Grabe getragen.
Bayreuth, Stifterweg 12 - früher Asch, Bahnhofstraße 1577
(Schweifzerb-eck] '
Fran-kfu›rt/M., Hof/Sa-ale

l'n still-er Trauer: '
Irma und Anna Baumgärtel

. (Töchter) u-n-d Anverwandte

ln Dan'l<«baı'l<eit tr'-auenn um ih-n:
Färberei Georg Jaeger 3

s Hans und Maria Jaeger

Hohen=bı¬unn~, im September 1976 W '

1

W-ir trauern _u-m unseren Gmeu-Bürgermeister

g Hans Wunderlich
Fünfzeh-n Jah-re lang war er Herz und Seel-e unserer Heimat-
gemeinschaft.-Wir werden ihn sehr vermissen und ihm stets
ein dankbares Geden-k-en bewahren;

~ Ascher Heimatgruppe München

\ _

Mein lieber Mann, un-ser Vater". und S'chwiegervater, Herr
Hans Wunderlich

-*4.6.1896 †5. 9.1876
hat uns nach ganz kurzem Krankenlager, ausgelöst durch
einen Schlaganfall, für im-mer verlassen.

l-n stiller Trauer:
Agnes Wunderlich-

_ ' .Emst Wunderlich und Frau
München 90, B-ergstraße 5 -- fr. Asch, Emil-Sch=incll=er-Straße
Herzlichen Dank d=en viel-en lieben .La-n-ds-leuten, di~e ihm bei
der Trauerfeier am 8. September im Krematorium des Münch-
ner Ostfri-edh_-ofs die letzte Ehre erwiesen, besonders den
Herren Franz Kuttner und Dir. A~l-fred Lohmann für die -warmen
Nachrufe. W i

._ ,I07 ._



F0r uns unerwartet verschied unsere Schwester, Schwdgerin
und Tante, Frau

Alma Brenner
geb. Klaubert

g,eboren am 22. September 1898 in Asch
gestorben a'rn 13. August 1976 in Selb

Wi'r natrmen Abschied von eiinem lieben Me'nschen.

Die Trauerfeier fand, am 16. August 1976 lm Krematorium

Selb statt. Fflr erwiesene,und zugedacfite Anteil,nahme danken

Hermann Klaubert, Bruder,

und Frau Lisl,
im Namen aller Verwandten

8872 Erkersreuth, Miihlbadrer S.traBe 10.

Nac*r langem Krankenlager ist unser lieber Onkel und Pate

Robert Friedrich
lektromei,ster

im Alter von 80 Jahren,sanft entschlafen.

ln stillem Gedenken:

Fam. Adolf Schnabl
im Namen aller Angehiirigen

7142 Marbalcll/N., MarktstraBe 35 - fr0her Asc*r HauptstraRe

Gott spra&. das grol3e Anen!

Nach kurzer Krankheit, jedoch plotzlich 'und unerwartet, ver-

starb am 23. Au'gust nach einem arbeitsreicfien, erfiillten
Leben nr,ein lieber Mann,'unser guter Bruder, Schwager und

Onkel

Rudolf Hornig
im Aher von 71 Jahren.

ln stiller Trauer:
t" 

Kath" Hornig, Gattin
im Namen aller Verwandten

Miindren 21, Fr,ieder*reirner StraBe 5

Nac*r kurzer scfiwerer Krankheit verstarb a,m 22. Augttst 1976

mein lieber Mann, u,nser guter Va'ter, Opa, Schwager und

Onkel

Herr Adolf Markart
Fuhruntemehmer

im Alter von nahezu 72 Jahren.

ln stiller Trauer:

Barbara Markart ge,b. Ries

im Namen aller Angehririgen

Wertheim/M'ai,n, Am Rei,nhardshof 6 - fr. Asch, Karlsgasse 7

Mei'ne geliebte Mutter, unsere treusorgende Oma, Schwieger-

mutter, Sdrwester, Sdrwilgerin und Tante

Frau Anna Schulz geb. Dorfler
geb.20.5. 1907 gest.7.8. 1976

ist n,ach langem Leiden, jedoch plittzlich und unerwartet in

Gottee Frieden hei,mgegangen.

ln tiefem Weh:

Manfred Schulz und'Familie
im Namen aller Angeh6rigen

8600 Bamberg, BnennerstraBe 58, friiher Asdr, Setber StraBe

Die BeiseEung fand in all,er Stille s,tatt.

Gott der Herr hat
Karl Wagner

'22. 10. 1899 t 25.8. 1976

nach langem, mit bewundernswerter Geduld ertrag,enen Leiden
in die Ewigkeit abbenufen.

Es trauern gm ihn seine Gatti'n Hertha Wagnet
\r geb. Fischer

\, ' ? seine Kinder Giinther Wagner
\ mit Familie\"-: \ \ lnge-Bernhardt

mit Familie
'und alle Anverwandten

8630 Coburg, Szuerb,rucfrstr. 18 - fr.Ascfi, Angergasse 15 ,
8331 Ruhstorf -:
Di'e Eindscfie'rung fand am Freitag, den 27. August 1976' um
9.30 Uhr, in Coburg statt.
Fiir erwiesene und noch 2ugedachte Anteilnahme herzlidlen
Dank.

Spendsnkonto nurr Dr.Banno Tine
Hyp;bll* lliindren Kb. ttlo ocl 180. Bittc
keire der hier unten tm lrrpreo'rn ango'
f0hrbn GecdrS'tilckonten bcnfitzenl (Z.h
lung durlr Portanweiurng' Sdredt odgr in
bar int nd0rlich weiterhin m6glit*t).

ASCHEI IUNDSIIEF
Hrimolblotl fOr dir our drm Krcir Asdr vertrirbc'
nrn D:ulsdrcn. - Miilcilungrblott d.t Hcimolv.t'
bondo A:dr o. V. - Enchiint monollidr mit dor
icndiocn Bildcrbcilosc,Unccr Sudctrnlond'. -
Virrteli. Erzuoror. DM 6.- rinrdrl. 5,5rt Mchilcrl'
it.u"t.'- Vrrloi und Drud: Dr. Ecnno Tinr S6hm
tjXG.'f Mondr-rn fl), Gmrhofrtro0r ll, lnh. Korl
und Konrod Tinr. bridi M0ndrcn. - Vorcnllortlidtcr
Sdrriflbitrr, Dr.' Banno Tinr, M0nchrn 50, Gro:hof-
itro3r Il. - Porlrdrcdrkonto'M0ndrrn Nr- 1I2l '18-8Gt
- Bonllonhn' Roiffrironborl M6"Feldmodting Nr'
@1m8. Slodtroorlcgr M0ndrrn !(VlO 7*1. - Frrn-
rut l(t9l 3132e35. - Po:lonrcfirift' Vorlog Ardrrr
Rundbriit, I Mondror 50, Grorhofutrato ll.

F0r die erwiesene Anteilnahme an dem schweren '

Verluste, der uns schmerzlich betroffen hat, sagen wir

hiermit unseren herzlichsten Dank.

I' Emma-Maria Geipel
il und Kinder

lrti
tOrr\

Prien am Chiemsee, im August'1976 ^,) n n

\1 o /-urt ; IrrwL( Yg 1'rU4"

-ro8- JJOpU6n"J,jl.l 9V
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Für uns un-erwartet' v-ersch-ied unsere Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau '

Alma Brenner
geb. Kl-aufbert

geboren- -am 22. September 1898 in Asch
gestorben am 13. August 1978 in Selb

Wir 'n-ah-men Abschied von einem l-i-eb-en Menschen.
Die Trauerl'-eier fandı a-m 16. August 1976 im Krema-torium
Selb sta-tt. -Für erwi=esene und zugedachte Anteil-nahme danken

1 Hermann Klaubert, Bruder,
und Frau Lisl,

' im Namen al-ler Verwandten

8672 Erkersreuth, Mühl=bacher Straße 10.

\

Gott sprach das große Amen!

Nach kurzer Krank-he-it, jedoch plötzlich« und unerwartet, ver-
starb am 23. Au-g-ust nach einem-_ arbeitsreichen, erfüllten
Leben -mein-- lieber M-ann, ~un-ser guter Bruder, Sch-wag-er und
Onkel ` -

Rudolf Hornig
-im Alter von 71 Jahren-. '

0 _ In still-er Trauer:
'iz

' Käthe Hornig, Gattin
im- Namen aller Verwandten

4

München 21, Friedenheimer Straße 5 ~

„„

Meine -geliebte Mutter, unsere treu-sorgen-de Oma, Schwieger-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante _

Frau Anna Schulz geb. Dörfler
geb. 20. 5. 1907 gast. 7. 8. 1976 1

'ist nach langem Leiden, jedoch plö-tzl-ich und“ I un-e-rwartet in
Gottes Frieden h-eiimgegangen.

ln tiefem Weh:
Manfred Schulz und *Familie
im Na-men ailer Angehörigen

1

8800 Bamberg, Bı¬enn=erstra.ße 58, früher Asch, Selber Straße
Die Beis-etzung fand .in aller Stille sta-tt.

__.  \ \

_/ ..-

Nach langem Kranke-nlager ist unser lieber Onkelund Pate

O Robert Friedrich O
_ Elek«trom-eisıter

- .› . _ _

i-m Alter vo-n 80 Ja-hren› sanft entschlafen_ _

In st-illem' Gedenken:
Fam. Adolf Schnabl '
-im Namen -aller Angehörigen

7142 Marbach-/-N., M-arktstraße 35 - früher Asch Hauptstraße

Nach -kurzer schwerer Krankheit verstarb am 22. August 1976
mein lieber Man-n, unser guter Vater, Opa, Schwager und
Onkel ' - .

Herr Adolf Markart A
Fuh-ru-ntemehmer

-im Alter von nah-ezu 72 Jahren.

/ in stiller Trauer:
Barbara Markart -geb. Ries

- im Name-n aller An-gehörigen

Werth-eiım/Main, Am Rein-harclsho-f 6 - fr.'Asch, Karl-sgasse 7

Gott der Herr hat ' .
8 Karl Wagner

_ * 22.10.1899 A † 25.8.1976 _
n-ach lang-em, -mit bewurn-dernswerter Gedful-ci ertragenen -Lei-den
in die Ewigkeit abberfurfen. '
Es trauern gm ihn seine- Gattin Hertha Wagner

_ _ _ geb. Fischer
_†~.,;`" ' seine Kinder Günther -Wagner

- - mit Famiiie
Inge Bernhardt

« _ -mit Familfli-e
-und' alle Anverwandten

8630 Co-burg, S-aue-r¬-bruchstr. 18 -` fr. Asch Angergasse 15
-e8331 Ruhstorf ' - zi;

-Die Einäscheru-n-g fand am Freitag, ide-n« 27. -August 1976, um
9.30 Uhr, i-n Coburg statt. -
Für erwies-e-n-e -uncl noch Zugıedıach-te A-nteiiinahm-e herzlichen
Dank. '

Spendenkonto nur; Dr.Benno Tine
Hypobank München Kte. 3710003 180. Bitte
keines der hier unten im lınpreeeum 'ange-
führten Geechäftekonten benützen! (Zah-
lung durch Poetanweisung, Scheck oder in
bar ist natürlich weiterhin möglich).

nscnsı ııunoeııısr i
Heiıncıtblott für die aus dem Kreise Asch vertriebe-
nen Deutschen. - Mitteilungsblatt des Heıınetver-
bondes Asdı e. V. -› Erscheint rnonotlidı mit der
stöndiigen Bilderbeiloge ,Unser Sudeteı=ılond". -
Vierte |. Bezufgspr. DM 6,- einsd-ıl. 5,5% Mehrwert-
steuer. - Ver og und Druck: Dr. Benno Tıns Söhne
OHG, 8 München 50, Groshofstrcıße 11, Inh. Kerl
ı.ınd_Konrcıd Tina, beide Mündıen. - Verontwortlidıer
Sdtriftleiter: Dr. Benno Tins, Münclıen 50, Grcıshof-
strofle ll. - Postsdıeckkonto Mürıdten Nr. 1121 4.8-B1B
- Bankkonten: Raiffeisenbank M6.-Feldrnodting Nr.
W24 708 Stadtsparkasse München 33/100 793. - Fern-mf Joml ats za as. - Panmaifıff. vıfıeq mam
Run brief, 8 Mündıen 50, Groshofstroße 11.

Für die erwiesene Anteilnahme an dem schweren f
Verluste, der uns schmerzlich betroffen hat, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.
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Prien am Chiemsee. im August 1976
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